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Der Fechhling ſtefgt aus ſefner Gruſt.

Der Welt erklingt ſein Werdel
Er ſtreuet ſeinen Balſamduft
Ruf die befrefte Erde.

Wohin du blickſt, wacht alles auf

c

Roter HFrühling?
Von Hermann Huth.

Die drei erſten Frühlinge der deutſchen Republik
waren in Mitteldeutſchland nicht dazu angetan, eine be-
ſondere Begeiſterung im Bürgertum für die Errungen-
ſchaften der Revolution hervorzurufen. 1919, 1920 und
1921 erklang ſtatt der volltönenden Frühlingsglocken
das kläffende Bellen der Maſchinengewehre und dumpfes
Krachen der Minen und Handgranaten. Anſtatt in der
warmen Frühlingsluft Erholung zu ſuchen, trieb, wer ſich
dazu berufen fühlte, das grauſame, in vier harten Kriegs-
jahren erlernte Handwerk, um die hereinbrechende rote
Flut des Bolſchewismus vom geliebten deutſchen Vater
lande abzuwehren, und wer es nicht ſich zutraute, der hockte
hinter dem Ofen und lauſchte voll Zittern und Angſt auf
das Toben des Kampfes.

Ein Jahr kam, in dem der innere Kampf ſchwieg,
wenn auch drohend die Wolken ſich zuſammenballten. Das
Gewitter kam nicht zur Entladung.

Und wieder geht jetzt der Frühling durch die deutſchen
Lande. Wieder ſieht er, wie ſeit 1919, das deutſche Volk
um ſein Leben ringen mit dem Feinde im Weſten. Und
faſt ſcheint es, als ob diesmal der Kampf unter glücklicheren
Sternen gefochten würde als in den früheren Jahren.

Und doch lauert im Hintergrunde der grimme
Hagen, um den ſiegreichen Siegfried zu morden. Wie
im Weltkriege der verräteriſche Ausſpruch einer führenden
Perſönlichkeit entſtand, daß die Weltgeſchichte ihren Sinn
verloren haben würde, wenn der Kaiſer ſiegreich in Berlir,
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einziehen würde, ſo ſcheint auch jetzt in gewiſſen Schichten
der Einwohner des deutſchen Hoheitsgebietes die Meinung
zu herrſchen, daß nie und nimmer Deutſchland im Ab
wehrkampfe an der Ruhr ſiegreich bleiben dürfe.

Verrat ſchleicht ſchon wieder durch die Lande, den
Dolch gezückt, der bereits einmal verſucht hatte, Deutſchland
zu ermorden. Jetzt, wo Deutſchland den erſten Schritt zur
Geneſung von der damaligen Wunde tut, ſoll ihm der
zweite Todesſtoß verſetzt werden

Der Führer der Deutſchvölkiſchen Frei-
heitspartei, R. Wulle, hat, wenn wir auch ſonſt
zu ihm und ſeiner jetzt aufgelöſten Partei eine andere
Stellung einnehmen müſſen, da ſie uns von der Gegen
ſeite aufgezwungen wird, die Anerkennung verdint,

V S e Serzählt unsere Bei lage „Der Fräuen-
spiegel* in der heutigen Frühlings-
nummer der „Halleschen 7ei tung

zu erſt, und zwar am 16. März 1923, den Reichskanzler
auf die große innere Gefahr aufmerkſam zu
machen, die Deutſchland droht. Er hat an den Reichs
kanzler einen offenen Brief gerichtet, in dem er auf das
hochverräteriſche Treiben der Kommuniſten
hinweiſt und zahlreiche Belege dafür beibringt.

Gerade uns in Mitteldeutſchland gehen die Aus-
führungen nahe an, denn wir ſitzen im Mittelpunkt der

der Mitwirkung der K. P. D. gebildet, die
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Blicke ön fröhlich ſonnenwärts

Aus deines Flltags Enge,
NHuf daß das frühlingsfrohe Herz
Machtvoll zum Schaffen drängel!

Gott, neige öu dich erdenwärts
Mit hulövoller Gebäroöe,
Daß wieder uns in Not und

Schmerz
Ein deutſcher Frähling werdel
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ganzen kommuniſtiſchen Bewegung und ſind die, die zuerſt
und am ſtärkſten betroffen werden.

Jn der Hauptſache tragen an dieſem Erſtarken des
Kommunismus die Landesregierungen Schuld.
Man wird ſich erinnern, daß wir oft nach der Neubildung
der Reichsregierung gefordert haben, daß auch wenigſtens
die Regierung in Preußen eine ähnliche Zuſammenſetzung
aufweiſen müſſe wie die Reichsregierung. Wir wieſen oft
darauf hin, daß der beſte Wille der Reichsregierung nichts
nutzen kann, wenn die Landesregierungen entweder die
Anregungen der Reichsregierung nicht beachten oder ihnen
gar entgegenarbeiten. Daß wir damals Recht hatten,
zeigen die Ereigniſſe der letzten Wochen.

Die linksradikale Regierung in Thüringen geſtattet
die Aufſtellung bewaffneter Arbeiterwehren.
Jn Suhl und Gera beſtehen je fünf bewaffnete Hundert-
ſchaften und andere Städte melden ähnliche Tatſachen. Jn
Sachſen hat ſich erſt am Mittwoch eine Regierung unter

ebenfalls in
ihrem Programm die Aufſtellung von Arbeiterwehren vor
ſieht. Schon vorher beſtanden dort, z. B. in Chemnitz, be
waffnete Arbeiterwehren, die die Verſammlungen der Rechts
parteien mit Gewalt verhinderten.

Jn den linksradikalen Zeitungen unter Führung der
„Roten Fahne“ erſchienen Aufrufe des „Reichsaus-
ſchuſſes der Betriebsräte“, die zur Bildung proletariſcher
Hundertſchaften auffordern. Jn und um Berlin mar-
ſchieren dieſe Hundertſchaften offen unter den Augen
des Miniſters Severing unter Abſingen aufreizen
der Lieder, trotzdem dies von Herrn Severing verboten iſt.
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Halleſche Zeitung“, Candeszeſtung tür die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen Sonntag, den 25. März 1923.

durch die Straßen und ſtören ihnen nicht genehme Ver
ſammlungen, wozu ſogar ſolche der V. S. P. D. gehören.
Jn Mecklenburg nehmen die proletariſchen Hundert-
ſchaften ihre Waffen mit in die Fabriken. So ließen ſich
noch manche Beiſpiele anführen.

Die Aufrufe der Bolſchewiſten ſprechen ſtets von einer
Bekämpfung der faſziſtiſchen Gefahr. Beſteht dieſe
überhaupt? Wir wollen nicht leugnen, daß es Hitzköpfe
gibt, die glauben, mit einer Art Muſſolinidiktatur Deutſch
lands Elend enden zu können. Die Mehrzahl der vechts
gerichteten Bürger Deutſchlands jedoch iſt für eine ruhige
Entwicklung der Dinge und lehnt Gewalt ab.

Der Kampf, den jetzt der preußiſche Jnnenminiſter
gegen die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei und
die Selbſtſchutzorganiſationen kämpft, iſt, und

daran kann auch die geſtern veröffentlichte Begründung des
Verbotes der Partei nichts ändern in der Hauptſache
ein parteigagitatoriſches Vorgehen, denn, wenn
der preußiſche Jnnenminiſter die D. F. P. verbietet, weil
ſie den Parlamentarismus beſeitigen will und angeblich
Vorbereitungen zu einem nationaliſtiſchen Putſch getroffen
habe, ſo muß er folgerichtig auch die K. P. D. ver
bieten, die ebenfalls den Parlamentarismus durch die
Diktatur des Proletariats beſeitigen will und offen bewaff
nete Arbeiterbataillone aufſtellt.

Wenn wir die Einrichtungend er Republik bekämpfen und
ihre Abänderung auf geſetzlichem Wege fordern und an

ſtreben, ſo geſchieht das deshalb, weil die nachvember
lichen Regierungen bisher lediglich an der Ver
wärklichung ihres Parteiprogramm s gearbeitet
und das Wohl des ganzen Volkes hinter den Nutzen ihrer
Partei geſtellt haben. Es geſchieht deshalb, weil man den
Bürger zu einem Volks angehörigen zweiter
Klaſſe gemacht hat, ihn durch Ausnahmegeſetze entrechtet
hat. Und es geſchieht ſchließlich deshalb, weil die
Republik in einem Augenblick geſchaffen wurde, wo
Deutſchland in höchſter Not um ſein Beſtehen in der Welt
kämpfte und weil durch dieſen Verrat das große deutſche
Kaiſerreich in den Staub ſank und an ſeine Stelle ein
ohnmächtiges Schattengebilde ohne Saft und Kraſt, ohne
große Jdee trat, das bei niemandem, vielleicht die Väter
ausgenommen, Liebe und Achtung gewinnen konnte.

Und auch der eine Vater, die Spartakuspartei, wandte
ſich ſchon nach knapp eineinhalb Monat Lebenszeit der
Republik ſchaudernd von ſeinem Erzeugnis und bekämpfte
es blutig im Winter 1919/20.

Auch heute kämpft ſie noch unentwegt und will ihr
eal verwirklichen. Wie 1918 die Sozialdemokratie das
iſerreich während des Kampfes gegen einen äußeren

Feind ſtürzte, ſo iſt heute die K. P. D. am Werke, die ſozial
demokratiſche Republik im Augenblicke des ſtärkſten Kampfes
nach außen zu erdolchen, und damit dem Deutſchtum, der
Keimzelle eines neuen Deutſchlands, den Reſt zu geben.

Wir dürfen vor dieſer drohenden Gefahr unſere Augen
nicht ſchheßen. Die Sturmzeichen flammen überall auf.
Jn Schleſien wird ohne triftige Gründe ein deutſch

nationaler Führer verhaftet, in Preußen wird die Deutſch
völkiſche Freiheitspartei von Herrn Severing verboten. Vor
der Gefahr aber, die Preußen Deutſchland von der K. P. D.
Serte droht, ſchließt der gleiche Miniſter die Augen und
glaubt durch Milde mehr zu erreichen als durch Strenge.

Möge es wenigſtens der Reichsregierung ge-
lingen, noch in letzter Stunde entſprechenden Einfluß auf
die Landesregierungen auszuüben. Wir glauben nicht fehl-

wenn wir annehmen, daß die Unterredungen, die
Reichskanzler Cuno in München hat, ſich auch mit dem
Thema Bekämpfung des Bolſchewismus“ befaſſen
werden, und er, der weiter ſieht als kurzſichtige Partei
miniſter, wird hoffentlich den rechten Weg zu finden

Videant consules!
m e

T Rachſolgerin des verſtorbenen volksparteilichen Ab
geordneten Cuno tritt nach der Reibenfolge der oſtpreußiſchen
Wahlliſte Frau Milka Fritſch in den Reichstag ein.

Neuer deutſcher Geſchäftsträger in Budapeſt. Graf Johannes
v. Welczek, ehemals Referent in der politiſchen Abteilung des
Auswärtigen Amts, iſt zum Geſchäftsträger in Budapeſt er-

Der neue Leiter der Reichspreſſeabteilung. Geheimrat von
Skohrer iſt zum Dirigenten der Preſſeabteilung der Reichs
regierung ernannt worden.

Die Schlußſitzung im Reichstag
3 Sitzungen an einem Tage wegen Beſchlußunfähigkeit
abg. v. Gräfe ſpricht zu dem Verbot ſeiner Partei

Die letzte Sitzung vor Oſtern
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 24. März.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen zum Haushalt des Er-

nährungsminiſteriums weiſt der Abgeordnete Hermann weiter
zahlenmäßig nach. daß die Steigerung der Preiſe für landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe hinter dem allgemeinen Verteuerungsindex
zurückgeblieben iſt.

Abg. Lange (Baher. Vp.) weiſt unter beſonderer Heran
ziehung der bayeriſchen Verhältniſſe auf die ſchlechten Ernte-
ergebniſſe des vergangenen Jahres hin, das alle Hoffnungen zu-
nichte gemocht habe. Der Landwirt müſſe von allen Feſſeln be-
freit werden.

Abg. Heidemann (Komm.) hält die Ernährungsfrage für die
Zukunftsfrage des deutſchen Volkes. Der Miniſter habe nach dem
alten Lutherwort gehandelt: Mit unſerer Macht iſt nichts getan.
Der Redner verlangt die körperliche und geiſtige Geſundung des
deutſchen Volkes. (Abg. Beuermann (Dtſch. Vp.) ruft: Die
haben Sie beſonders nötig. Abg. Heidemann (Komm.) er-
widert mit einem Schimpfwort. Präſident Loebe ruft beide
Abgeordnete zur Ordnung.)

Abg. Eiſenberger (Bayer. Bauernbund)
erhöhungen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes legt ſodann ſeine Stellung-
nahme zu dem Antrage auf Verbilligung des Brotes
und Aufbringung der Unkoſten durch Belaſtung des Beſitzes dar
und ſtimmt dem Grundgedanken der Entſchließung zu. Es ſei
aber heute noch kein abſchließendes Urteil möglich, auf welche
Weiſe die geforderte weitere Beſitzbelaſtung erfolgen könne. Die
Frage bedarf ſorgfältiger Prüfung, namentlich in der Richtung,
wie dieſe Belaſtung in der einfachſten und ſchnellſten Weiſe durch
geführt werden kann.

Durch die ſpäte Verabſchiedung des Geldent-
wertungs geſetzes ſei die Veranlagung verzögert worden.
Das ſchließt die Veranlagung neuer Steuern auf dieſer Grund
lage aus. Deshalh könne die neue Beſitzbelaſtung nur im An-
ſchluß an beſtehende Steuern erfolgen. Das Ergebnis der
Zwangsanleihe werde im Mai vorliegen. Dann werde
man überſehen können, mit welchen Steüereinnahmen zu rechnen
iſt. Sobald der Miniſter im Beſitz der erforderlichen Grundlagen
iſt, wird ungeſäumt das weitere veranlaßt werden.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Vor der Abſtimmung teilt Präſident Loebe mit, daß der Abg.

Leuthäuſer (Dtſch. Vp.) die Beſchluß fähigkeit be-
zweifelt. (Die beiden Rechtsparteien haben bis auf wenige
Mitglieder den Saal verlaſſen.) Der Präſident läßt die Be
ſchlußfähigkeit durch Auszählung feſtſtellen, und zwar durch Ab-
ſtimmung über einen Antrag Gothein, wonach die Entſchließung
des Ausſchuſſes gegen eine Beteiligung des Reiches an der Ge
treideKredit A.G. an den Haushaltsausſchuß verwieſen werden
ſoll. Die Auszählung ergibt 139 Stimmen für, 3 gegen den
Antrag und eine Enthaltung. Das Haus iſt nicht beſchluß-
fähig. Die Rechtsparteien ſind bei der Auszählung außerhalb
des Saales geblieben. Präſident Loebe weiſt darauf hin, daß
auch geſtern die Beſchlußfähigkeit abſichtlich herbeigeführt worden
iſt. Er beraumte die nächſte Sitzung mit derſelben Tagesord-
nung auf 2.10 Uhr an. Schluß gegen 2 Uhr.

Jn der neuen Sitzung proteſtiert zunächſt Abg. Dittmann
(Soz.) gegen das Verhalten der Rechtsparteien, die die Abſtim-
mung über die Anträge zum Ernährungsminiſterium verſchlep-
pen wollten. Er ſtellt daher den Antrag, über ſämtliche Anträge
(etwa 25) namentlich abzuſtimmen.

Abg. von Guerard (Zentr.) ſtellt feſt, daß es durchweg üblich
ſei, Abſtimmungen auszuſetzen. Die bürgerlichen Parteien wären
geſtern, bereit geweſen, die Ernährungsausſprache zu Ende zu
führen. Das ſei durch die Sozialdemokraten verhindert worden.
Er beantragt jetzt Vertagung und zweifelt an der Beſchluß-
fähigkeit des Hauſes.

Präſident Loebe erkennt an, daß das Haus beſchlu ß-
unfähig iſt. Er teilt mit, daß er dem Abg. von Gräfe zu
geſagt habe, daß dieſer eine Erklärung abgeben dürfe. Außer-
dem ſollten noch Petitionen erledigt werden. Der Präſident be
raumt daher eine neue Sitzung für 2,15 Uhr an mit der
Tagesordnung: Petitionen, Entgegennahme der Erklärung des
Abg. von Gräfe. Die Abſtimmung über die Anträge zum Er-

verlangt Tarif-

Cärmſzenen der Kommuniſten
nährungshaushalt ſteht nicht mehr auf der Tagesordnung
Schluß 2,10 Uhr.

Jn der dritten Sitzung beantragt Abg. Müller-Franken
(Soz), den Haushalt des Ernährungsminiſteriums erneut auf
die Tagesordnung zu ſetzen. Er könne nicht begreifen, daß ſo
viele Abgeordnete der Rechten abgereiſt ſeien.

Abg. Emminger (Bayer. Vksp.) widerſpricht dem Antrag
Müller. Man ſolle doch auf die ſüddeutſchen Abgeordneten und
die Landwirte Rückſicht nehmen, die jetzt zu Haus notwendiger
ſeien als hier.

ch längerer Geſchäftsordnungsausſprache
erhebt Abg. Emminger (Bayr. Vksp.) ausdrücklich Widerſpruch
gegen die Aufſtellung eines neuen Punktes auf die Tagesord-
nung. Damit iſt der Antrag Müller erledigt. Einige Petitionen
werden ebenfalls erledigt.

Abg. von Gräfe (Deutſchvölkiſche Freiheitspartei), von
der Linken mit Rufen: Hochverräter! empfangen, gibt
dann eine Erklärung ab, in der er ſchärfſten Einſpruch
erhebt gegen die Auflöſung der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei durch den preußiſchen Jnnenminiſter
Severing. Dieſe Auflöſung einer politiſchen Partei verſtoße
gegen die Verfaſſung. Der Reichstag müſſe dagegen
Stellung nehmen. Die Reichsregierung aber müſſe dafür Sorge
tragen, daß die Verfaſſung nicht verletzt werde. Beſchwerde
beim Staatsgerichtshof ſei eingelegt. lles, was
der Freiheitspartei vorgeworfen werde, entbehre jeder Be
gründung.

Wegen beſchimpfender Zurufe wird der Abg. Maltzahn
(Komm.) z weimal zur Ordnung gerufen und als er
ſeine Zurufe fortſetzt, von dem Präſidenten daran erinnert, daß
dieſer gegebenenfalls das Hausrecht wahren werde.
von Gräfe ruft den Kommuniſten auf ihre Zurufe zu: Kommen
Sie doch nur herauf, dann wird ſich zeigen, wer feige iſt. Bei
dieſen Worten erhebt ſich auf der Linken ein ungeheurer
Lärm. Die Kommuniſten, unter Führung des Abg.
Maltzahn dringen ſtürmiſch nach der Redner-
tribüne und bedrohen den Abg. von Gräfe, der aber,
ohne ſich an ſie zu ſtören, agbwartet, bis der Lärm wieder ab-
geflaut iſt. Redner be antragt dann, heute oder jedenfalls
noch vor Oſtern eine Vollſitzung des Reichstages a b-
zuhalten, in der zu dem Verbot des Miniſters Severing
Stellung genommen wird. (Großer Lärm links.)

Präſident Loebe ſchlägt vor, die nächſte Sitzung am
11. April abzuhalten. Abg. Schultz-Bromberg (Dtſchnat.)
teilt mit, daß ſeine Fraktion eine Interpellation wegen
der Auflöſung der Deutſchvölkiſchen Freiheits-
partei eingereicht habe. Nach weiterer lebhafter Geſchäfts-
ordnungsdebatte wird die nächſte Sitzung auf den 11. April an
geſetzt. Schluß gegen 3 Uhr.

Der Selbſtſchutz der Kommuniſten vom
Landtag abgelehnt
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. März, vormittags 10 Uhr.
Landtag ſtimmte heute über den Urantrag der

Kommuniſten ab, der die Auflöſung der bürger-
lichen Selbſtſchutzorganiſationen, dagegen die
Förderung der proletariſchen Abwehrforma-
tionen und ihre Ausrüſtung mit Waffen verlangt.
Der Antrag wurde im erſten Teil gegen die Stimmen der ge
ſamten ſozaliſtiſchen Linken, im zweiten Teil gegen die Stimmen
der Antragſteller abgelehnt.

Darauf ſetzt das Haus die Beratung des Haushalts
des Volkswohlfahrtsminiſteriums fort und disku-
tiert den dritten und letzten Abſchluß: Allgemeine Volkswohl-
fahrt. An der Erörterung, der außer dem Haushalt eine große
Anzahl von Anträgen aus dem Hauſe zugrundeliegen, beteiligen
ſich hauptſächlich die weiblichen Mitglieder des Hauſes.

Es ſprachen Frau Voigt (Dtſch. Vp.), Frau Eger und
Frau Chriſtmann (Sozz.), Frau Dr. Lauer (Ztr.), Frau Dr.
Spehr (Diſchnat.) und Frau Donhoff (Dem.). Sämtliche Red-
ner ſtellten die Jugendpflege und die Jugendfür-
ſorge, in den Mittelpunkt ihrer Darlegungen. Daneben trat
Betätigung kräftiger Fürſorge für die bedrängten Sozial und
Kleinrentner in den Vordergrund. U. a. wurde auch die Frage
der ſexuellen Aufklärung der Jugend, die Bekämpfung des
Alkoholmißbrauchs und die Methode der Fürſorgeerziehung be-
ſprochen.

Der

Von Ehrhard Evers.
Die Sonne ſcheint ſo hell und warm durch das geſchloſſene

daß man es aufreißen muß und nun die übermütig
ömende friſche Luft mit durſtigen Lungen in langen

Strömen trinkt. Sie läßt das Blut friſcher durch die Adern
pulſen und bald darauf ein leiſes Sehnen durch den Körper

Man naſcht nicht ungeſtraft die göttlichen Geſchenke
Frühlings. Und bald wird das Sehnen nach Licht

und übermächtig groß und läßt mich hinauseilen auf
blitzendem Stahlroß, zu einer Entdeckungsfahrt in den Frühling.

Die Landſtraße.
Wie die Straße mitfliegt mit den ſchlanken
Stählernen Rädern, den ſonnenblanken!

Es iſt eine Wonne, ſo ungehindert und frei wieder gerade
aus zu tollen. Alle Feuchtigkeit und Moraſt iſt verſchwunden,

t und eben liegt der Weg da, überragt von den hundert-
jährigen alten Pappeln, die in ungeſtümem Drängen ihre
W ſchwellen laſſen. Friſch weht der Wind entgegen, ſtreift

kühl Stirn und Schläfe und wühlt wollüſtig durch das
Kein Laut, nur das leiſe Geräuſch der hart aufge

b Schläuche quf dem leichten Boden und das Singen
Windes im Ohr. Weit zurück liegt die Stadt; rechts und

links die Felder atmen beſeeligenden, urmütterlichen Erdgeruch.
grüne Streifen muſtern die Flächen: die junge, keimende
Und über allem breitet ſich blaßblau, duftig und zart

der helle Frühlingsſonnenhimmel.
Jm Kiefernforſt.

Der dunkel am Horizont liegende Wald iſt bald erreicht. Jn
geſchmeidigem Bogen rollt das Rad in die altbekannten Wege
ein. Noch vor Monatsfriſt hüllte hier eine dichte, weiße Schnee
decke den Boden gleichmäßig ein und die Zweige der Fichten

ſich unter der ſchweren Laſt. Heute hält der Wald Groß-
Reinemachen. Ueberall, wohin das Auge blickt, bedecken den
Boden kleine Zweige und Nadelbüſchel, die der Schnee mit ſich

Die dunklen Stämme atmen eine dumpfe Feuchtig-
Jn die gahnungsvolle Stille, die nur kurz durch brechende

ädern zerriſſen wird, tönt unweit das
einer Säge. äHolgfäller ſind es, deren ernſte Arbeit

mit dem Frühlingseinzug endet. Baum um Baum liegt am
Boden, der Stamm geſäubert von den Aeſten, und ſtrahlt nun
mit roterglühter Rinde durch das gelichtete Grün in den blauen
Himmel. Das weiße Holz des Stammes mit ſeinen Jahres-
ringen blutet belles Harz aus ſeinen Wunden. Wagen knarren
heran und laden die Laſt auf ihre Achſen. Bald verklingt ihr
Peitſchengeknall in der Ferne. Die junge Schonung iſt aus
ihrem weiß-grünen Wintertraum erwacht und ſchaut mit den
blinzelnden Spitzen der jungen Triebe jünglingsfriſch hinauf
ins Blaue. Und das Moos zwiſchen den Reihen blickt erſchrocken
auf ſein verſchoſſenes Kleid.

Der Laubwald.
Zwei griesgrämige Wintereichen ſäumen rechts und links

den Pfad und rauſchen ärgerlich mit ihrem grauen, vertrockneten
Laubkleid. Sie gemahnen an den Winter. Und weiter hinein,
dem Wege folgend, ſtarren noch immer kahle, knovrige Zweige in
die Luft. Aber die ſtrahlende Sonne ſchmeichelt ſo warm um
die rauhen Kruſten der Rinde, daß innen im Stamm ſchon
junge Kräfte ſich mächtig regen. Nur noch einige Tage Zeit!
Da reckt ein Haſelſtrauch vorwitzig ſeine ſchlanken Zweige über
den Weg. Und in der Nachmittagsſonne erſtrahlen lang herab-
hängend goldene Kätzchen, von einem hauchzarten Strahlenkranz
umwoben, gleich kleinen Frühlingsgöttern, die ſich ſpielend auf
die ſchwanken Ruten niederließen. Schnell iſt ein Strauß der
ſchönſten und längſten gepflückt und vorn am Rad befeſtigt.
Jm wilden Vorwärtsfluge flattern ſie leicht im Winde.

Am Waldrand.
Weiter geht es auf ſchmalem Pfad durch den erwochenden

Wald, bis ſich die Bäume lichten und ein Hügel aufſteigt, auf
dem mitten unter Fichten eine einſame Birke ſteht. Weit breitet
ſich welliges Ackerland zu ſeinen Füßen, bis es im Weſten mit
dem Himmel verſchwimmt. Mein Lieblingsplätzchen an warmen
Sommernachmittagen. Das Heidekraut am Boden iſt noch
ſchwarz und tot, aber oben in den Zweigen der Birke knoſpt es
und zeichnet ſeine Muſter in die Decke des blauen Aethers, Un
weit im Felde ſpielt ein einſamer Haſe, macht Männchen, reckt
ſich und tut ſich nieder. Badet in der Sonnenwärme. Das
langgezogene Hü eines Ackersmannes tönt zu mir herüber.
Bald erſcheint er mit ſeinen Pferden auf einer Bodenſchwelle,
veitſchenknallend, und aieht ſilhouettengleich vorbei. Ein Hund

aus dem nahen Dorfe wildert auf den Feldern, erſpäht Meiſter
Lampe und hetzt ihn in wilder Jagd über die ſprießende Saat.
Doch ohne Erfolg. Noch ein langer Blick des Abſchieds ſtreift
über die Fruchtbarkeit atmenden Fluren, und heimwärts geht
der Weg. Eine Flucht weißer Birken blendet grell das Auge,
ergraute Mütterchen mit hochbepackten Kiepen ſchleppen Bruch
holz heim und werden im Fluge überholt.

Am Fluſſe.
Am Fluſſe entlang geht es der Großſtadt zu. Das Waſſer

ſchießt trübe durch den z engen Lauf, leckt gierig an den noch
eſtern überſchrittenen Ufern und zieht und zerrt an den tief-
erabhängenden Zweigen der Trauerweide, deren winzig

ſprießende grüne Knoſpen ſchon neues Leben ſchauen laſſen.
Kraftvoll umſchlingen die Wogen den Pfeiler der ſchmalen
Brücke, und ſpiegeln in langen Lichtern den glühend roten Ball
der Sonne, der eben ſich hinter dem ſchwarzen Wall des abend-
lichen Waldes verbergen will. Noch einmal blitzen die blanken
Speichen des Rades goldrot auf. Dann verſchlingt uns der
Lärm und Staub der Stadt, nur die langherabhängenden Nuß-
baumkätzchen ſpielen noch munter weiter und ſind auch heute
noch, auf dem Fenſterbrett in der Nachmittagsſonne glänzend,
meine kleinen Freunde als der erſte Gruß des nahenden
Frühlings.

Frühlingspredigt
Von Max Jungnickel.

Am Samstagabend ſtudiert der alte Paſtor die Frühlings
predigt, die er morgen früh halten wird. Das Studierlicht
ſchimmert über ſein liebes Faltengeſicht und über ſeine dicke,
vergilbte Bibel.

Der alte Paſtor ſtudiert im ſchwarzen Großvaterkäppchen
und langer Pfeife bis tief in die Mitternacht hinein. Da
klettert ein ganz kleiner, luſtiger Engel mit großen buntenFlügeln in die Paſtorſtube. Jn der Hand hält er eine blaue
Glockenblume.

Der Paſtor nickt müde ein.
Der kleine Engel aber löſcht mit der blauen Glockenblume

das ſchimmernde Predigtlicht aus. Dann klettert er wieder
hinaus in die Frühlingsnacht. IJrgendwohin, in ein Schnecken
haus oder in ein Vogelneſt. Jch weiß es nicht genau,
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Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen Sonntag, den 25. März 1923.

Der Miniſter Hirtſiefer gab die Erklärung ab, daß ſich die
Verwaltung mit aller Kraft bemühe, die Fürſorgeerziehungs
anſtalten mit neuem Geiſt zu erfüllen.

Nach dem Schluß der allgemeinen Beſprechung zog man
vor, die Einzelberatung bis nach Oſtern zu ver
tagen. Am Dienstag, den 17. April, nachmittags 3 Uhr
wird die Weiterberatung erfolgen. Schluß gegen 3 Uhr.

Severings „tinder“
Zu der Bildung kommuniſtiſcher Arbeiter-

bataillone im Weſten erfahren wir noch folgendes:
Jn einer der Nächte der letzten Woche ſeien gegen Mitter-

nacht aus Eſſen, Gelſenkirchen uſw. größere Abteilun-
gen von Kommuniſten in Stärke von rund 4000 Mann
gegen die Anlage Schacht 1 der Zeche Dahlbuſch angerückt:
die Wohnung des Generaldirektors ſei gewalt-
ſam geöffnet und die Türen eingeſchlagen worden. Be-
amte, die ſich auf die Sträße gewagt hatten, ſeien nach der
Parole e 7 worden. Wenn ſie dieſe nicht kann-
ten, ſeien ſie beſchoſſen worden. Es habe ſich ein
regelrechtes Feuergefecht entwickelt, bei dem ſie-
ben Perſonen verletzt worden ſein ſollen. Der An-
ührer ſoll nach dem genannten Blatt ein Ruſſe geweſen
ein, der vor einigen Monaten als polniſcher Arbeiter auf der

Zeche Dahlbuſch beſchäftigt war.

Die Hundertſchaften in Friedrichshain
Zu den kommuniſtiſchen Sonntagskundgebungen im Fried-

richshain zur Ehrung der Märzgefallenen wird uns noch folgen
des auf Grund eigener Beobachtungen mitgeteilt:

„Die Kommuniſten benutzten die 75jährige Wiederkehr der
Märzrevolution, um eine regelrechte Parade ihrer geſchloſſenen
Hundertſchaften mit völlig ausgerüſteten Sani-
tätsmannſchaften zu veranſtalten. Kommandos ohne
Zahl, Laſtwagen mit der Aufſchrift „Wagenpark der
Dritten Jnternationale“, beſetzt mit Mannſchaften,
die durchweg mit roten numerierten Armbinden, mit Koppeln
uſw., teilweiſe ſogar mit kurzen Seitengewehren

waren! Jeder Menſch mußte, ob er wollte oder nicht,
erkennen, daß es ſich hier um ein Auftreten militäriſch
organiſierter und bewaffneter Banden handelte.

Der leitende Polizeimajor muß dies beſtätigen kön-
nen, denn an der Ecke Weinſtraße war er gezwungen, mit
ſeinem Pferde einem ſolchen Laſtwagen mit Anhänger auszu
weichen. Schon oft iſt das Auftreten militäriſch organifierter
und ſchwerbewaffneter Kommuniſten einwandfrei feſtgeſtellt
worden (Zirkus Buſch und Erkner). Aber was iſt ſeitens des
Miniſters Severing hiergegen geſchehen? Und darf das
Bürgertum angeſichts dieſer immer gefährlicher werdenden
Sturmzeichen noch länger in ſeiner ſträflichen Untätigkeit ver-
harren?

Das Endziel
Jn der Gemeindeſchule am Luiſenplatz in Charlottenburg

fand am Freitag abend eine Verſammlung der Kommuni-
ſtiſchen Partei ſtatt, in der ein Kommuniſt Nikett-
mann, der ſich als Bergarbeiter und Führer der Kommuni-
ſtiſchen Ortsgruppe in Hamborn bezeichnete, über die Ab
ſichten und Aufgaben der „pProletariſchen
Hundertſchaften“ im Ruhrgebiet ſprach.

Der Redner führte u. a. aus, es ſei feſtgeſtellt, daß fran
zöſiſche Soldaten von ihren eigenen Landsleuten niederge-
ſchoſſen worden ſeien, um die Schuld an dieſen Bluttaten der
deutſchen Bevölkerung in die Schuhe ſchieben zu können und
um die deutſche Arbeiterbevölkerung durch die nachfolgenden
Strafmaßnahmen zu provozieren. Die Arbeiterſchaft im Ruhr
revier habe ſich veranlaßt geſehen, proletariſche Hundertſchaften
zu gründen, um ſich vom Kapitalismus zu befreien.

Das deutſche Proletariat habe die Aufgabe, eine Einheits-
front zu ſchaffen, aber nicht für die Stinnes und Cuno, ſondern
für den Zweck, den Staat in den Beſitz des Prole-
tariats zu bringen.

Dazu ſei als Jnſtrument die Bildung und
Ausgeſtaltung der proletariſchen Hundert-
ſchaften notwendig. Vor allem müſſe ſo ſchnell wie
möglich mit der Cunv- Regierung Schluß ge-
macht werden, und um dieſe Ziele zu erreichen, ſei ein
Aufruhr nicht nur im Ruhrgebiet ſondern
in ganz Deutſchland notwendig. iDie Arbeiterſchaft ſolle ſich nicht von den Erklä-

rungen Severings verblenden laſſen, daß ermit der Faſchiſtengefahr aufräumen würde. Dazu ſeien ledig
lich die kommuniſtiſchen Hundertſchaſten imſtande. Es breche
jetzt ein Kampf auf Leben und Tod los. Aufgabe
der deutſchen Arbeiterſchaft ſei es im Augenblick, den
Klaſſenkampf auf, der ganzen Linie anzufachen. Der deutſchen Arbeiterſchaft müſſe von allen Stellen
zugerufen werden, aufzuſtehen und den Kampf gegen den Kapi-
talismus aufzunehmen.

Der Verſammlungsleiter forderte darauf alle revolutionär
geſtnnten Arbeiter auf, ſich zu Beſprechungen über die Or-
ganiſation der proletariſchen Hundertſchaften r s
den. Mit einem Hoch auf den Klaſſenkampf ſchloß die Ver-
ſammlung.
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Arbeitsloſentaktik
Bochum, 24. März.

Als geſtern in Eſſen im Arbeitsamt die Arbeitsloſen
ihre Erwerbsloſenunterſtützung in Empfang
nehmen wollten, erſchien plötzlich gegen *610 Uhr eine Ab-
teilung franzöſiſcher Kriminalbeamter mit
Soldaten. Da angenommen werden mußte, daß eine Be
ſchlagnahme der Erwerbsloſenunterſtützungsgelder geplant ſet,
mußte die Auszahlung ſofort eingeſtellt werden. Das Geld iſt
den Franzoſen nicht in die Hände gefallen.

Da die größte Zahl der Arbeitsloſen infolgedeſſen nicht in
den Beſitz der Unterſtützung gelangen konnte, ſammelten
ſich die Arbeitsloſen am Nachmi vor dem Arbeits-
amte und zogen dann zum Rathauſe, wo alle Eingänge beſetzt
wurden und der Verkehr geſtört wurde. Nachdem es einigen
Vertretern der Stadtverwaltung gelungen war, Zutritt zum

Rathaus erlangen, wurde mit einer aus fünf Perſonen beſtehenden r der Arbeitsloſen verhandelt.
Dieſe trug folgende Forderungen vor: 1. An e rkennung

des Arbeitsloſenrats (I).2. Sofortige Auszahlung der Unterſtützungen.
Der Beigeordnete Baſel erklärte, zu der erſten Forderung

nur nach Benehmen mit den ſtädtiſchen Körperſchaften Stellung
nehmen zu können. Um eine ſchnelle Verſtändigung über die

Auszahlung der m arg Jdie fünf Erſchienenen für i erſon vorläufig a err ne anerkannt. Ueber die Form der
Auszahlung wurde alsdann e Verſtändigung erreicht.

Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, haben geſtern vormittag
die Franzoſen 120 Millionen Mark Lohngelder aus der
Wohnung eines Meiſters der Rheiniſchen Metallwerke
beſchlagnahmt, wo ſie wegen der Beſetzung der Lokomotiv-
und Wagenbauwerkſtätten ausgezahlt werden ſollte. Das Werk
iſt vollſtändig ſtill gelegt.

Wieder ein Mord
Eſſen, 24. März.

Bei Vorhalle wurde der Bergarbeiter Bracht von
einem franzöſiſchen Soldaten ermordet.

Boppard, 23. März.
Jm benachbarten Hirzenach fuhr nachts ein mit fran-

öſiſchen Soldaten beſetzter Zug in einen Möbel-
aſt zug der Kölner Firma Strohe hinein, wobei zwei Be

gleitmannſchaften aus Köln ſofort getötet,
mehrere Angeſtellte einer anderen Kölner Firma
ſchwer verletzt wurden, von denen einer bereits ge-
ſtorben iſt. Der Möbelwagen mit einem Jnhalt von
mehreren Millionen wurde zertrümmert.

Heute früh wurden die Deutſchen Werke in Sieg-
burg militäriſch beſetzt, nachdem geſtern eine von den
Franzoſen verlangte Beſtandsaufnahme abgelehnt worden war.
Die Franzoſen zerſtörten einen Teil der Anſchlußgleiſe. Die
Arbeiter verließen darauf den Betrieb.

Beſonders ſcharf gehen die Franzoſen in Bonn vor,
wo ſie von einem von der Eiſenbahnverwaltung entlaſſenen
früheren Bahnunterhaltungsarbeiter namens
Caſſel unterſtützt wurden. Caſſel war ſchon längere Zeit
als franzöſiſcher Spitzel tätig.

Frankenthal, 24. März.
Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge iſt durch die fran

zöfiſche Beſatzungsbehörde über Frankenthal eine dreitägige
Verkehrsſperre verhängt. Durch die Sperre, die Freitag
abend begann, wird der Straßenverkehr von 8 Uhr abends bis
5 Uhr morgens für Zivilperſonen mit Ausnahme des öffent-
lichen Dienſtes, der Polizei, Geiſtlichen, Aerzte und Hebammen
verboten. Als Grund der Strafmaßnahme wird die angeb-
liche Beſchädigung von Plakaten der interalliierten
Rheinland kommiſſion angegeben.

95o0 e e vKuflöſung des Reichsſchatzminiſteriums
Berlin, 24. März.

Das Reichsſchatzminiſterium wird am 31. März auf-
gelöſt. Von ſeinen Aufgaben übernehmen am 1. April

a) das Reichsminiſterium des Jnnern die Angelegenheiten
der Abteilung für die beſetzten Gebiete,

das Reichsfinanz miniſterium.
1. das Reichsliegenſchaftksweſen,
2. das Reichsbauweſen,
3. die Verwertungs- und Friedensvertragsangelegen-

heiten,
4. die Wahrnehmung der Rechte des Reiches als Aktionär

der Vereinigten Jnduſtrieunternehmungen A.-G.,
c) das Reichswirtſchaftsminiſterium die Elektrowirtſchaft-

liche Geſetzgebung, ſonſtige wirtſchaftliche Aufgaben, inſoweit ſie
nicht unter b) fallen.

Die Verteilung der Ueberleitung der Geſchäfte im einzelnen
regeln die beteiligten Miniſter.

Freie Bahn den Tüchtigen!
Aus Oſtpreußen erhält die „D. T.“ eine Zuſchrift, die wir

nachfolgend in der Hauptſache wiedergeben:
Jn unſerem Kreiſe iſt Genoſſe Seemann, ein früherer

Schloſſer, nach der Abſetzung des Freiherrn von Braun trotz des
Widerſpruchs der Kreisinſaſſen zum kommiſſariſchen
Landrat gemacht worden. Da er dieſes Geſchäft nicht ge
lernt hat, iſt ihm Herr Aſſeſſor Thurgau, ein in Verwaltungs-
ſachen noch gänzlich unerfahrener Neuling, beigegeben worden.

Dem Genoſſen wurde ſeitens des Kreiſes ein Fuhrwerk zur
Verfügung geſtellt, das den Herren aber nicht genügte. Sie
hatten ſich anſcheinend ſo ſehr an das Autofahren gewöhnt, daß
ſie in der gemeinſamen Ausübung ihrer Landratsfunktionen es
als erſte und aller dringendſte Pflicht anſahen, ſich
ein Auto zu verpaſſen.

Gedacht, getan! Mit Genehmigung des Regierungs
präſidenten, des Herrn Bolck, ohne Genehmigung des
Kreistages kaufte Herr Thurau bei der Firma Todtenhöfer
in Königsberg ein Auto zum Preiſe von etwa 77 ſieben-
undſiebzig Millionen, ausgerechnet in einer Zeit, von
der man annimmt, daß der Höchſtſtand aller Preiſe erreicht iſt.

Am intereſſanteſten iſt die Art der Bezahlung: Die
eine Hälfte iſt gedeckt mit einem Wechſel, für den
allein an Bankſpeſen 830 000 Mark vom Kreiſe zu zahlen ſind,
die andere Hälfte ſoll aus dem Erlös der zuviel er
hobenen Umlage des Kreiſes gedeckt werden. Herr Land
rat Freiherr v. Braun hatte vorſorglicherweiſe einen Zuſchlag
zur Umlage erheben müſſen, um die infolge der Brände und
Hagelſchläge entſtandenen Ausſälle zu decken, da er nicht wußte,
ob der Regierungspräſident die Summen dem Kreiſe erlaſſen
würde, und dieſer bei einem Nichterlaß haftbar blieb. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Mehrlieferungen an die Beſitzer zu
rückzuerſtatten waren, ſobald der Regierungspräſident den Um
lagenachlaß bewilligte. Dieſe Genehmigung erfolgte erſt mit
dem Autokauf, und es iſt wohl anzunehmen, daß der Regierungs
präſident all hoc und im Einverſtändnis mit Herrn Thurau
gehandelt hat. g

Was werden nun die Beſitzer zu ſolcher Verwendung ihrer
Umlagegelder ſagen

Der vorerwähnte Wechſel ſoll durch Verkauf von
Eiſenſchienen, die dem Kreiſe gehören, bezahlt werden.
nachdem der Kreisbaumeiſter erklärt hat, daß ein großer Teil
dieſes Materials entbehrlich wäre. Darüber hat unſeres Er-
achtens allein der Kreistag zu entſcheiden, ob dieſe Schienen doch
noch für größere Kulturarbeiten, die er eventuell beſchließen will,
z. B. das Heranſchaffen von Kies aus entfernten Gruben zum
Straßenbau mit Vorteil zu verwenden ſind.

So wird aus dem ſorgſam zuſammengewirtſchafteten Kapital
des Kreiſes ohne Genehmigung des Kreistages ge-ſchöpft, nur damit die Herren ihr Auto haben.

Was werden nun die Kreisinſaſſen zu dieſer unbekümmerten
Verfügung über die Kreismittel ſagen, die doch hinterher nur
durch hohe aufzubringende Steuern ergänzt werden können?

Da ſich ihre Lage durch die verdienſtvolle Tätigkeit des Herrn
Seemann als Gewerkſchaftsſekretär leider noch nicht ſo gebeſſert
hat, daß ſie jetzt auch, wie dieſer, Auto fahren können, müſſen
ſie ſich damit tröſten, daß ſie in guter Geſellſchaft reiſen; denn
auch unſer Held von Deutſchoſtafrika General v. Lettow-
Vorbecck benutzt bei ſeinen Vortragsreifen die vierte Bahn-
wagen laſſe, um den Vaterländiſchen Arbeitsgemeinſchaften
keine zu große Unkoſten zu verurſachen.

Unſere Arbeiter, denen ſchon lange ein Licht auf
gegangen iſt, werden auf dieſe Weiſe ganz von ſelbſt zu Ver
gleichen zwiſchen den Männern ihres Vertrauens gebracht, ſie
werden die Antwort bei den nächſten Wahlen nicht ſchuldig
bleiben. r v. Platen-Katzborn.

Großfeuer in Köpenick
Die große Bootsbauwerft der Papſt-Werft G. m.

b. H. in der Friedrichshagener Straße 6 in Köpenick iſt von
einem Großfeuer heimgeſucht worden. Jn kurzer Zeit
hatten die Flammen in der Werft eine große Anzahl von Boo
ten ergriffen. Die Wehren von Köpenick und den benachbarten
Ortſchaften hatten bis Mitternacht an der Unglücksſtätte zu tun.
Der Schaden beläuft ſich auf 50 Millionen.

Die Reichspoſt lehnt alle Sondervergünſtigungen ab. Die
Reichspoſtverwaltung wird in Zukunft alle Anträge auf Son-
dervergünſtigungen und Ermäßigungen der Tarife für
kulturelle und charitative Zwecke ablehnen, da
ſie ſelbſt ſich als notleidende Verwaltung be-
trachtet.

—7

Die Kommuniſtenliſte bei der Ortskrankenkaſſe
als Sieger

Bei der Wahl zum Betriebsrat der Ortskranken-
kaſſe Halle hatten nicht kommuniſtiſche Angeſtellte eine
unparteiiſche Liſte aufgeſtellt, die aber nur zwei Vertreter ent-
hielt. Die Kommuniſten gingen mit vier Vertretern aus der
Wahl als Sieger hervor. Dieſe kurze Tatſache zeigt die Uebel-
ſtände auf, von denen die Außenwelt kaum etwas ahnt. Wir
haben uns ſchon verſchiedentlich mit der Ortskrankenkaſſe be-
faßt, die vollkommen in kommuniſtiſches Fahrwaſſer geraten iſt.
Als kommuniſtiſcher Agitator gebärdet ſich beſonders der Abtei-
lungsvorſteher Kölz, deſſen Tätigkeit es vermochte, daß in der
inneren Organiſation eine freie Anarchie herrſcht. Jeder tut
dort, was er will. Weder der Vorſtand, noch die Verwaltung
haben mitzureden, ſondern die Beſtimmungen trifft lediglich
der kommuniſtiſche Betriebsrat, der auch nach der Wahl in der
Uebermacht ſteht. Alle Anregungen, Einſtellungen, Verſetzun-
gen und, Beförderungen werden auf Veranlaſſung des Betriebs-
rates natürlich im kommuniſtiſchen Sinne erledigt. So wurden
angeſtellt: Lehmann, Hopf, Hiersmann, Oertel, Teudeloff,
Hedwig Krüger (die „Blutige“), der traurig-berühmte Ferchland
vom Arbeiterrat, der Schwiegerſohn des natürlich im Vorſtand
ſitzenden kommuniſtiſchen Stadtverordneten Günther, ein Herr
Lindemann uſw. Auf ſolche Weiſe kann eine geregelte Arbeits-
führung nicht zuſtandekommen. Ein Teil der Angeſtellte
ſteht lediglich im Dienſte kommuniſtiſcher Propaganda.

Unter dem Terror dieſer Leute haben die Hälfte der 1
Angeſtellten, die nicht auf Rußland ſchworen, ſchwer zu leide
Die Erbitterung iſt ſehr groß. Leider trägt die Schuld an di
ſen Zuſtänden auch zu einem Teil die halliſche Bevölkerun
ſelbſt, die bei den letzten Ausſchußwahlen im Winter 1922/2
ſich völlig paſſiv verhielt, während die Kommuniſten ihr Wahl
recht vollzählig ausübten. Den Schaden hiervon haben auch die
Kaſſenmitglieder zu tragen, da alle Maßnahmen im Sinne der
K. P. D. erfolgen und auch die an ſich neutralen Satzungen
lediglich in dieſem Sinne ausgelegt werden. Selbſt die Auf-
ſichtsbehörden (Verſicherungs- und Oberverſicherungsamt) haben
einen äußerſt ſchweren Stand, da ſie überall auf paſſive Reſi
ſtenz und die Gegenarbeit des kommuniſtiſch zuſammengeſetzten
Kaſſenvorſtandes und Ausſchuſſes ſtoßen.

Nach ruſſiſchem Muſter herrſcht der Oberkommuniſt Paul
Kölz, der ſeinen arg ſraieh den allſeits beliebten Verwal
tungsdirektor Riemer, öffentlich als „Cutaway-Mann“ bezeich-
net, um ſeine Autorität zu untergraben. Anordnungen der
Verwaltung läßt Kölz einfach unbeachtet und antwortet in einer
Art, wie ſie beim „Klaſſenkampf“ beliebt iſt. Hat er doch als
Rückgrat ſeine Freunde. Bei der Aufſtellung der unparteiiſchen
Wahlliſte ließ er ſich einen Kandidaten in ſein Büro kommen,
wo er ihn mit den Worten empfing: „Sie waren früher bei
der Reichswehr! Das können nur Lumpen tun. Eine weitere
Lumperei iſt es, daß Sie ſich dann in unſerem kommuniſtiſchen
Betrieb anſtellen ließen. Jetzt ſtehen Sie ſogar auf der
unparteiiſchen Wahlliſte. Sie ſind daher ein dreifacher Lump!
Wir ſind fertig!“ Damit aber wäre die Liſte der Leiden noch
nicht zu Ende geführt. Wir wollen es unſeren Leſern erſparen,
dem kommuniſtiſchen Umgangston hier weitere Ehren zu geben.
Vorläufig ſcheinen alle Veröffentlichungen, die auch in anderen
halliſchen Zeitungen erfolgen, nutzlos, denn der Kampf geht
weiter. Man wird ſich dieſe Vorgänge aber für die nächſte
Kaſſenausſchußwahl im Jahre 1924 merken müſſen, bei der die
Bürgerſchaft und auch die nichtkommuniſtiſchen Teile der halli-
ſchen Berölkerung daran zu arbeiten haben werden, dieſen
unerhörten Zuſtänden ein Ende zu machen.

Absdltze, Fohlen billig. Gummi-Bleder, nur Gr. Steinstrafe
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt; für Kommunalpolitik und Halle: HansHeiling; für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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tag; und wenn auch die Verhältniſſe öfter
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Halle, 25, März.
Palmſonntag.

Sei getreu bis an den Tod! t
Palmſonntag öffnet uns die Pforte zur ſtillen Woche, in

der wir den Heiland auf ſeiner Marterſtraße begleite getragenvon dem Bewußtſein: s tat ich für Dich, was tuſt Du r
mich? Umrauſcht vom Jubel des Volkes hat Jeſus ſeinen
demütig- königlichen Einzug in Jeruſalem gehalten. Heute be
grüßen ſie ihn mit dem Hoſiannah und dasſelbe wetterwendiſche,
bon ſeinen Oberen verhetzte Volk ruft bald darauf in leiden-
ſchaftlicher Verblendung: Kreuzige, kreuzigel! Jn Bethanien
jalbt die dankbare Maria den Herrn mit köſtlicher Narde.
Seinen Jüngern wäſcht er die Füße und gibt ihnen Vorbild und
Anregung zu dienender Liebe. Beim letzten Mahl ſetzt der
Heiland das heilige Abendmahl ein, als das Gedächtnis Bundes
und Liebesmahl, das Leib und Seele erquickende Sakrament.
In Gethſemane kämpft er den furchtbaren Kampf, bis ſeine
Seele ſtill wird, willens, den Leidenskelch zu trinken. Von
Judas verraten, von Petrus verleugnet, von allen Jüngern
verlaſſen, fällt er in die Hand ſeiner Feinde. Der hohe Rat
verurteilt ihn als Gottesläſterer, Herodes verſpottet ihn, Pila
tus, obwohl von ſeiner Unſchuld überzeugt, gibt aus Menſchen
furcht dem Drängen der Maſſe nach und beſtätigt das Todes
ne Die Roheit der Soldaten krönt ihn mit der Dornen-
rone.

So wandelt dann der Herr, das Kreuz auf ſeiner zerſchla
genen Schulter, nach Golgatha, und wer könnte ihn ohne die
tiefſte Bewegung dort leiden und ſterben ſehen! Unvergeßliche
Worte des Leidens und der Liebe entſtrömt dem erbleichenden
Munde bis zu dem Siegeswort: „Es iſt vollbracht“. Ja, voll
bracht iſt das große Erlöſungewerk, geſühnt die Schuld, geöffnet
ein freier Born der Gnade

Palmſonntag iſt nach altkirchlicher Sitte der Einſegungs-
ſchon eine frühere

Einſegnung fordern, ſo bleibt Palmſqnntag doch der eigentliche
und ſchönſte Einſegnungstag. Vor ſo manchem Hauſe ſehen
wir Tannengrün geſtreut, ein Zeichen, daß aus dieſem ſe
ein Kind zur ernſten Feier ſchreitet. Die end iſt zu allen
Zeiten die Hoffnung unſrer Zukunft geweſen; die furchtbar
ſchwere Zeit lenkt unſern Blick ganz beſonders auf das heran
wachſende Geſchlecht. Jn welchem Geiſt wird es erzogen und
gebildet? Das iſt zur Zeit eine der Lebensfragen Deutſch
lands. Es fehlt leider nicht an Beſtrebungen, die Religion
aus den Schulen und aus der häuslichen Erziehung herauszu-
bringen. Gott Lob, regt ſich aber andrerſeits in weiten Kreiſen
ein löblicher Eifer, unſrer Jugend die Religion als köſtliches
Erbe der Väter, als Kleinod und Seele alles Unterrichts zu er-
halten. Hier Jugendweihe, dort Einſegnung! Für oder wider
Chriſtum! Vor dieſer Entſcheidung ſteht unſre Jugend.,

Wir begleiten unſre jungen Chriſten auf dem ernſten Wege
zur Einſegnung mit unſern beſten Wünſchen. Wir gedenken

S

der Eltern, welche an ſolchem Tage den Geiſt und die Frucht
ihrer Erziehung zu prüfen haben, welche gewiß die jungenSeelen in den berfuchangevoßen Tagen ihrer weiteren Entwick-

lung nicht ohne treue Fürſorge und Fürbitte laſſen werden.
Wir Aelteren wollen uns an den Tag der eignen Konfirmation
erinnern und des damals abgelegten Gelübdes, eingedenk der
Lerheißung: Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die
Krone des Lebens geben.

Gutschmidt, Konſiſtorialrat, Halle a. S.

Deutſchnationale Parteiarbeit
VI.

Saalkreis.
Im Saalkreis fehlte im verfloſſenen Jahre ein Geſchäfts

führer, deshalb konnte die Organiſation nicht ſo ausgebaut
werden, wie es im Jntereſſe unſerer Partei wünſchenswert
geweſen wäre. Der am 15. Oktober neu eintretende Geſchäfts
führer konnte ſofort mit ſeiner Tätigkeit beginnen, um ſo mehr,
als er durch irgend welche Arbeiten für den Stadtkreis Halle
nicht gebunden war. Wenn ſich die Mitgliederzahl des Saal-
kreiſes nicht erhöhte, ſo lag das einzig und allein an der Nicht
bearbeitung ſeit zwei Jahren. Auch die Vertrauensmänner in
den Ortſchaften arbeiteten, mit einigen Ausnahmen, nicht ſo,
wie wir es erhofft hatten. Bei dem teueren Porto war es
dazu auch nicht möglich, öfters ſchriftliche Anregungen aufs
Land zu geben, Flugblätter fielen ganz weg. Und ſo war es
e natürlich, daß allmählich in verſchiedenen Ortſchaften die

rteiarbeit einſchlief. Als der neue Saalkreisgeſchaäftsführer,
der die Ortsgruppen von Grund auf neu aufbauen muß, einige
Zeit gearbeitet hatte, zeigten die Erfolge mit Beſtimmtheit,
daß nun auch die Bearbeitung des Saalkreiſes mit dem gleichen
Erfolge betrieben werden kann, wie die der Stadt Halle

VII.
Geſchäftsſtelle und Schluß.

Unſere Geſchäftsſtelle beſchäftigte am Anfang des Jahres
1922 einen Geſchäftsführer, einen Bürovorſteher, zwei männliche
und zwei weibliche Hilfskräfte. Während des ganzen Jahres
gingen bei der Geſchäftsſtelle 1972 Schriftſtücke ein, Ausgänge
wurden 2150 verbucht. Rundſchreiben wurden in der Stadt 24,
in dem Saalkreiſe 7 verſandt. Frankiert wurden zur Poſt ge
geben 1666 Briefe und Poſtkarten und 3315 Druckſachen.
Tauſende von Einladungen zu Verſammlungen wurden wegenErſparnis der hohen Portokoſten ausgetragen. An den Plale
ſäulen erſchienen 24 Plakate, enthaltend Aufforderungen zu
Feiern und Verſammlungen. 52mal erſchien in der „Halleſchen“
und „Allgemeinen Zeitung“ der wöchentliche Vortragskalender.
Reben dieſen erſchienen in den Zeitungen eine Unzahl kleiner
Rotizen über das Parteileben, Berichte über Gruppenverſamm-
lungen wurden den Zeitungen vom Büro 182 geliefert. Dem
Büro lag ferner die Vorberatung aller Veranſtaltungen und die
Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten für die berufsſtändiſchen
und Bezirksgruppen ob.
Ueberall ſtellte ſich während des Jahres der Parteiarbeit
die ſtets anwachſende Teuerung in den Weg. Veſonders im letzten Drittel des Jahres. ünſer Erfolg wäre noch viel größer
geweſen, als es der Fall iſt, wenn nicht immer Rückſicht quf die
hohen Koſten genommen werden mußte. Die Preiſe für die
Säle ſtiegen um das hundertfache, desgleichen bei den Druck
koſten, bei Gehältern und ſonſtigen Ausgaben an Büro
materialien.

Im alten Jahre war es noch möglich, die Organiſation
engeſchwächt durchzuführen, bei allen Mitgliedern liegt es,
durch erhöhte Opfer- und Arbeitsfreudigkeit auch im neuen
Jahre 1)28 auf einen. vielleicht auf den Enderfolg und Endſieg
unſerer gerechten Sache hinzuarbeiten.

Einer allein kann es nicht, auch nicht hundert,
Wir müſſen alle mithelfen, Groß und Klein,
Jeder in ſeiner Weiſe
Und guter Wille iſt ſchon halber Sieg. (C. Flaiſchlen.)

Aufgeſchlagen zur Andachk,un e weich P dir

Jeht hinſchweben,

W

Frühlingsgeſang.
Nun prangk ſie wiebder,

Die auferſtandene Erde
In üdergquellender Fülie.
O götlliches Teben,
Das in jedem Baume
Beinen leuchtenden Tempel

Vom fernen Saume des Meeres
Ueber ſchwellende Hügel,
Ueber prangende Täler,
Ueber wogende Wälder

Breiket dein Begen 4Die Strahlenſchwingen, 4Befruchkend zur Nülle
Der Erde weike Skrecken.

Wie es wallt, wie es ſtrebt,
Die Blüke, die TiebeIn unumßreiſten Strahlen
Ueber die Tänder zu gießen

Jede Blüte G küſſen,
Gokt, dein Weſen h uzgen,
Wie der lechzende Wanderer
Schlürft aus erquicklicher Huelle!

2 Vaker der Güte, dGib mir JlüDie Seteng el
Am Rande des Himmels
Dir enkgegen r klimmen
Ans Herz dir
Ins liebende dir ſehen
Pinunker dann und ſo beglückt
Vergeben ins EndloſeVerſinden in dir;

Adolf August Kaosau.

Für eifige Lefer
Jm Reichstage kam es gelegentlich einer Er-

klärung des Abg. v. Gräfe über das Verbot ſeiner
Partei in Preußen zu wüſten Radauſzenen bei
den Kommuniſten.

Bei Zeche Dahlbuſch iſt etz in einer Nacht der
vergangenen Woche zu einem Feuergefecht
zwiſchen kommuniſtiſchen Arbeiterbatail-
lonen und deutſchen Ziviliſten gekommen,
bei dem es ſieben Verletzte gab.

Jn Berlin hat am Freitag der Kommuniſt
Nickettmann in einer Verſammlung offen zur
Bildung von proletariſchen Hundertk-
ſchaften aufgefordert, die die Regierung
Cuno durch einen Aufruhr in ganz Dentſchland
ſt ür zen ſollen.
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Der Landtag lehnte einen Urantrag der
Kommuniſten auf Bildung von Selbſtſchutz-
organiſationen und deren Bewaffnung von
Staats wegen ab.

Reichskanzler Cuno iſt geſtern vormittag wieder
in Berlin eingetroffen.

Jn Vorhalle iſt vorgeſtern ein Berg arbeiter
von den Franzoſen ermordet worden.
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Bei Boppard fuhr ein feg gr Zugin einen Möbellaſtzug, der völlig zer-
trümmert wurde. Drei Mann des Begleitper-
ſonals ſind getötet, mehrere ſchwer verletzt.

Ueber Frankenthal iſt von den Franzoſen
wegen Beſchädigung von Plakaten eine dreitägige
Verkehrsſperre verhängt worden.
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Die Franzoſen haben aus Straßburg drei
Dampfkräne herangebracht und laden damit in
Offenburg Drehbänke aus den Maſchinenwerk-
ſtätten auf.

Wie in einer Preſſekonferenz mitgeteilt wurde, über-
nimmt das Reichswirtſchaftsminiſterium
die volle Verantwortung für die Bekannt-
machung und Veröffentlichung der Namen von
Firmen, die mit Frankreich bzw. Belgien
Verbindungen anta den

Die Deutſchen Werke in Siegburg ſind
von den Franzoſen beſetzt worden. Die Arbeit
ruht.

Das Reichsſchatz miniſterium wird am
31. März auf gelöſt.

Das der Reederei F. Laeiß gehörige Vollſchiff
„Peiho“ iſt auf der Fahrt nach Valparaiſo bei Cap
Horne geſtrandet. Die Mannſchaft iſt geret-
tet; Schiff und Ladung ſind verloren.

Torgau, 24. März. (germalmt.) In Falkenberg geriet
der 15jährige Sohn des Beſitzers Ranutſchkat in den Mahlgang
des elektriſchen ſeines Vaters. n fand den Unglück-
lichen zerfetzt im SchrotgHeiſſheirengleben, 24. Mag (Ein rätſelhafter Fund)
beſtehend in einem Sack mit zinnernen Sargbeſchlägen, iſt kürgz-
lich im Walde zwiſchen Althaldensleben und Hundisburg ge t
worden. Die keſchädigten und verbogenen Platten zeigen künſt
leriſch ausgeführte Ornamente und entſtammen nach einer dar
auf befindlichen Jahreszahl dem 17. Jahrhundert. Eine Jnſchrift
nennt die Gräfin von der Schulenburg.

Seehauſen (Altm.), 24. März. (Auf dem heutigen
Schweinemarkt) waren 1800 Ferkel und 75 Pölke ange
fahren. Ferkel bis 6 Wochen alt 45—60 000 M., 6 bis 8 Wochen
alt 60—80 000 M., 8 bis 18 Wochen alt 75--110 000 M. Pölke
3 bis 4 Monate alt 100--145 000 M., 4 bis 5 Monate alt 140 000
bis 185 000 M. Preiſe fallend. Der Handel war mäßig. Der
Markt wurde geräumt.

Eichenberg, 24. März. (Eine unangenehme VerS w echſlung.) Jns verkehrte Faß gegriffen hat ein hieſiger Ein
wohner beim Schlachten eines Schweines, indem er beim Salzen
des Fleiſches das letztere ſtatt mit Salz mit Ammomak ſalzte und
ſomit den ganzen Vorrat verdarb.

Blankenburg, 24. März. Holzunterſchlagungen
eines Förſters.) Unregelmäßigkeiten und Unterſchlagun-
gen werden dem Förſter a. D. G. von hier vorgeworfen. Wie
das „Krsbl.“ dazu hört, hat G. ſein Amt als Forſtaufſichts
beamter des ſtädtiſchen Heidelberges ſchon niedergelegt, wegen
der Unregelmäßigkeiten iſt bereits Anzeige erfolgt, die Ange
legenheit wird von der Polizei genau ſo unbeeinflußt verfolgt,
wie bei anderen Perſonen auch verfahren wird. G. hatte ſeiner
Angabe nach in gutem Glauben auf eine früher erteilte Geneh-
migung unberechtigterweiſe Holg aus dem Heidelberg für ſich
verwendet. G., der in ſeiner Haushaltführung ſehr genau iſt,
ſoll nicht gerade in beſonders gränzenden Vermögensverhält-
niſſen gelebt haben, und ſo haben ihn Krankheit und andere
wirtſchaftliche Nöte ſchwach genug gefunden, der Verſuchung zu
unterliegen.

Stendal, 24. März. (Lynchjuſti z.) Ein aus Rathenow
zugereiſter Optiker, der vor einem Gebäude in der Graben-
ſtraße ein Fahrrad, das einem auswärtigen Lehrer gehörte,
geſtohlen hatte, feuerte einen Revolverſchuß auf ſeine Verfolger
ab. Die Kugel traf den Altwarenhändler Thörner in den Hals.
Thörner fand Aufnahme im Krankenhaus; Lebensgefahr beſteht
für ihn nicht. Der Täter erhielt, bevor er der Polizei übergeben
wurde, eine gehörige Tracht Prügel.

Zeulenroda, 24. März. (Das erplodierte Poſtauto.)
Dieſer Tage geriet das neue, wegen der Teuerung außer Be
trieb geſetzte Poſtauto Zeulenroda-Greiz infolge Heißlaufens,
nach ſtundenlangem Probefahren in Brand, ſo daß eine Explo-
ſion erfolgte. Der Vorderteil des ſtarken Wagens wurde ſehr
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Ablieferung der Wagen
an die Oberpoſtdirektion Erfurt, welche durch eine Autofahrt
dahin erfolgen ſollte, muß nun unterbleiben.

Jena, 24. März. (Die Milchnot in Jena.) Das
Milchamt der Stadt Jenga, das unter der Leitung des kommu-
niſtiſchen Beigeordneten Kloſe ſteht, hat eine neue Mirchord

nung für Verkäufer und Bezugsberechtigte erlaſſen, wonach die
Abgabe von Milch nur an Bezugsberechtigte erfolgen darf. Die

Fſcheide:

Milchhändler behaupten, da der ſtarke Milchmangel in Jena
hauptſächlich auf verkehrte aßnahmen des neuen Dezernenten
Kloſe J iſt. was dieſer allerdings beſtreitet. Tat
ſache iſt jedenfalls, daß die Belieferung Jenas mit Friſchmilch
unter der Aera Kloſe immer mehr zurückge gen iſt.

Buttſtädt, 23. März. (Einbruch in ein Goldwaren-
geſchäft.) Jm Gold warengeſchäft von Croenitz waren Diebe,
während der Beſitzer gerade verreiſt war, durch Eindrücken
einer Fenſterſcheibe in das Bureau und von da in den Laden
iegen wo ſie faſt alle erreichbaren Gegenſtände mitgehen
hießen.

LeG6fer Sport
Der Sport des Sonntagé

Die deutſche Galopprennzeit 1923 wird am Sonntag durch den Verein
für Hindernisrennen in Karlshorſt eingeleitett. Die günſtige Witterung hat es
zuwege gebracht, daß die Kandidaten der einzelnen Prüſungen, die recht zahl
reich auf dem Plan erſcheinen werdven, ſchon ein gutes Stück in der Arbeit
vorwärts gebracht werden konnten, ſodaß der Sport nichts zu wünſchen übrig
laſſen wird. Und wenn das Wetter weiter ſo ſchön bleibt. wird der Karls-
horſter Eröffnungstag ſicher ein voller v s Programm gruppiert ſich
um das mit 2,1 Millionen ausgeſtattete Reſidenz-Hürdenrennen. Nach den
Arbeitsleiſtungen und der vorjährigen Form haben unter den neun voraus-
ſichtlichen Startern Colberg, Alarid, der günſtig gewichtete Argeſul und Sim-
plickté die beiden Ausſichten in der 3000 Meter Prüfung. Recht inkereſſant
verſpricht auch das Wellgunde-Jagdrennen zu werden. in welchem ſich Erich in
der Hauptſache mit Wetterſcheide, Schwerenöter und Flieger abzufinden hat.

Jm Radſport ladet die Berliner Olympiabahn zu ihren Eröfſnungs-
rennen zu Gaſte. Jn den über 15, 25 und 30 Kilometer führenden Dauer-
rennen treſſen Stellbrink, Nettelbeck, Sawall, Schrefeld und Krupkat zuſammen.

Auf der Landſtraße geht das erſte größere Rennen der neuen Saiſon, die
bekannte Fernfahrt „Quer durch die Lüneburger Heide, über 144 8 Kilometer
mit Start und Ziel in Hannover vor ſich.

gen Fußballſport beginnen in Weſt, Mittel- und Norddeutſch-
land die Entſcheihungskömpfe zwiſchen den Kreis bezw. Gaumeiſtern, während
in den anderen Verbänden die Treffen ſchon weſentlich weiter n
ſind. Das Ereignis der Frühjahrsſpielzeit bildet der Städtekampf München--
Berlin, der die repräſentativen Mannſchaften beider Städte im Deutſchen
Stadion in Berlin verſammelt. Eine Auswahlmannſchaft von Nürnberg-
Fürth tritt in Baſel gegen die dortige Städteelf zum Kampfe an, nachdem am

ortage in St. Gallen gegen die dortigen Repräſentativen geſpiell worden iſt.
Große Ereigniſſe hat der Schw im mſport zu verzeichnen. Die

internationalen Hellas- Kämpfe in W die bereits am Freitag begonnen
haben, und die beſten europäiſchen Schwimmer am Start verſammeln, er
reichen ihr Ende.

Vorausſagen für Karlshorſt: 1. R. Jnnocenz Orplid; 2. R Char
ley's Couſin Pinsk; 3. R. Volaca Element; 4. R. Argeſul Colberg;5. R. Erich Wetterſcheide; 6. R. Maral Biedermann II; 7. R. Alagrid

Welcome Bliß. Arbeitseindrücke: Mercedes: befindet
ſich ſchon in beſter Form, geht in der Arbeit ſehr gut. Flieger: ſoll be
reits ſehr gut in der Arbeit gehen, ſollte nicht zu ſchlagen ſein. Fabiola-
hat bereits gute Arbeit hinter ſich, geht ſehr gut. Argeſul: dürſte nach
Arbeitsleiſtung das Reſidenz- und Hürdenrennen nicht verlieren Wetter-

geht ſehr gut. Taktfeſt: ſollte gegen Orkan ſowie Bieder
mann 2 gewinnen. Räuberhauptmann,. welcher ſchon tüchtige Arbeit
hinter ſich hat, hat im Preis von Schönhauſen nur Reißaus ſowie Padals Gegner.

JugendOſterFußball. Am 2. Feiertag ſpielt auf dem Zooplatz die
1. JuniorenElf des 1. F. C. Nürnberg gegen die gleiche von Halle 96. Das
Spiel erweckt allſeitig größtes Jntereſſe.

Deutſche Fußballer in der Schweiz. An den Oſtertagen weilen nicht
weniger als drei deutſche Fußballmannſchaften in Zürich. Fortung-Leipzig
ſpielt am Sonnabend gegen Blue Stars. Wacker- München trifft am Sonntag
mit dem F. C. Zürich zuſammen, während am Oſtermontag drei Wettſpiele
in Turnierform ausgetragen werden. F. C. Zürich ſpielt gegen Fortnuna-
Leipzig und Blue Stars gegen Pfalz-Ludwigshaſen. Die Sieger dieſer beiden
Kämpfe begegnen ſich im Endſpiel um den Oſterpokal.

Das GordonBennet Fliegen der Freiballons, das im September von
Brüſſel aus vor ſich geht, ſieht nach dem jetzt abgelaufenen Meldeſchiuß
16 Ballons auf der Liſte, und zwar je drei aus der Schweiz, Amerika, Spanien,
Frankreich und Velgien (Verteidiger) und einen aus Polen.

Albert
Halles Alter

Besichtigung erbeten
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dringender Warenbedarf vorliegt,

maßen beſtimmte Vorausſagen überhaupt
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Fritz Schreiner, Schürzeniabrik- Miederlage,
Halle a. S., Gr. Branhausstr. 31. am Leipriger Turw.

„Hällelche Zeſtung“, Candeszeitung für äſe Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Sonnabend, den 24. März 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Umſtellung

Volks wirtſchaftliche Betrachtungen.

e. m. Das neue Jahr hat die deutſche Wirtſchaft in
neue Bahnen gelenkt. Die Hauptmerkmale ſind: Wäh-
rungsſtabiliſierung und damit mögliche Beſtändigkeit der
Preiſe auf der einen Seite, auf der anderen Seite ein ver
ſchärfter Erxiſtenzkampf infolge des franzöſiſchen Ruhr
einbruches. Der Kampf iſt außerordentlich ernſt, und doch
ſcheint ein Wendepunkt gekommen zu ſein, der Deutſch
lands Verhältniſſe gründlich umgeſtalten kann. Kann,
ſage ich, denn wir müſſen uns unter heutigen Verhältniſſen
hüten, mit Tatſachen rechnen zu wollen, wo lediglich Hypo-
theſen am Platze ſind. Alſo, es ſcheint, als ob wir im
Jnneren eine volkswirkſchaftliche Umſtellung erleben ſollen.
Als erſtes Moment kommt hier die Bemühung einer Wäh
rungsbefeſtigung in Frage. Wird das, und die Möglichkeit
iſt nicht ausgeſchloſſen, erreicht, ſo wird Deutſchland wieder
auf feſte Füße geſtellt. Damit wäre der unhaltbare Zu-
ſtand des von der Hand in den Mund leben erledigt und die
Geſchäftstätigkeit fönnte ſich wieder auf weite Sicht ein-
ſtellen, was für einen Geſchäftsbetrieb, wie für den
einzelnen unbedingte Lebensnotwendigkeit iſt. Werk-
beſtändiges Geld bringt ferner gleichmäßige Preiſe und
Kreditmöglichkeiten.

Selbſtverſtändlich haben ſolche Operationen auch ihre
unangenehmen Seiten. Greifen wir nur einmal Preis-
geſtaltung und Konjunktur heraus. Für die Ge-
ſtaltung der Konjunktur in den nächſten Wochen iſt der
Ausgang des Kampfes um die Höhe der Preiſe von ent
ſcheidender Bedeutung. Auf der einen Seite ſteht der Ver-
brauch, der durch Zurückhaltung im Einkauf Preisherab-
ſetzungen erzwingen will, während auf der anderen Seite
Fabrikation und Handel ihre zu hohen Selbſtkoſten herge-
ſtellten Waren nicht ohne zwingende Not unter den jetzigen
Preiſen hergeben wollen. Von Angſt- und Spekulations-
käufen, die vor wenigen Wochen noch die Konjunktur ſehr
erheblich belebten, iſt jetzt nicht mehr die Rede. Jm Gegen-
teil herrſcht weitgehende Zurückhaltung, weil faſt allgemein
mit Preisſenkungen gerechnet wird. Vorläufig ſcheint der
Verbrauch der ſtärkere Teil zu ſein, wie an dem Verlauf der
Leipziger Meſſe deutlich zu erkennen iſt; dort hat der Ver-
brauch durch den in den erſten Tagen der Meſſe zu be-
obachtenden „Käuferſtreik“ beträchtliche Preisnachläſſe er
zwungen, die teilweiſe ſogar die Großhandelsvpreiſe unter
die Fabrikpreiſe herabdrückten. Schon jetzt iſt auf faſt
allen Gebieten des Warenmarktes ein bedenklicher Abſatz-
rückgang eingetreten, dem weitere Einſchränkungen folgen
zu wollen ſcheinen. Beſonders unangenehm iſt der Ausfall
der ausländiſchen Käufer, der daher rührt, daß die deut-
ſchen Preiſe großenteils die Weltmarktpreife erreicht, in
manchen Fällen ſie ſogar bis zu 20--30 Prozent überholt
haben. Verſchärft wird die Abſatzkriſe noch durch die Ver-
hältniſſe auf dem Geld- und Kreditmarkt. Auch da, wo

kann eine Eindeckung
vielfach nicht erfolgen, da es an Mitteln fehlt, vor allen in
den Fällen, in denen größere Anzahlungen gefordert
werden. Der Kapitalſchwund und die Verringerung des
Betriebsvermögens macht ſich jetzt in ſehr unliebſamer
Weiſe bemerkbar.

Maßgeblich beeinflußt wird die künftige Geſtaltung
der Konjunktur natürlich von der Lage des Deviſenmarktes.
Ueber die dort möglichen Entwicklungen können einiger

nicht gemacht
beſonders nicht unter Berückſichtigung der jedenwerden,

UnterTag möglichen außenpolitiſchen Ueberraſchungen.
Zugrundelegung des Kleinhandelsinder betrug Ende
Februar der innere Wert der Mark ungefähr das
3200 fache; dieſer Entwertung hätte eine Dollarparität von
rund dem 1300 fachen entſprochen; tatſächlich ſtand der
Dollar aber auf rund 20 000. Da täglich rund 50 Mil-
liarden neues Papiergeld gedruckt werden, iſt für Ende
März mit einem inneren Markwert von rund dem
4500 fachen und dementſprechend theoretiſch! mit
einer Dollarparität von rund 18000 zu rechnen. Zu be-
denken iſt jedoch, daß nach den im letzten Halbjahr ge
machten Erfahrungen die Deviſenkurſe die Neigung haben,
die innere Markentwertung vorweg zu nehmen und über
ſie hinwegzuſteigen. Durch die bekannten Maßnahmen der
Reichsbank und des Reichsfinanzminiſteriums iſt die bis-
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Statt besonderer Anzeige.
Nach gut verlaufener Operation entsehlief sanft heute fräh

in Halle unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester, Tante und Sehwägerin,

Frau Gutsbesitzer

geb. Engol
im 69. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

her übliche Deviſenentwicklung in andere Bahnen gelenkt
worden. Es hat den Anſchein, als ob dieſe Stellen infolge
ihres verhältnismäßig großen Deviſenabſatzes noch
längere Zeit in der Lage wären, auf die Deviſenkurſe maß-
gebend einzuwirken. Dieſe Politik hat, wirtſchaftlich be-
trachtet, den Nachteil, das deutſche Warenpreisniveau über
die Weltmarktpreiſe zu legen: der Vorteil liegt darin, daß
durch Preisſtabiliſierung bzw. Herabſetzungen auch der
weniger geldkräftige Teil der Bevölkerung wieder an
Kaufkraft gewinnt, und daß in die gewerbliche Produktion
wieder ein Moment der Stetigkeit hereingetragen wird,
das lange Zeit hindurch ſchmerzlich vermißt wurde. Es
ſcheint aber ſo, als ob die Bemühungen um eine Stabili-
ſierung der Mark mit hohen Opfern bezahlt werden müß-
ten, die ſchon jetzt manche angeſehene Firma in größte
Schwierigkeiten gebracht haben, und die auch auf dem
Arbeitsmarkt nicht ohne Rückwirkungen bleiben können.
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Wenn wir trotz unſerer ſchlechten Valuta ſchlechte
Valuta iſt lange nicht mehr gleichbedeutend mit einer hohen
Exportprämie unſere Konkurrenzfähigkeit zum größten
Teil durch Ueberſchreiten der Weltmarktpreiſe eingebüßt
haben, ſo ſind dafür in der Hauptſache folgende Tatſachen
maßgebend:

Der Anteil der Kohle an den Geſtehungskoſten; der
Anteil der Fracht; die Ausfuhrabgabe, die an ſich ſchon ein
Unding iſt, da von Gewinnen bei dem ſtarken Subſtanz-
verluſt der deutſchen Wirtſchaft nicht die Rede ſein kann;
die Antidumpingmaßnahmen der Entente (hohe Schutzzölle,
Schaffung von Differenzialzöllen, Erhöhung der Kon
ſulatsgebühren für Exportgenehmigung); die Steuer
belaſtung der deutſchen Jnduſtrie, namentlich die enormen
Gewerbeſteuern der Gemeinden, die im Ausland auch nicht
annähernd in ſolcher Höhe erhoben werden. Die Schwie-
rigkeit der Beſchaffung der Rohſtoffe; Kapitalnot und
Schwierigkeit in der Kreditbeſchaffung angeſichts der
außerordentlich hohen Bankzinſen. Die Notwendigkeit, bei
der Kalkulation für Exportartikel eine Riſikoprämie ein-
zuſtellen, die (wenn ſie zu niedrig iſt) exportierende Länder
wie Deutſchland' aufs ſchwerſte ſchädigen muß, zumal die
Länder mit Edelvaluta eine ſolche Prämie nicht kennen.
Die Mehraufwendungen für die Rückſtellungen zur Vermei-
dung von Subſtanzverluſten; die Verteuerung des Aus
landsgeſchäftes durch die außerordentlichen Koſten für das
Hereinbringen neuer Aufträge, ſo daß ſich deutſche Firmen
den Luxus einer ausländiſchen Vertretung kaum noch leiſten
können uſw.

Eine beſondere Erwähnung verdient der Anteil des
Lohnes an den Geſtehungskoſten. Für manche Gewerbe
ſpielt der Lohn keine allzu große Rolle, zumal dann, wenn
hochwertige Rohſtoffe oder Auslandsrohſtoffe zur Ver-
arbeitung kommen. Jn anderen Fällen (wohl der Mehr-
zahl) iſt der Lohnanteil jedoch nach wie vor noch von
außerordentlicher Wichtigkeit. Jm Bergbau beträgt der
unmittelbare Lohnanteil (d. h. der nur zur Gewinnung der
Kohle benötigte Lohn) etwa 30 Prozent. Die Bauſtoff
induſtrie rechnet mit einem Anteil von 40--50 Prozent, die
Betoninduſtrie vor dem Kriege 25-—30 Prozent und heute
25--40 Prozent. Jm Baugewerbe beträgt beim Hochbau
der Lohnanteil der unmittelbaren Löhne 30--55 Prozent,
im Tiſchlereigewerbe 45 Progent, in der Etuisinduſtrie
25—-50 Prozent, in der Landwirtſchaft 49 Prozent und jm
Verkehrsgewerbe (Straßenbahn) rund 25 Prozent. Ver
geſſen darf bei dieſen Zahlen natürlich nicht werden, welche
Fülle unmittelbarer Lohnkoſten in jeder einzelnen Stufe
des Produktionsprozeſſes ſich ergeben. Für die Bauſtoff-
induſtrie ergibt ſich z. B., daß in den Bauſtoffen 25 bis

„50 Prozent unmittelbarer Lohnanteil ſteckt, daß bei der
Herſtellung der Bauſtoffe die Kohle mit einem mindeſtens
30 prozentigen Lohnanteil zu einem hohen Prozentſatz der
Geſtehungskoſten beteiligt iſt, und daß auf dieſen Kohlen
wieder mittelbare Lohnkoſten (Schaffung von Grubenholz,
Grubenſchienen, Förderſeilen uſw.) laſten, zu denen dann
noch überall die Frächtkoſten kommen, die ſich auch ihrerſeits
wieder in hohem Maße aus mittelbaren und unmittel-
baren Lohnanteilen zuſammenſetzen. Ganz allgemein läßt
ſich ſagen, daß bei Auflöſung der einzelnen Produktions-
ſtufen in ihre Beſtandteile der Lohn faſt ſtets eine ſehr be
achtliche Rolle ſpielen wird.

Noch iſt alles im Fluß, und eine endgültige Beſſerung
unſerer wirtſchaftlichen Not läßt ſich nicht von heute auf
morgen erzwingen, noch dazu, wo das Damoklesſchwert der
Entente nach wie vor über unſerem Kopfe hängt. Und
doch, der Wille zur Beſſerung iſt da, und wo ein Wille iſt,
da iſt auch ein Weg. Nur dürfen wir nicht in den gewöhn-
lichen Fehler verfallen, gleich Unmögliches zu verlangen, und
ungeduldig zu werden, wenn eine Beſſerung nun nicht gleich
zu bemerken iſt. Ein Wendepunkt iſt da. Hier nach allen
Kräften an der wirtſchaftlichen Neugeſtaltung Deutſchlands
mitzuarbeiten, ſoll unſere Aufgabe ſein.

Die Viehmärkte der Woche
Der allgemeine Preisrückgang auf den Viehmärkten war

nur von kurzer Dauer. Jn der letzten Woche geſtaltete ſich der
Auftrieb in allen Gattungen gegenüber der Vorwoche auf den
meiſten Märkten geringer, ſo daß die Preiſe trotz ſchleppenden
Geſchäftsganges und immerhin noch recht guten Auftriebes auf
einzelnen Märkten erneut anzogen. Der Rindermarkt verlief
nicht einheitlich. Während auf einer Reihe von Märkten die
Preiſe wieder erneut um 100--200 M. anzogen bzw. nur ver
einzelt unverändert blieben, gingen dieſelben auf den meiſten
Märkten um 100--400 M. weiter zurück und ebenſo bei Kälbern
die um 109—-200 M. billiger bzw. auf der gleichen Anzahl von
Märkten um 100--200 M. teurer wurden. Schafe wurden auf
den meiſten Märkten um 100 M. billiger bzw. blieben unver-
ändert und zogen nur auf einigen Märkten um 100——-200 M.
an. Der geringe Auftrieb an Schweinen hatte ein erneut erheb-
liches Anziehen der Preiſe zur Folge und bewegten ſich die Auf
ſchläge zwiſchen 200--600 M. Nur vereinzelt blieben auch hier
die Preiſe unverändert bzw. gingen eine Kleinigkeit zurück.
Auf den nachſtehenden Märkten notierten für 1 Pfund Lebend
gewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweine
Berlin 700--1800 1200--2700 700 1900 2000 2800
Bremen 800--2100 1200--2300 1500--2000 1900-—2600
Breslau 750 1800 1300--2200 1500--2000 2000--2700
Dresden 700-2000 1400--2400 700--2100 1500-2900
Düſſeldorf 800--2500 1300--2800 S 2300
Elberfeld 800--2400 1400--2500 1500 2200 1800 2700
Frankfurt M. 1500--2400 1700--2400 900 1700 2000
Hamburg 500 2500 900 800--2100 2200--2700S ever 800--2400 1200--2000 1200--1700 1800 2700

öln 900--2400 1700--2400 1200 1500 2400
Leipzig 890--2100 1500--2200 800--21 24090 3000
Magdeburg 700-2000 1450--2500 700 1700 1800-—2600Mannheim 1000-2250 1700 200 2 2300— 260
München 650--2000 1000--2250 1600 2700Stettin 500 1600 600 1500 7 1700--2400

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt bis auf weiteres unverändert zum Preiſe von
W 000 Mark für ein Zwanzigmarkftück, 42 500 Mark für ein
Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmüngen werden ent
ſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf weiteres unver-

ändert zum 1500fachen Betrage des Nennwertes.
Verſtändigung über die Engagements der Firma Ziemak u. Co,

Die Verhandlungen der an dem Engagement der Ziemak u. Co.
Berlin, intereſſierten Firmen haben, wie der „Deutſche Hilfs-

dienſt“ erfährt, zu einer Verſtändigung geführt. Die Abwick
ng der AprilEngagements wird größtenteils durch die be
teiligten Firmen vorgenommen. Von den Verbindlichkeiten
werden 50 v. H. aus den Aktien gedeckt, für einen Teil des Reſtes
gibt die Firma ihren Gläubigern auf einen beſtimmten Zeit
raum verteilte Ratenzahlungen und für den verbleibenden Reſt-
betrag Beſſerungsſcheine. Nach Abwicklung der April-Engage-
ments wird die Firma ihre Geſchäfte weiter führen.

Berliner Börſe.
Geſtern war die Börſe für den offiziellen Effektenhandel

ſchloſſen, aber im freien Verkehr wurden zahlreiche Kurſe
nannt; beſonders beachtet waren Schiffahrtsaktien. Hier nannte
man Hamburg-Süd 140 000, Lloyd 238 750, Roland 30 500 Proz.
Maßgebend ſind hier die ſchwebenden Abſchlüſſe. Petroleum
30 000, Rütgers 82 000 Proz., beide auf die Abſchlüſſe. Sonſt
hörte man von ein heimiſchen variablen Werten: A. E. G. 15 000,

ff 34 000, R. Wolf 24 000, Loewe 45 000, Commandit
10 250, Caro 38 500, B. E. W. 24 000 Proz. Von Auslands- und
Kolonialpapieren ſeien erwähnt: Schutzgebiet 12 000 Proz. Jn
Deviſen und Dollar war die Tendenz mäßig angeregt, der Dollar
20 96235 M.

Butter.
Berlin, 24. März. Amtliche Preisfeſtſtellung der Butter

Notierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß
handel. Fracht und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer:
1. Sorte 6000 M., 2. Sorte 5400——5600 M., abfallende M
Tendenz feſt.

Als Ortergerehenk W eignet ſich beſonders der

Die tieftrauernden Kinder.
Amsdortf bei Teutschenthal, den 24. März 1923.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. März, nach-
mittags 4 Uhr in Amsdorkf statt.

Damenstrümpfe.
Silberwaren-,

Eichene opeiſe-, Herren und öchlaſzimmer,

preiswert zu verkaufen.

»Einrichtungen, Chaiſelongue,Kuchen Sir ter Beobel

Volkmann-

Platin-
Bruech, Uhren, Ketten,
inge, Brillanten kauft
Emil Poenitsch,

Marktplatz 13,
Ecke Talamtstrabe.

Guicko Könige ſtraße 10.

Zu Ostergeschenken

Halle (Saale),F. B. Heinsel, R
Mühle Diemitz. esuhle temt tEmpfehle Is Weizen n. Roggenmehl, Weizen-kleie ſowie ſamt Niterartitel zu billigſt Tages
preiſen. Jed. Quant. Mahlgut wird noch angenomm.

Se Plan
Bruch und

Gegenstände

Kauft laufend
Olio Ursin, vnrmacher, StGPNSt. 6,

Telephon 1553.
Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung.

Göttinger Ruſenalmanach auf 1923
herausgegeben von Börries Freiherr von Münchhauſen.

Der Herausgeber ſchreibt im Vorwort: Das Er
freuliche dieſer Kunſt iſt ihre quellfriſche Jugendlichkeit, ihr hoff
nungsſeliger Glaube, ihre ſtarke frohe Jungmännerſchaft.“

Einige der vielen Preſſe-Urteile:
„Die lyriſche Ernte ber akademiſchen Jugend iſt reich. Wärenes nur ſchöne Verſe, wir würden nicht ſo ansführuch davon berich

ten. Aber es ſpricht ein Geiſt aus allem, der wieder Hoffnung
gibt auf die führende Schicht Volkes. Auch die Hoffnung,
daß Geiſter und Volk ſich näher kommen als in dem unglücklichen
Zeitalter des äußeren Glanzes und des inneren Elends der letzten
50 Jahre.“ „Allgemeine Rundſchaus, München.

„Eines iſt ſicher, wenn der Geiſt, der dieſe Dichtungen durch
glüht, in unſerer ganzen Jugend lebt, wird Deutſchland nicht ver
loren ſein. Schon aus dieſem Grunde möchten wir dieſem Muſen
almanach eine recht weite Verbreitung in allen Schichten des deut
ſchen Volkes wünſchen,“ „Hannov. Landeszeitung“.

„Der neue Band des Göttinger Muſenalmanach iſt über den
Rahmen einer guten, ſorglältig zuſammengeſtellten Anthologie zum
Spiegelbild geſunder, deutſcher Jugend geworden.

„Schwäbiſcher Merkur“.
G.rundpreis: Leinen gebunden 4. Mk. Halb-leinen gebunden 3.25. Mk. broſchiert 2.50 Wit. mal

u v des Börſenvereinsdurch jede Buchbandlung
Hochſchul Verlag 6. m. v. H., Göttingen.

Schafwoſſe
kaufen oder tauſchen gegen

prima Strickwolle um
Hensel Kaps, Bate ntenre s
Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halloſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen

soions

Jrauringe
in jed. Preislage,

Alekancer Peb
(vorm. W. Hempel)

Halle (Saale),

Leipziger Str. 88
(am Turw).

Sport Art
für

Fußball-, Jenni, I.
goley öpielet, An e

fahrer, Ruderet,
Turner e Leit
athletik u. Tourſf Il

empfiehlt in großer Aue
wahl ſehr preiswert

H. Schnee la
A. F. Ebermann,Halle g. S. W u Stein
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Halleſche Zeſtüng“, Candeszeſtung für die Propinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Sonntag, den 25. März 1923.

Datum
Montag,
Mittwoch,
Freitag,

Sonnabend,

P

Montag,

Dienstag,
Mittwoch,

v

Donnerstag,

Freitag,

Sonnabend,
Montag,

v

Dienstag,

Mittwoch,

Freitag,

Sonnabend,

Montag,

Oienstag,
Mittwoch,

Donnerstag,
Freitag,
Donnerstag,
Freitag,

v

Sonnabend,

Lob Co.

e Wrhand provinralsächsiseher Schahrlelſer

Besitzer
23. April Rittergutsverwaltung
25.

27.

27.

28.

28.

12.

14.

14.

15.

16.

17.

18.

24.

25.

25.

26.

Besitzer
Heinze, Rittergutsbesitzer
v. d. Knesebeck, Rittergutsbesitzer

Dörth, Rittergutsbesitzer

9

w

v

v

v. Krause'sche Gutsverwaltung
Hornung, Oberamtmann

Hoerning, Rittergutsbesitzer
Kirsche, Domänenrat

Kirsche, Domänenrat

Bennecke, Hecker Co,
Abel
Bennecke
Boetel

Wagner

Krick

Neubürger
Siegert

v. d. Schulenburg
Reckleben

Bauermeister

Teute

Braune

Meyer
Rockstroh

Wagner
Schmidt

Schaefer
Messerschmidt

v. Nathusius

Werther

Schilling

v. Helldorff
Weidlich
Haußknecht

Hörning
Endlich
Müller
Rittergutsverwaltung
Schwechten
v. Zakrzewski

Ort Bahnstatlon Schäfereldirektor Zuchtrichiung uSollstedt (Harz) Sollstedt Hevne Merino-Fleisch iStaßturt Stasturt nHKoppenstedt gemeinsame Auktion in H. L. Thilo Fleischwoll
Athens leben Magdeburg gRKRoklum Mattierzoll Larraß Merino-Fleischbei Halberstadt

Knauthain Knauthain Hevne v(Bezirk Leipzig)

BriotzKo Zeppernick(Bezirk Magdeburg) eGroß wig Torgau u. Klitzschen mDröschkau Belgern Larraßbei Belgern (Elbe)

Vitzenburg (Unstr.) Vitzenburg Heyne
Wupargdo Vienenburg v. Neetzow nbei Vienenburg (Harz)

Löbnite Bitterfeld Larraß Dishley-Mer.bei Bitterfeld
Jerichow (Elbe) Jerichow (Kleinbahn) Hampshire
Helfta Helfta Merino-Fleisch Preis 14 Millionen.beſt Lisleben Gnölbzi Kö DrehsgtrommotorenFriecdeburg (Saale) Gnölbzig u. Könnern S von 225 P8, ſofort lieferbar, 220380, 1000 --1500
Münohenlohra Wolkramshausen v. Neetzow Touren, mit und ohne Anlafſſer.

bei WolkramshausenWoeddegast (Anhalt) Bernburg, Biendorf u. Wulfen Larraß Dresehxarnituren aller Fabrikate.
Strohwalde Gräfenhainichen n Ingenienurbeſuch koſtenlos.bei Gräfenhainichen 3 tnKenhnert Elbe) Mahlwinkel E. Thilo FleischwollBoerendorf Delitzsch Buchwald Merino-Fleisch Heinrich Georg u ar,

bei Delitzsch CGassel.Hundisbur Neuhaldensleben Heyne Telephon 4209.Kreis Neuhaldensleben) Hundisburg (Kleinbahn) Pebeit für Elektrotechnik r Feinmechantkk,

Schöndorf Weimar Maſchinenbandlnug. Jbei Weimar mNiedersehmon Querfurt, Niederschmon und Larraß

bei Querfurt Vitzenburg g 0Nebra Nebra Heyne vQuerfurt Querfurt Mer. Fl. u. OxfordVoigtstedt Voigtstedt r Merino-Fleisch Görsdorfer Nieren, Tbiels weiße Rieſen,

bei Sangerhausen r73727 ar Sdenwälder Blaue, Veſeiers GratiolaAdendortf Gnölbzig u. Beesenstedt alles gute SandwareKlosterrode (Harz) Blankenheim v empfiehlt zum äußerſten TagespreisBrachstedt Niemberg S Oxford u. Mer. Fl.Althaus Leitzrau Leitzkau u Prödel Nerino Fleisch Robert Kögleke, Halle S.
Oppin Niemberg Heyne Martinuſtraße 24. Telephon 280

Ort

ZDerben
Langenapel

bei Daehre (Altmark)

Gr. Sehwarzlosen
bei Stendal

Bendelebenm (Thär.)
Liehtenburg

bei Prettin (Elbe)

Wolmirstedt
Wendolstein
Gärtite

Sehönau
bei Leipzig

e Bockauktionen
der in der Hochzuehtabteilung des Verbandes zusammengeschlossenen Stamm-

herden sind für 1923 wie folgt testgesetzt:

Freihändige Verkäufe finden statt bei:
Bahnstation Schäfereidirektor Zuchtrichtung

Güsen o Merino FleischDaehre

Gr. Schwarzlosen (Kleinbahn) S 9
Rottleben

Dommitzsch u. Prettin u Suffolk
Wolmirstedt a FleischwollRobleben S Merino FleischDöbeln (Sachsen) u. Hollmann vGärtitz (Kleinbahn)

Schönau S Hampshire

Genthin--Schönhausen

e E.Saat Monn, Saat-Mais,
veredelte Eckendorfer Riesen-Walzen, gelh
und rot, Friedrichswerther Zucker-Walzen,
altdeutscho Luzernse,

höehste EFIite-Saaten
unter Garantie der deutschen Normen ewpfehlt billigst

Rich. Nürnberger,

Rastenberg ü. Thär.
e

deutschen Rotklee

inh.: Walter Nürnberger,
Saatengroßhandlung,

ernruf 50.

Saatkartoffeln,
anerkannte und nicht anerkannte, in folgenden Sorten:

Kaiſerkrone, Kuckuck, Odenwälder, Jubel,
Peppo, Jnduſtrie, Parnaſſia, Deodara
und weitere beſſere Sorten liefert in Ladungen zu billigſten Preiſen

Peodor Bahn. Allſtedt. Fernruf 81.

er JvJvjJ wvJvJJW„“—u-JNmvxJVJ”JWq—JFRFK---JT-J

Indastrie, VUp to date. Odenwälder
BRBiaue, Vesta. Juwel. Phösnix, Magdeb.
Früthblaue, Kuekuck. Kaiaerkrone,alles aus Sandboden, in groß. u. kleinen Poſten

T Königſtraße 70. Fernſprecher 6897.

Wir kaufen laufend
Erbſen Bohnen Linſen

Senf MohnWeizen Roggen Gerſte
nſw.

Erich Walla Go., Halle,
Berlinerſtr. 28. Tel. 2920 u. 3551.

—z—„»«—”c cD2Saalkartoſlel
Original Thieles weiße Riesen
Original Thieles Weddigen

Wir kaufen größere u.
kleinere Poſten

Viktoria Erbſen,
Bohnen, Linſen,
Mohn und Senf

und erbitten Angebote.
ErichWalla& Co.,

Halle g. S.,
Berliner Straße 28.

Fernruf 3351 und 2920.

offeriert preiswert

Paul Otto,
Kartoffel-Großhandlung,

W e J33 e 2 5 a c Be
San

G. m. b. i.
Zweigbüro Halle (Saale)
Rosengarten, Kricnitzastraße 1.

Fernruf 3829.
III

freöltragende
Holzkonstrübtlonen

Hallen, Brücken, Stege,
Scheunen, Schuppen, Speicher,
Silos, weitgespannte Dächer

(Keine läetigen Mittelstützen).

Vertreterbesuch, technische Beratung
kostenlos und unverbindlieh.

Zu verkaufen:
Fine StraßSenzug-Lokomobile,

Fabrikat Lanz, 2024 P8, 12,585 qm Heizfläche,
mit Brebſeilw de neu. Gute Kefſelpagpiere.

Saatkartoffeln
aus Sandboden.

1500 Ztr. „Richters Jubel 1. Abſaat,
„Parnaſſia“, 1. Abſaat,
„Odenwälder Blaue“, 2. Abſaat, 57

v älter Nachbau,

„Parnaſſia*, älterer Nachbau,
„Up to date“,
„Deodara“, p„Wohltmann 348,

1500 „Kaiſerkrone“,
1000 „Kuckuck“, v
3000 „JInduſtrie“,

See

vwWſe andere prima anerkannte und nichtanerkannte Sorten,
liefert zu jeweiligen Tagespreiſen, Verladung ſobald es die
Witterung zuläßt.

Arthur Bretschneider,
Halle (Saale), Nickel Hoffmann Str. 14. Fernruf 3701.

täglich. Eingang beſter Sandbodenware, frühe
Kuckuck, Kaiſerkrone, Oldenwälder blaue uſw.
mittelfrübhe und ſpäte: Up to date, Veſta, Pepo/
Induſtrie, Parnaſſig, Deodara, Wohltmann uſw.
in Ladungen direkt ab Verladeſtation oder
e nſchlußgleis. Dauernde Lagerbeſtände für Verkauf unter Waggonbezug. Bei
Einſendung von Füllſäcken erfolgt frachtfreie
Anfuhr ab unſerer Station Leipzig Plagwitz

Fischer Schöbel.Leipzig-Lindenan, Gutsmnuthéſtraße 7/8.verg Fernruf 43 598

ögat- und 6pelſelartoffeln

und bannoverſche

Ferkel

geſtreckt, breitbucklig, mit Schlappobren, die
beſten zur Zucht und Maſt. Sollten Tiere
auf dem Transport Schaden erleiden bezw.
eingehen, ſo werden ſie ohne weiteres von
mir erſetzt.

Preiſe anf Aufrage. Rückporto.

Phr. Fortkord, Viehverſand
Schloß-Holte (Weſtf.).

Habe laufend in all. Sorten
wie bisher prima weſtfäliſche

e zum jeweiligen billigen Tages-
preis abzugeben. Verſende hiervon jeden
Poſten reell unter Nachnahme. Garantiere
für prima Tiere ſowie völlig geſunde Ankunft.
Tiere kommen direkt vom Züchter, find lang

Bayerisehe Zugochsen, Stiere, Zue
Direkte Vermittiung vom Landwirt zum Landwüärt.

M auptgenossensehaft für Viehverwert ung i bereränter Hartpnient
J Halle (Saolo).

(Ilandwirtachaſftäehe Grganigaatson)
Dolitugeher Straße 8.

hhullen, tragende Kühe und Färsen.
Wsehentlieh neue Trangporte in den Stallungen der

eingetragene Genoagengeha ſt

Fernruf 6385.

S
e



Candeszeſtung für die Propinz Sachfen, für Fnhaft und Thüringen. Sonnabend, den 24., März 1923.„Halleſche Zeſtung“,
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Ostern
wird viele Damen u. Herren z. Einkauf eines
mm Elsganten Hutes! munm
veranlassen. Reiche Auswahl zu mäßigen

Preisen Anden Sie bei

Franz Zenſ,Stroh u. Filxhut-Fabrik, Halle (Saale), Aleiner Berlin.

Fabrik-Niederlagen:
Leipziger Ftraße, Beko Peortstrabe

Nerzebarger Strabe 161, Eeke Königrtrabe,
Große Alausstrabe 1, neben der Ratssehonke.

Gegründet 1910.

Umpregszätesehnell, sauber, preiswert

Herren-Hüätel
Offeriere ständig

Weinbrand
(Verschnitt)

nur ersiklassige Fadrikate,

2fer Weine
sowie

xönfliche Diköre,
Urkamnsche Fabrikate

Unter Abnahme von Orig.-Füssern
muss Fastage gestellt werden.

Erbitte Aufträge ab meinem Lager.

A. Willy Friedrich
HMHandels vertreter
für Spiritnuosenm,

Halle a. S., Gütchenstrasse 14.
Tol. 2866.

Ostern im Harz!
Shwenzels Hotel,:

Hahnenklee, Oberharw, zm Unmittelbar am Walde gelegen, vollständig n
B renoviert, m. all. Komfort, ieb. Kalt. u, warm. I7 Wasser, Zentralheiz. Auto-Garage. Fernspr.
m Amt Goslar 90. Gorg Kalewitseh. Man verl, Prosp. z

8
u

Ostern in

Künstler- Konzerte Tanztees
Bälle
früh Asche. Tol,. 238.Bodes Hotel Zentren Neb. W aruer,

Wohnung mit Bad. Gebr. Bode.
Palast- Hotel Kaiserhof. es
m. Bad. Tel. 33. Dir. Gebr. Wüngcehmann.

Waldpark- Hotel Südekum.
Hotel u. Pension Haus Ulrich

Haus Freiherr v. Richthofen.

r dricſrodg n eFriedrichroda (Thür.).
Beliebter Sommer und Winterluftkurort.

Proſp. gegen Porto Städt. Kurverwaltung.

Sanatorium Am Goldherg
Bad Blankenburg in Thür.

Leit. Arzt: Dr. Wittkugol.

Buehführung,
landwirtsehaftlich: Kaufmänniseh:

Ausbild. a. Rechnungsf. Maschinenschreiben,
Buchbalt., Verw. usw. Stenographie usw.
Landwirtach. Bigamareok-

Lehranstalt. Sehule,

ne eVaDdervogcl- Arten

Friedrichsplatz G.
c

Der

ſeriadin

die große

Praktiſche Stenerhilfe
leiſtet der „Steuerwart“ für jeden Steuerpflichtigen, beſonders aber

für den CLandwirt gerbt
kurze Aufklärung über die einzelnen Steuerarten und dauerndesdursy Feſthalten aller Steuervoxgänge und Steuerunterlagen.

ſich vor euerliwet rOrdunnug in ſeinen Steuerangelegenbeiten baltener SVregardet nur Feſthalten von Zablen. Glänzend begut-
achtet von Steuerſachverſtändigen und Finanzbehörden, empfohlen
vom Landbund. 10jährige Gebrauchsdauer, en tne reiswert.
Mu Anfragen und Beſtellungen ſind zu richten an
die Seſchäftsſtellen der zuſtändigen Kreislandbünde oder an den

Uneutbebrlich für jeden, der

Bei Sammelbeſtellungen erhebliche
ſter zu Dienſten.

3 Louis Röker,

Halle a. S., Töpferplan 1/2.
Sehulbeginn 9. April. Kurse auch für Damen.

m Jmmoniak Sunerphosphat
89 und 9-9

Suporphosphat
sehWwelels, Ammoniak, Kansalze

liefern billigst

Spiäess r eyer, alle a, S.
Telephon 6129.

„Steuerwart“, ſenane in Langenſalza.

und färbt

gerbt
vermittelt

Kenner wählt
Schuhkreme Perladin der
Qualität und des Preiſes

wegen und bevorzugt

Mk. 1500.
m afte -Pfund-Dofe

Wolmirstedter LedertabriB, C. m. h. H.
Fernruf Wolmirſtedt 8

Kalb Schaf Ziegen Zickel Hund Kanin-
Felle zu Schuh Ober und Huttleder, ſchwarz und farbig,
Rinderhäute für Geſchirrleder, braun und ſchwarz
ſämtliche Felle zu Pelz
Rinderhäute zu Sohlenleder
auf Wunſch den Verkauf des fertigen Leders an
Schuhfabriken, Sattlereien

die Ah he
e

a e h h Pu 277 e

a e ur u

e

und Lederhändler.

g. eGusfon Krieg
Filiale sich nach meinem Geschäft

bemühen zu wollen.

mir dasselbe aueh fernerhin zu bewahren.

ich meine geschätzte Kundsehaft, bis zur Eröffnung meiner neuen

Georgiring 2, am hugustusplatz, gegendher dem Neuen Tnealer,

Ieh danke für das mir bisher erwiesene Vertrauen und vitte,

Leipzig Fernsprecher 20542 Seorgivimg 2 „Parnaſſia“, 1. Na bau (mittelfrüh),
j. i. „Beſeler“, älterer Nachbau (ſpät),Gummi unck Celluloid fabrikate „Weddingen“ (rot), älterer Nachbau (ſpät),

Gummimäntei z. Gummischuhe „Ella“, älterer Nachbau (mittelfrüh bis ſpät),
Infolge Verlegung meines Detailgeschäftes Petersstr. 10 bitte v „Kuckuck“, älterer Nachbau (früh).

Keinieke,

sSur Hrühjahrsſaat
Selchower Landgerſte, 1. Abſaat,
Saatkartoffeln „Gratiola“, 1. Nachbau (mittelfrüh),

Zu den von der Landwirtſchaftskammer feſtgeſetzten Preiſen

für anerkannte Saaten. 1689

empfiehlt:

Rittergut Zſchepplin Lueneure,

J

Speise-Service,
Porzellan-Vnterglagump.

r e e 3500 B.
Leipziger Straße 7.

IIIIIIIIIIII
Herren Wäsche

und -Moden
in nur guten Qualitäten

Allem Brachebusen,
37, Große Ulrichstraße Z37.

ILELEIEIIIEIIIEEEIIIEIIEEEIIIIEGGSGSSGGGGGGSGSGGGGS=—SSGAUGSGSGOROGOCCGlhCCOOASGGIGGBGE

Pupgen und Spelwaren

kauft
Spielwarenhaus

Rud. Weibezanhl
Obere Leipziger Str. 66b6. Fernruf 6084.

d

Herrenhüte
feinste Qualitäten,

neueste Formen,
aparte Farben,
solide Preise,

Carl Müller,
Spezialhaus für Herrenhüte,

Halle (Saale), Poststraße 3,
Gegründet 1870.

S

Administraflon landwirtschattl. Betriebe

Beralung In landwiriseh. Betriedsſragen
Gutachten beim An- u. Verkau v. GMiern

Vebernahme landw. Buemünrung.

Gesellschaft für Verwaltung und
Beratung landw. Betriebe m. b. H.,

Lelpzig,
An der Alten 11lsater 15.Telephon 27 603.

getragene Herren undD 4 m 0 n w und n r
e, erbetten, Uhreun,Herrenhüte Sie fette

werden auf neuest e HackemesserVorm preiswert um- Marthaſtraße 12 II.
genäht und umgepreßt.

A. Moppe, Hoſenträger
Kuhgasse 6. Sehr große Auswahlacht.

der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

s s S J J

500

Sofort abzugeben nachfolgende handverleſene Saatkartoffeln:
1000 Ztr. Odenwälder Blaue, mittelfriih, vom Moorboden,

Magdeburger Blanue von Thiele, ſehr früh, krebsfeſt,
Thieles Früheſte, ſehr früh, vom Moorboden,

bieles Weiße Rieſen, mittelfrüh,
hieles Rieſen-Nieren, mittelfrüh,

Thieles Kuckuck, ſehr früh vom Moorboden,
Böhms-Heimat, mittelſpät,
Marli, von Trog, mittelſpät,
Kaiſerkrone, eigene Staudenausleſe, ſehr frith,
Juli-Nieren, ſehr früh, vom Moorboden.

obigen Sorten ſind 1. Abſaat und ſämtlich anerkannt. Es
werden berechnet die Tagespreiſe plus Zuſchläge nach Anordnung der Land
wirtſchaftskammer. Unter 100 Ztr. kann nicht abgegeben werden.

Sehurig, Markee bei Nauen.

Sämtliche

Mandolinen

i n c2e2zg2goGitarren 3 d r r„„Jauton I Bee uree
Albert Mann Stahlſpatenan 6 Hacken, Schaufeln,

Musikhaus Gartenrechen, Giefß-
kaunnen u. Drahtgefl.
V. Lindenhahnmn,

Sönigſtraß e 8.

Schaf-
wolle

kauft gegen Netto-Kaſſe
bei Abnahme der Ware

Paul Zenmner,
Halle S., Alter Markt 3.

Fernruf 3331.

Saatkartoffeln,
Thieles Kuckuck, Früh-
kartoffeln, 2. anerkannte
Abſaat, gibt ab Günther,
Zellendorf b. üterbog

Privat!
Ich kaufe ſtändig

Gr. Ulrichstraße 12

T

PVrühſahr
empfehle mein
reiehes Lager
in allen Arten

von

Sohuhen
J. Roeckl,

Gr. Steinstr. 4.

et

Ieh benötige zur
prompten Lieferung

m essing.
Kiloſferte erbeten.

N. Weinstock, u
Krukenbergstr. 23. Tel. 4260 u. 3777.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einranſe

oder
leiſtungsfähige Groß-

u. ſonitigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten

Benz-Wagen,
25/35 PS., wie fabrikneu,

sowie
drei 3-To.- Anhänger

äuerst günstig zu verkaufen.

Erhard Eckert, Fee
Königatr. 7172.

d z
e

v r
J v

R Stellen Angebote

m Jüchtige Vertreter
die bei der einſchlägigen Kundſchaft gut ein
geführt ſind,
Ruth gegen hohe Proviſion

Reinhold Schaefer Co., r
Weinkellereien und Spiritus-

Großhbandlung,
Berlin O., Landsberger Str. 72.

Ohemisches Werk in Schkeuditz
J ſucht zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen, ſelbſtändig arbeitenden

Fiettkocher,
der mit der Herſtellung konſiſtenter
Maſchinenfette, Wagenfette uſw. und der
Bedienung einer modernen Dampfkoch-
anlage genau vertraut iſt. Offerten unter
Z. 2017 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Welche Kuchfabrik erh. Chauffeur
wünſcht ſich zu verändern
Off. unt. Z. 2016 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kinderl. Ehepaar i. d.
mittl. Jahr. ſucht Haus
manuns od. äbnl. Poſten
oder auch andere Arbei

bandlung
an guteingeführte

Tuchhandlung m. grotzem
Kundenkreis

Vertretung
Kaution kann event. in ſtelle mit Wohnung.
jed. Höhe geſtellt werden. K. Sehröter. Weſte
See unt. Z. 9458 an die witz b. Wallwitz (Saalktr

e chäftsſtelle d. Ztg. m

ſch

der
und e

zartlil
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Ueberbluſe), die vorn in der Farbe des Kleides eine ſehr große ter GerichteB das Herz iſt mir ſo warm und die Bonne Sammetſchleife ſchloß. Jn dieſem Fall werde ein ſhneler W OſterKräuterf W e S be, L u

2 M.ſcheint ſo wunderſchöän! ſGlag von lila Sammet oder auch nur ein Paſpel als Abſchluß an ren gegnrne en Sedfer ten SerbenFrühling! Frühling! der Kleiderärmel und des Halsausſchnittes gewählt, denn die renneſſeln und Sauerampfer klein gewiegt, werden jer hling Frühling Ueberbluſe iſt mit halblangen oder nach Geſchmack mit 1 e voll in 1 Liter kochendes Waſſer gegeben. 80 Minuten
Sie fernes Glockenläuten liegt es mir im Bhr, ans kurzen Aermeln zu arbeiten. eceeeeceeeeaeeeeegeaea d

wie äipfelrauſchen tief in ſommergrünem &ald Ein Kleid, deſſen Aermel etwa ſchadhaft geworden, mit ſilie beſtreut, ſerviert. n
und ich möchte auf und hinaus andersfarbenen zu verſehen, vermeide man, ſofern man es noch Oſterfladen. Man bereitet eine Füllung von 75 Gramm in n
l für „beſſer anwenden will. Es macht ſtets einen zuſammen Milch weichgekochtem Reis, 1 Teelöffel aufgelöſten Süßſtoff, t udich ſuchen r r t 75 h 1 geſtrichenen Teelöffel Zimt, 1 Teelöffel Zitronenſaft und 1 Ei nzu den Aermeln aber kann alte Kleid noch einmal elegan gelb, ſtreiche dieſe Füllung dick auf handgroß, jedoch nur daumen nbin in allen Händen Brilchen, Primeln, Mändel machen. Nur ſeien zu abſtechende Farben vermieden. Zu dicke Plätzchen aus einfachem Hefeteig, überſtreiche ſie mit Ei

üte ſo viel ich tragen könnte ſammenverarbeitung ganz verſchiedenartiger Farben wirkt ſtets gelb, laſſe ſie nochmals aufgehen und backe ſie ſchön lichtk raun. v
und dich überſchütten damit gewaltſam. Als Hauskleid iſt nichts dagegen einzuwenden. ſt r h e e r r er ei d Sehr gut laſſen alte Ueberzüge von Pelzen zu ſchlichten iſt, t man von leichtem Teig einen Kuchen. Sind zwei gleiche tund niederknien und dir die Hände küſſen Gangtlleidern ver h Ob ſie Zuver in Gallſeife ult Eſſig Formen vorhanden, iſt es beſſer, zwei Kuchen zu backen, die zu m

o dul o dul ſpülung oder mittels Quillajarinde oder Salmiakwaſſer wieder ſammengeſetzt ein richtig rundes Ei ergeben. Zum Teig ſind
Cäſar Flaiſchlen, auf „neu“ hergerihtet ſind, iſt von Fall zu Fall zu unter- 60 Gramm Butter mit 100 Gramm Zucker, 375 Gramm Mehl, a

e e e e e e ſcheiden. Jn allen Fällen iſt der Stoff uünksſeitig auf dick ein wenig Miſchvanille und 1 Badkpulver zuſammenzurühren und
wollener Unterlage feucht zu plätten. n Wer r g5 W zweild nd mit Buttercreme beſtrichen wieder zu iSrühjahrsmoden vent d a de d g ſammengeſetzt. 100 Gramm Kunſtbutter wird ſchaumig gerührt, e

Von Albertine v. Velar atz namentlich des Rockes die von dunklerem Stoff aus sur Hälfte mit Zucker und Zitronenſaft, zur anderen Hälfte mit t
ß geſchnittene Blatt- oder Blumengirlanden ſehr beliebt. Die ein- geriebener Schokolade vermiſcht und auf die Luchenſcheiben g e

Bei der Betrachtung dieſer wollen wir ſtreng unterſcheiden zelnen Teile ſind mit Seide oder Perlgarn auf den Stoff zu ſtrichen. Beide Halbmelonen werden auf der glatten Seite auch
zwiſchen auf neu hergerichteten alten Kleidern, Mänteln und languettieren. Halsausſchnitt oder Stehkragen ſowie ent beſtrichen und zu einem großen Er zuſammengeſetzt.
Jacken und neuen Kleidern und Koſtümen. weder ein epaulettenartiger Aermelputz oder ein Abſchluß an der r Milchreis i ee Es wird ein gut Abgeſchmeckter Reis

Der Einblick in die vorzüglich geleitete Arbeitswerkſtatt Hand zeigen die gleichen Verzierungen. Ein taubengraues m henres War winkte wg erf r wird mit zwei
einer Schwedin, die es ſich zur Aufgabe geſetzt hat, unmoderne Gangzkleid mit türkisblauen Girlanden und einem kaum zwei EFij eſermt und t Heitt e en afe n 3 einom großen
Frühjahrsbekleidungen in möglichſt moderne umzuwandeln, ge fingerbreiten Gürtel von blau, ein lodbraunes mit leuchtend Hälfte Reisbret wird mr de i b gelegt. m r n
ſtattet mir folgende Fingerzeige: Handelt es ſich um ein nicht roter, feiner Beerengarnitur für die jüngſte Jugend, ein tieflila St roten Saft efärbt nd eng Ter Tr olade oder I
mehr friſch und ſauber wirkendes Ganzkleid, ſo iſt zuerſt, ſelbſt e eran geh g. ih e c W pe g v u entengroßen Eiern geformt.
wenn ſichtbare Flecke nicht vorhanden ſind, ein ſtrichweiſes Ab- getragen ſehr reizvoll. Der Frühjahrsmantel iſt eigen dpu ebürſten mit ealniarenfer Leite Saimiet e Teile ſ nur als Regenſchutz gedacht. Sonſt ſei die lange Jacke bevor- See ren ine ein J e
Waſſer) mindeſtens zweimal vorzunehmen. Dazu ſei das Kleid zugt, die in ſchwarz zu allen Ganzkleidern getragen werden ehran chlich t T de inge re auf den Philippinen
auf einen Tiſch gebreitet und acht gegeben, daß kein Strich über kann. Die Mode des Jumpers dürfte nicht mehr lange regieren. g rÜ- z t t t. Wenn dort zwei
ſehen wird. Selbſt ſehr empfindliche Farben werden hierdurck Kleidſam war ſie eigentlich nur für leichte, biegſame Geſtalten. e r r rade he ch n wollen ſo ſuchen die Angehörigen n
wieder hergeſtellt. Sofern der Beſatz gleichviel, ob er aus Ohnehin ſtarke und breite Geſtalten machte ſie ſtets noh um 7 ei h e, möglichſt gleich hohe und nahe beieinander
Treſſe, Stickerei oder Blenden beſteht nicht mehr friſch iſt, ſei fangreicher. Auf der Straße ſollten nur die Allerjüngſten ihn ſtehende Palmen aus. Am Hochzeitstage verſammelt ſich alles e
er entfernt. Entweder iſt nach einem Selbſtentwurf oder nach tragen. Und auch dieſe mit Vorſicht! Gar zu leicht erweckt er unter den beiden Väumen, und Braut und Bräutigam müſſen
der Aufpaſſung in Platt- oder Knötchenſtich eine leichte Be? den Eindruck des nicht ganz Ordentlichen! Das ärmelloſe oder je eine Palme erklettern. Am Sipfel angelangt, ſucht der junge h
ſtickung vorzunehmen, oder aber, was dem Kleid ein völlig neues mit Aermeln verſehene Jäckchen, das nur bis zum Taillen- Mann den Gipfel der anderen Palme zu erfaſſen und ſo nah zu
und elegantes Ausſehen gibt, ein Ueberwurf zu arbeiten. Dieſer abſchluß reicht und etwa einen Bauſch von der darunter ge- ſich heranzuziehen, bis er mit ſeiner Stirn die Braut berühren
kann, je nach Material und Geſchmack, ſehr verſchieden ſein. Jch tragenen hellen oder weißen Bluſe zeigt, iſt bei weitem kleid-kann, die ihm natürlich das nach Möglichkeit zu erleichtern ſucht.
ſah zu meinem mausgrauen Kleid einen in Streifen gehäkelten ſamer und billiger, weil es gut aus Reſten hergeſtellt werden Iſt es gelungen, ſo erklärt das angeſehenſte Mitglied der Hoch 9

zartlila Ueberwurf (lange, unter dem linken Arm zu ſchließende kann. zeitsgeſellſchaft die Ehe für vollzogen. 4
Beyer-Schnitte, Leipzig, in Halle bei M. Schneider, Leipziger Sr. 94, zu haben,

Handgeſtichte Sommerkleider
Farben beſtickt. Gebraucht werden für die Bluſe etwa 2 m Stoff, 100 em breit.
Beyer-Schnitte für 42 und 46em Oberweite. BeyerAbplättmuſter Nr. 10993 IV.
Ganz anders, aber ebenſo hübſch, iſt die zweite Bluſe, B56162. Sie im
Kimonoſchnitt gearbeitet, hat Bauſchärmel und neue, gerade Kragenblende.
Schmale Stickerei in Kreuznaht, Spann- und Stilſtich ſchmückt die r
das Aermelbündchen und die den Aermelanſatz deckende Blende. Die Bluſe eignet
ſich gleich gut für Japanſeide und Waſchſtoff. Erforderlich: etwa 1,50m Stoff, 90 cm
breit. Beyer Schnitt für 44 em Oberweite. Beyer-Aplättmuſter Nr. 50652/ II.
AMKs8301 und MK8302 zeigen zwei allerliebſte Kleider für unſere Kleinen. Zu
beiden Kleidchen kann hellfarbiger Schleierſtoff, Baumwollkrepp oder ein be
liebiger Waſchſtoff verwendet werden. Einfacher, de nicht minder hübſch und

raktiſch und kindlich zugleich iſt als Stoff für Kinderkleider immer ungebleichter
eſſel zu empfehlen, der, mit roter oder blauer Stickerei verziert, unverwüſtlich

in der Wäſche iſt. 8301 zeigt auf der rund ausgeſchnittenen Paſſe leichte bunte

feſt,

S

e

auffeur
verändern.
010 an die

nung

S B 2078
S 10008 V

S Bvöl6a
S 60662 I

betreten, bilden wir uns unwillkürlich ein Urteil
über ihre Bewohner. Wir ſchließen von der Ein

richtung auf den Menſchen, der ſie benutzt, denn, oft un
freiwillig, drückt jeder ſeiner Umgebung ſeinen Stempel
auf. Das Wohnzimmer einer Frau iſt wohl der beſte
Beweis für dieſe Behauptung, und beſonders dieStellung und Ausſtattung von Hähtiſch und Schreib
tiſch verraten am eheſten etwas von ihrem Weſen.

aſt ebenſo verhält es ſich mit der Kleidung der Frau.
ie eine Frau ſich kleidet, ſo wird ſie beurteilt; manch

mal vielleicht mit Unrecht, denn beſonders in unſeren
Tagen kann nicht jede Frau, wie ſie wohl möchte, die
ungeheure Teuerung verbietet ſo manches. Aber auch
die Frau, die mit beſcheidenen Mitteln für ihre Kleidung
auskommen muß, kann ihrem Anzuge eine perſönliche
Note verleihen, und was wäre beſſer dazu geeignet,
als eine flotte Handſtickerei! Freilich ſauber und
ordentlich muß die Arbeit ausgeführt ſein, denn ſonſt
erreicht ſie das Gegenteil von dem, was ſie ſoll.

W wir zum erſtenmal eine fremde Wohnung

das Hängerröckchen ſchließen mit Ho

ir bringen heute unſeren Leſerinnen Vorlagen
für Kleider und Bluſen mit Handſtickerei in verſchie
denxr Technik, um ihnen Anregung zu geben, für ſich
oder ihre Kinder ein hübſches Sommerkleid nicht nur
zu nähen, ſondern auch zu ſchmücken. Jungen Mädchen,
die noch über mehr Zeit verfügen, als die vielbe
ſhaftigte und vielgeplagte Hausfrau, muß es über

ies ein Vergnügen ſein, ſich ein Stickereikleid ſelbſt
anzufertigen. Die kleidſame Schoßbluſe B2073 aus
weißem Wollbatiſt iſt in Schlupfform gearbeitet und
mit einem modernen Muſter in Plattſtich in leuchtenden S Ks6177 S v50621 V d s

Stickerei in Stil- oder Platt- und r Paſſen und Armelränder ſowie
e hlſaum ab, ein Seidenband dient als Gürtel.

Erforderlich: etwa 1,50 m Stoff, 110 em breit. Beyer-Schnitte für 3 und 5 Jahre.

S R 2007 S 100901 x

BeyerAbplättmuſter Nr. 50528 IV. Bunte Langetten
ſtickerei ſchmückt das auf der Schulter in Bieſenſäumchen
abgenähte Kittelkleidchen Abb. 8302, das ſeitlich mit
durch Einſchnitte geleitetem Seidenband zuſammen
z Mtex wird. Erforderlich: etwa 1,40 m Stoff, 100 om
reit. Beyer-Schnitte für 2, 4 und 6 Jahre. Beyer

Abplättmuſter Nr. 50529/ IV. K36177, ein anmutig
wirkendes Kleid aus weißem Leinen für Garten,
Sport und Spiel iſt mit farbiger ungariſcher Volks
kunſtStickerei geſchmückt. Die Kimono-Paſſenbluſe
iſt mit dem Zweibahnenrock durch Zugſaum verbunden.
Erforderlich: 3,55 m Stoff, 130 em breit. Beyer-
Schnitte für 44 und 48 em Oberweite. BeyerAbplätt
muſter Nr. 50621/IV. Silbergrauer Kreppella ergibt
das Material zu dem reizvollen Nachmittagskleid
K56139, das mit himbeerroter Kreuzſtichſtickerei ver
ziert iſt. Erforderlich: 3,30 m Stoff, 100 em breit.
Beyer-Schnitte für 42 und 46 em Oberweite. K2007
zeigt das Kleid, das an die geübte Hand unſerer
Leſerinnen wohl die meiſten Anſprüche ſtellt, denn
Lochſtickerei verlangt weitaus die meiſte Zeit und Ge
duld und muß ganz beſonders tadellos gearbeitet
ſein. Als Stoff für dieſes Kleid kommen dichter
Schleierſtoff, Batiſt, Seidenſtoff, am eheſten aber
feines Leinen in Frage. Erforderlich: 3 m Stoff,
100 em breit. Beyer-Schnitte für 44 und 46 em
Oberweite. Beyer Abplättmuſter Nr. 10901 X.
a allen Abbildungen ſind Beyer Schnitte r

ältlich. Wo keine Schnitt Verkaufsſtelle am Ort,
zu beziehen durch „Beyer-Schnitte“, Leipzig, Rat
hausring 13.

BRUNO FREVTAG a HIALILE a. S.
Damen-Moden.
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Nation gar nicht denken, deren politiſches Leben
nicht von religiösſen Jdeen angeregt und erhoben

würde; die ſich nicht unaufhörlich damit beſchäf
tigte, dieſelben auszubilden“ zu einem allgemein
gültigen Ausdruck und einer öffentlichen Darſtellung

zu bringen. Leopold v. RankKe.

E läßt ſich eine große, des Namens würdige

Zum Streit um die Entlaſſung Bismarcks
Nachdruck verboten.)

Man hört nicht ganz ſelten ſagen: Unſer Unglück hat be
gonnen mit Bismarcks Entlaſſung und daran ſchließt ſich gewöhn
lich die Klage und Anklage gegen Wilhelm II: Hätte er auf
Bismarck gehört, ſo wäre alles anders gekommen. Manchmal iſt
auch eine gewiſſe Schadenfreude dabei: Ja, Bismarck hat eben
natürlich Recht behalten gegen Wilhelm II. Wenn jemand das
ſagt, der grundſätzlich und von jeher gegen die weltpolitiſche Be
tätigung nur das Programm des ſogialen Ausgleichs geweſen iſt
und der Meinung iſt, man hätte die r der a
bewegung von vornherein niederhalten müſſen, n hätte alleeinen deren Lauf genommen, ſo ſteckt darin wenigſtens Logik.
Wenn aber jemand obiges ſagt, der die weltpolitiſche Betätigung
und die Politik des innern Ausgleichs begrüßt hat, ſo iſt der
Gedankengang unfolgerichtig.

Woraus erklärt ſich denn die Entlaſſung Bismarcks? Aus
allen Veröffentlichungen ſowohl Bismarcks wie des Kaiſers geht
hervor, die grundſätzlich verſchiedene r ſozialenFrage den Bruch zwiſchen beiden Männern he igeführt hat.
Aber dieſe verſchiedene innenpolitiſche Einſtellung beider hatte
ihren letzten Grund in der ganz verſchiedenen Grundeinſtellung
beider in allgemein außenpolitiſcher Hinſicht. Bismarcks ganzes
politiſches Syſtem beruhte darauf. daß er Deutſchland im weſent
lichen als Agrarſtaak und Kontinentalſtaat betrachtete. Seine
Politik war im großen und ganzen lediglich europäiſche Politik.
Nur aus dieſer rein europäiſchen politiſchen Einſtellung erklärt
ſich der Abſchluß des Dreibundes. Mit Wilhelm II. kam eine
ganz andere politiſche Auffaſſung auf. Er betrachtete
lands Politik nicht mehr unter rein europäiſchen, ſondern welt
politiſchen Geſichtspunkten. Sein Regierungsantritt fällt in eine
Zeit. wo weltwirtſchaftliche und weltpolitiſche Betätigung ganz
anders als früher Cemeingut der Völker wurde. Jn Deutſch
land ſelbſt erlebte die Jnduſtrie einen gewaltigen Aufſchwung
und drängte nach immer weiterer Ausdehnung. Unterſtützun
dieſer induſtriellen Tendenz konnte dazu helfen, der raſ
wachſenden Bevölkerung Beſchäftigung in der Heimat zu geben,
ſie der Heimat zu erhalten, ihren Abfluß durch Auswanderung
zu vermeiden, bei der angeſichts der ſchwachen Widerſtandskraft
der Deutſchen gegen fremde Einflüſſe jährlich viele Tauſende
dem deutſchen Volkstum überhaupt verloren gingen. Anderſeits
aber drängte dieſe induſtrielle Tendenz zu wachſendem Außen-
handel, dieſer forderte Schutz des Handels an fremden Küſten.
Die Handelsflotte forderte die Kriegsflotte. Ferner machte ſich
die Frage der Rohſtofferwerbung immer mehr geltend. Es
galt, die Rohſtoffe möglichſt billig zu beziehen, tunlichſt unab
hängig zu werden von den andern, in ihren Kolonien Rohſtoffe
erzeugenden Ländern. Dieſe Geſichtspunkte führten zum Ge-
danken, daß Deutſchland ſelbſt Kolonien erwerbe und damit die
Rohſtoffverſorgung mehr und mehr in eigene Regie nehme.
All das trieb zum Betreten der weltpolitiſchen Bahn und gehört
ſamt der freilich damit verbundenen größeren weltpolitiſchen
Komplikationsgefahr zum ſelben Syſtem. Beſondere Ehrgeiz-
gelüſte brauchen zur Erklärung garnicht zogen zu
werden.

Dieſes allgemeine Ziel, der deutſchen wachſenden Bevölke
rung durch umfaſſende Jnduſtrialiſierung, der induſtriellen
Tendenz durch Einführung Deutſchlands in weltwirtſchaftliche
und weltpolitiſche Bahnen genugzutun, hatte nun freilich auch
eine ganz andere innenpolitiſche Einſiellung zur Folge oder viel
mehr zur Vorausſetzung. Bismarcks Sozialpolitik war orien-
tiert am reinen Staatsintereſſe. Möglichſte Blüte der deutſchen
Jnduſtrie war auch für ihn eine Staatsnotwendigkeit. Die
deutſche Jnduſtrie mußte konkurrenzfähig ſein. So ſtand Bis-
marck auf dem Standpunkt, daß die Heimarbeit, Sonntags
arbeit, Kinderarbeit unentbehrlich ſei, um die deutſche Jnduſtrie
konkurrenzfähig zu erhalten. Sozialpolitik hatte für Bismarck
lediglich den Zweck, das Jnduſtrievolk tunlichſft vor Not zu
ſchützen innerhalb dieſer Grenzen. Das Motiv ſeiner Sozial
politik war in der Hauptſache patriarchaliſch. Der Staat ſorgt
für ſeine ſchwachen Glieder, aber er behält ſich auch das Recht
vor, ihre Bewegungsfähigkeit unter ſtaatspolitiſchen Geſichts-
punkten zu regulieren. So wollte Bismarck 1899 das Sozia-
liſtengeſetz erneuern und die ſtaatsgefährliche ſozialdemokratiſche
Bewegung, wenn nötig, mit Gewalt niederhalten. Wilhelm II.
dagegen hat die ſoziale Frage von Anfang an weniger unter
patriarchaliſchen, als unter modern humanitären Geſichts
punkten geſehen. Der Arbeiter will ſeiner Auffaſſung nach
nicht Almoſen, ſondern ſein Recht. Und dazu kommt der andere
Gedankengang. Die weltpolitiſche Bahn, die Wilhelm II. gehen
wollte, war, wie wir geſehen, im Grunde induſtriepolitiſche
Bahn. Sie ſollte dem Arbeiter dienen und das Arbeitsvolk, das
Jnduſtrievolk ſollte ſich in ihren Dienſt ſtellen. Wilhelm II.
will desbalb nicht Gewaltanwendung gegen die ſogzialdemokra-
tiſche Bewegung unter der Arbeiterſchaft wie Bismarck, ſondern
er will ſie innerlich überwinden, will das Jndufſtrievolk ſtaats-
freundlich machen, es zur Erkenntnis bringen, daß die Politik
der Krone gerade den Lebensintereſſen des Jnduſtrievolks dienen
ſoll. Biswarck bat Wilhelm II. ſeine Erfahrung entgegengehal-
ten, daß die Krone, wenn ſie linksgerichteten Kräften nachgebe,
nicht Dankbarkeit ernte, ſondern nur deren Machtgelüſte der
Hrone gegenüber begünſtige. Wilhelm II. hat dieſer Erfahrung
Bismarcks ſeinen Willen entgegengeſetzt zu dem Verſuche, Jn
duſtrievolk einerſeits, Kaiſertum und monarchiſchen Stagatsge
danken anderſeits zu verſöhnen.
Hier ſtanden alſo zwei ſchwer vereinbare Grundauffafſſungen

einander gegenüber. Welche die idealere, modernere, auch ſtaats
e im höheren Sinne größere war, iſt nicht ſchwer zu ent

en.

Mit Bismarck war mm die Politik, wie ſie Wilhelm II. vor
ſchwebte, nicht zu machen. Man mag, wie Verfaſſer dieſer
Zeilen, ein noch ſo großer und begeiſterter Verehrer des großenKanzlers ſein, Bismarcks politiſche Perſönlichkeit und Wand-

lungsfähigkeit noch ſo hoch einſchätzen. Jede politiſche Größe

hat auch ihre Grenzen. So war bei der Größe der Gegenſätze
nur der Bruch möglich, wenn Wilhelm II. ſerne Bahn gehen
wollte und für ihn die freilich unter dieſen Umſtänden gefähr-
n u ſeine Politik zu machen und den

g ſprechen zu laſſen.Der Erfolg Lat ge ihn entſchieden. Bismarck hat Recht

behalten mit ſeiner Erfahrung. Die Führer des Jnduſtrievolks
ſind kleinſinnig genug geweſen, ſich gewaltſam der Erkenntnis
zu verſchließen, daß hier ein wohl- und hochgeſinnter junger
Fürſt die Velange des Jndufſtrievolks in einem großen politiſchen
Programm vertreten wollte. Sie ſahen die Dinge lediglich unter
dem Gefichtspunkt des Parteiſekretärs, der vom Klaſſenkampf
lebt und unter dem Gefichtswinkel internationaler Jdeologie.
So ſtießen ſie die Hand zurück, verſteiften ſich in die Oppoſition,
reizten, bis harte Worte von der andern Seite fielen und die
Kluft immer breiter wurde. Mag man hier auch gewiſſe
Weſenseigentümlichkeiten Wilhelms II. wohl mit in Rechnung
ziehen, entlaſtet wird die Führung der Sozialdemokratie nicht
von dem Vorwurf, eine große politiſche geniale Jdee ſabotiert
und den Bau des wilhelminiſchen Deutſchland dauernd unter
höhlt zu haben.
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Du ſtehſt, o Volk, in drangvoll harter Paſſion.
Alltäglich ſtirbt für dich ein armer Menſchenſohn.

Die Henker ſchlagen dich mit Peitſchen blutigwund
Und ſpeien Hohn und Spott auf dich aus Geifermund.

Ein Dornenkranz umrahmt dein bleiches Angeſicht;
Aus tauſend Wunden roſenrot dein Herzblut bricht.

Entmenſchte Phariſäer treten viele vor
Und ſchreien: Kreuzige! in wutentbranntem Chor.

Du forderſt Wahrheit und verlangſt gerecht Gericht;
Welſchlands Pilatus ſpricht: „Jch kenne Wahrheit nicht!“

Er kennt nur Lug und Trug und Haß und Niedertracht
Und nur ein Ziel: zu ſtoßen dich in Not und Nacht.

Und ob auch: Foce homines! gar viele ſchrein:
Sie laſſen dich in Not und Martertod allein.

Die Menſchenliebe löſchte ihre Fackeln aus;
Du gehſt allein den Dornenweg durch Nacht und Graus.

August Adolf Kassanu,
W e ee mm

Aber die wilhelminiſche Polttik iſt nicht allein durch die
ſozialdemokratiſche Engſinnigkeit geſcheitert. Leider hat dazu auch
das Bürgertum ſein Teil Schuld beigetragen mit ſeiner hiſtoriſch
gewordenen Nörgelfucht, die tragiſcherweiſe ſich hier verband mit
dem ideglen Motiv der Parteinahme für den vermeintlich pietät-
los von ſeinem Poſten gejagten großen alten Kanzler. Die Bis-
marckverehrung ließ weite wertvolle Teile des deutſchen Volkes
nicht erkennen, daß es einer jener tragiſchen Konflikte zweier
großer Jdeen geweſen war, in die das Verhältnis beider Männer
verſtrickt worden war. Jn dieſer Stimmung wurde nun in allem
und jedem Wilhelm II. und ſein Tun zu leicht befunden-
helm II. hat wohl gewußt, welches gewaltige Riſiko er auf fich
genommen hatte, als er mit Bismarck brach. Und er hat es ſich
Mühe genug koſten laſſen, den alten Recken im Sachſenwald und
ſeine Verehrer mit ſich zu verſöhnen. Man hört oft, Wil
helm II. hätte Bismarck und ſein Andenken nicht pietätvoll
genug behandelt. Man ſollte fich aber einmal auch überlegen,
ob nicht Wilhelm II. größter politiſcher Fehler in Ausführung
ſeiner Politik der geweſen iſt, daß er zu ſehr vom politiſchen
Erbe Bismarcks geklebt hat. Bismarck hätte, wenn er die neue
weltpolitiſche Linie Wilhelms II. zu der ſeinen gemacht hätte,
wahrſcheinlich zum erſten den Dreibund abgebaut, der für kon
tinentalpolitiſche Zweige geſchaffen, zu der neuen Linie nicht
paßte und dem Werke Wilhelms II. den Untergang gebracht hat.
Von dieſen Erwägungen aus kann man geradezu ſagen, daß das
Feſthalten an dieſer äußeren Bismarckſchen Tradition durch
Wilhelm II. aus Pietät gegen Bismarck ſein Verhängnis ge-
worden iſt. Die große Tragik für uns Deutſche iſt die geweſen,
daß 1890 die alte Bismarckſche Form zerbrochen worden iſt, zer-
brochen werden mußte, ohne daß Bismarckſcher politiſcher Geiſt
bei der Neugeſtaltung des an ſich großen politiſchen Gedankens
zur Verfügung ſtand. Nicht zur Verfügung ſtand! Das
war unſer Schickſal. Man mag auch hier wieder allerlei Unzu-
länglichkeiten von Wilhelm II. hervorheben, Gewiß! Auch er iſt
ein Menſch geweſen. Und je größer die Höhe iſt, auf die eine
Perſon geſtellt iſt, um ſo rieſengrößer werden die Folgen von
Unzulänglichkeiten. Aber das alles hätte nicht die Rieſenkata-
ſtrophe herbeizuführen brauchen, wenn nicht durch unglückſelige
Zuſammenhänge ſich jene Stimmung auch in bürgerlichen
Kreiſen gegen Wilhelm II. gebildet gehabt hätte, die ſchließlich
trotz allen äußeren Glanzes bei der großen weltgeſchichtlichen
Belaſtung ſein Werk enthüllte als eine Eiche, an der der Wurm
ſchon lange genagt hatte. Eduard VII. hatte gewiß größere
menſchliche Fehler als Wilhelm II., aber ſein Volk hat ſich reſt
los ohne ihrer zu achten, hinter ſeine politiſche Jdee geſtellt.
Das hat das deutſche Volk nicht getan.

Und ſo ſteht man heute noch in weiten bürgerlichen Kreiſen
zu ihm. Es zeugte von größerer politiſcher Reife und folge-
richtigerem Denken, wenn man es ſich abgewöhnen wollte, zu ſagen
in Klage, Anklage und Schadenfreude: Ja, Bismarck hat gegen
ihn recht behalten und ſtattdeſſen ſagte: Wollte Gott, Wilhelm II.
hätte gegen Bismarck Recht behalten mit ſeinem Glauben, daß
durch inneren Ausgleich das Jnduſtrievolk mit dem damaligen
Staat verſöhnt werden könnte. Wahrhaftig, wir wären dann
anders, innerlich gefeſtigter in den Weltkrieg gegangen, wir
wären ein anderes Volk und hätten nicht das Elend der Gegen
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Lieder der erbärmlichen Zeit, e der Erhebung folgte: die Burſchenſchafts
lieder und die grimmigen Verſe des alten Arndt. Dr. Stapel hat dazu eine
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ſind die eiſerne Ration unſeres Volkes und ſie ſind
Goethes

Dann folgen die Lieder der
Jm letzten Teil ſtehen die weiteren enttäuſchten

Der Sänger deutſcher Freiheit
Von Hans Henning Freiherr Grote.

Jn den Jahren brennender Not, durch die das deutſche Volk
ſeit 1918 ſchreitet, iſt ein Dichterwort wieder in aller Herzen ge
ſenkt. Jn den glücklichen Zeiten des großen Deutſchen Reiches
ſchon halb vergeſſen, las es der Beſchauer noch auf dem Sockel
des Denkmals ſeines Sängers auf dem alten Zoll zu BVonn.
Wie es heute wieder unſer heißeſtes Sehnen iſt und der Treu-
ſchwur unſerer Brüder im beſetzten Gebiet, alſo ſang Ernſt
Moritz Arndt vor hundert Jahren vom deutſchen Rhein:
Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze.“ Damals,

als die Schreckensherrſchaft Napoleons auf Deutſchland lag, wie
heute die ſadiſtiſche Wut eines Raymond Poincaré, waren trotz
allem Männer am Werke, zuerſt noch heimlich und wenig ge
kannt, wie Stein, Scharnhorſt, Gneiſenau, neben ihnen aber
Dichter, als wirkliche Stimme des Volkes, Kleiſt, Rückert, Kör-

die als Herolde einer Zeit tieſſter Not und end-ner, Arndt,
licher Erhebung bis in die ſpäte Nachwelt weiterleben. Heute
klingen die Lieder jener Sänger wieder ſeltſam vertraut. Viel-
leicht, weil unſere Jugend allmählich auch der Ekel vor weich-
lichem Salontum überkam, vielleicht, weil der Franzoſe aller
Welt ſo ſichtbarlich weiſt, daß nimmer noch die Zeit der Men-
ſchenverbrüderung gekommen iſt, greift man wieder zu Ernſt
Moritz Arndt und beſinnt ſich des köſtlichen Liedes, das er als
87jähriger Mann im Jahre 1856 ſchrieb:

„Könnt' ich Löwenmähnen ſchütteln
Mit dem Zorn und Mut der Jugend,
Wie gewaltig wollt' ich rütteln
An des Tages blaſſer Tugend,
An dem Trug der Feigen, Matten,
Wer will ihre Namen nennen,
Die der Väter Heldenſchatten
Nur als Leichenſchatten kennen!“

Arndt, dem Sohn der Jnſel Rügen, ſaß Wandertrieb und
Tatenluſt, die nicht nach den gewöhnlichen Dingen des Lebens
trachtet, im geſunden Blut. Sein Weg führte ihn ſo nach Oeſter
reich, Ungarn und über die Alpen nach Frankreich bis in jene
Stadt, die ihm ſpäter der Sitz alles Unheils für ſein Deutſch
land ſchien wie ſie es heute noch iſt. Seit der Jahrhundert-
wende lehrte er dann als Privatdozent in Greifswald Philo-
logie und Geſchichte. Jn demſelben Jahre, da Preußens Heer-
macht bei Jena geſchlagen wurde und Deutſchlands Fall Gewiß
heit war, weil ſein Eckpfeiler ſtürzte, wird Arndt zum außer-
ordentlichen Profeſſor ernannt. Von jetzt ab gehört mehr denn
je ſein Wirken dem unglücklichen Vaterlande. Sein „Geiſt der
Zeit“, in dem er mit zie Winter Worten ſeine heilige Ent

über die che Willkür in die Welt ruft und zum
au

enige
ſchnell zu erholen wie Arndt, der niemals ſeinen Glauben an
deutſche Kraft verlor. Um ſeines Buches willen von den Scher
gen Napoleons verfolgt, begab er fich nach Schweden und ſandte
von dort manches Lied ſeinen unterdrückten Brüdern hinüber.
Aber die Verbannung dünkte ihm unerträglich. Als Sprach-
lehrer Allmann e er fich nach Deutſchland zurück, ja ſelbſt
in die preußiſche shauptſtadt, als das Königspaar im
Jahre 1809 dieſelbe wieder im feierlichen Einzuge betrat, den
er mit anderen Männern der künftigen Befreiung beiwohnte
Kein Geringerer als der Freiherr vom Stein berief kurz darau
den feurigen Vaterlandsfreund als Sekretär zu ſich. Nur unter
mannigfachen Schwierigkeiten, mitten durch die Franzoſen hin
durch, gelangte Arndt endlich zu ihm, nach St. Petersburg
Von dort ous ließ er Lied nach Lied und ein Heer von Flug
ſchriften nach Deutſchland und in alle Welt gehen. Von jenem
Jahre an eigentlich gehört ſein Schaffen erſt der Literatur.
„Das Lied vom Schill“ trieb allen Deutſchen, die an des kecken
Reiterführers ſchmähliches Ende denken mu ſiedenden
Zorn in das Blut. „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ zog wie
ein Gebet in das verzweifelte Herz der Geknechteten. Erſt heim
lich hinter verſchloſſenen Türen, ging jetzt das Lied laut von
Mund zu Mund, als Napoleon, zum erſtenmal völlig geſchlagen,
auf ſchnellem Schlitten durch Rußland und Deutſchland floh.
Da war's, daß Arndt nach Preußen zurückkehrte. Die lange
ſchon entfachten Flammen blies ſein Dichterwort zum göttlichen
Sturm. Als Seher der Zukunft richtete er mahnenden Ruf an
alle Brüder, ſich zum einigen Vaterland zu bekennen. Was ein
halbes Jahrhundert ſpäter erſt Wahrheit wurde, war damals
ſchon ſein inniges Gebet: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“
Und die Helden, die jetzt die Befreiung des Volkes führten,
ſchildert er in zündenden Verſen, die, weit entfernt von aller
Kunſtpoeſie, in ihrer Schlichtheit gerade Größe beſitzen und
darum als Volkslieder bis auf den heutigen Tag fortleben. Es
gelang ihm das packende Bild der Leipziger Schlacht: „Wo
kommſt du her in dem roten Kleid?“, und ven jugendlichen
Marſchall Vorwärts trifft ſo herzerfriſchend echt das: „Was
blaſen die Trompeten? Huſaren voraus!“ Auch von der Proſo
iſt manches zu nennen. Jm Büchlein „Ueber den Volkshaß'
heißt es: „Wo um die höchſten menſchlichen Dinge, wo um dir
Freiheit der Kampf geht, da ſind Haß und Rache erlaubt, weil
der irdiſche Menſch ohne lebendige Gefühle nichts Lebendiges
und Kühnes tun und wagen kann.“ Das iſt Männerſprache,
das iſt Volkskraft!

Auch unſere Zeit wird Männer wie E. M. Arndt wieder ge
brauchen lernen. War ſein Lebensweg auch nicht leicht, wurde
er ein Opfer der Vormärzzeit und 1820 ſeines Amtes entſetzt,
bis er endlich durch Friedrich Wilhelm IV. wieder neu mit dem
Lehrſtuhl beliehen, ſeine 20 Jahre lang brach gel en Kräfte
neu regen konnte, ſo vermochte doch perſönliche Verbitterung
ihm niemals den freien Blick für das Große, Ganze zu trüben,
das ihm hieß: „Das ganze Deutſchland!“ Er ſtand über Partei
und Widerwärtigkeit des Alltags, er war in Wahrheit deutſcher
Menſch. Als ſolchen auch und Sänger der deutſchen Einheit
rührte es ſich zu ſeinem 90. Geburtstage kurz vor ſeinem Tode
in allen deutſchen Gauen, ſtrömten ſie herbei und brachten dem
greiſen Arndt unerhörte Huldigung dar. Wir heute, die wir
deutſche Einheit erneut vom Erbfeinde bedroht ſehen und des
Eiſens ermangeln, das Arndt ſo liebte, ſuchen in ſeinen Liedern
und leſen:

Drum walt' es Gott, der alles kann,
Der Vater in den Höhen.
Er iſt der rechte Held und Mann
Und wird es wohl verſtehen.
Wer Gott vertraut,
Hat wohl gebaut
Jm Tode und im Leben:
Sein Recht wird oben ſchweben
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eute artig viel ergegangen, doch haben ſich lveiche Erzeugniſſe an der m n heute die Leiſtungs ähigkei es iſt nicht zuviel im Jahre 1912Liel en Doltarnonera Momente ei inzwiſchen wieder d ehr oder minder vollk ngsfähigkeit großer Reederei 312 109131920tellt, da r Der mißt. Platzſpeſen ſi ommenen Löſung n 577 777 1921 1922eich Lemmen n weitere Ermäßie eſtellt, daß trotz der niedri fähigkeit ei peſen ſind heute ein Fak ung dieſes Problems 99 der /7 9 544 79,9geſamten ei o 79,9 caller vom Bet In der Eſenſerligeee kaum noch in Frage n meh eines Hafens maßgeblich aktor, der die Konkurren Eiſenbahn: eingehenden Ladung gi eſalo etriebsleiter bis zum letzten r iſt n wicht d gebrochenem Umſchla zu beeinfluſſen vermag und im g gingen über den Kai zur
Ernſt fall I den paſſiven Widerſtan Arbeiter nach wie vor 7 daß ſelbſt die Vorteil g fallen ſie ſo enorm ins Jahre 1913g ufrecht zu ſtand gegen den franzöſi feſt ent unſeren deutſchen Seehä e, die durch die V s Ge 257 1920 1921als iung darar zu erhalten, und m den franzöſiſchen Ei ſollten, illuſori ehäfen vor den Weſthä alutaverhältniſſe r u 922

if eingeſtellt. Di an hat ſich auch nach j n, illuſoriſch werd Weſthäfen zu Dieſe Entwi 3255 333lich von politiſche ſtellt. Die weitere Entwi nach jeder Rich- Transportmi en. Nur die n gute kommen Wa ntwicklung ſo
angen- politiſchen Momenten und m vrrane d weſent- d die Marne der Wlehchefn e W ren Piheere du e e v re t daß für den

der Börſe ab- em inländiſchen V tlichkeit, die d gewähren rungsmi id raſchere dem billi Id iſt, er zieht das koſt
Nemſcheid H erlader und Empfän der Transportführer S ngsmittel vor, die Bed geren und langſamereDie Kleineiſeni 8 heider Vezirk. Dem Umfang ih J pfänger ſchuldet Seehafenaus edeutung des Schi ren Beförde-

ſeninduſtrie d burg-Ameri ng ihres Betriebes entſ ß 4 z usfuhrverkehr, erſchei Schienenwegs, beſonders ie 0 9 mee e n t 2 ersn re e etragseingan 3 beginnen Meldun ganzen genügend Kilometer la r amtheit unüb Geſchloſſenheit aus uba iſchen Bahn und Schiff ten und Mühen e
S igang jetzt geringe igen einzulau e gen die wi nges Schienen unu ertroffen iſt. Ei zubauen, die au t Schiff zu einem e h e e in n e e en n eeeeenete Se eerſchlechtert. Die r hat ſich geradlinige F er Lage, bildet dieſes en vorſchieb Linie ermöglicht des Kaibetriebes de gebens höht worden, ebenſo Die Löhne ſind um c gegen Ende des adlinige Fortſetzung des ieſes Netz die unmittel en. Verkehrsleben ei s hat, ein Beweis dafü r Hamburg-
ägt di e a 150 P der den ng des Hauptgüterbce mittelbare und kurriere n eines großen weis dafür, daß füeſter trägt die Preiserhsh die Verkaufspreiſe be Prozent er geſamten linkselbiſche güterkceehnhofs HamburgSüd, urrierenden, meh Hafens nicht eine Vielhei ür dasef eiserhöhung je en. S i theit von rjene mit allem Nachbrug jedoch etwa ob 180 Pr er ſRedenen be Pohl und verteilt. Jſt ſchen Hafenbahnverkehr g-Süd, Linien, ſonder r oder minder unregelmä W 4u r. y e fnrde J t ſammelt häufi n große, einheitli gelmäßig verkehr iulſch überwachungsvorſch gefordert wrden, daß Prozent. Es muß mpliziertheit der Zufuhr ſo die Tauer und die techniſ äufig und regelmäßi eitlich und ſtraff o ende

ndert- Kraft geſetzt i Ausfuhrabgabe d ſämtliche Ausfuhr b wird vollends durch die en auf ein Minimum herab niſche bei der Stetigkei äßig verkehrende Linie rganiſierte und

r eſetzt werden, rat im edrückt, ſt Stetigkeit und Dicht ien notwendig ſind, dißhilo- ſchaftsſtören. erden, da ſie in jetzi und dergl. ſofort außer urg-AmerikaLinie v ge Fühlungnahme, in de gedruckt, roms die Zu und )te des von ſind, die
S ftsſtörend ſind. wen jetziger Zeit mehr denn je r hat dar e mögen. Zu und Abfuhr bis zur on e berie elbert i t rtrags eit ie Bindur r verer vat a Lage in der Tolberker Ter Ihrung der n Dem Wenn e bertaſſſge We Wiltexe Gleis- Zahlen Ter Sarg in dem Maß, in demg Warhwſſro d vehen v Vormonat 33 n ſpetit e Werigder d Güter Ihr ger 5 hl der Wiederaghen r der ſehten V ahredem Ausla gehen die Aufträge n geändert. Jnfolge der tei ie gewaltigen Rollfuh Jnlands und dem leiſtet. geſchritten und h u der deutſchen r eſtiegen iſten zlande ſpärlicher ein aus dem Jniande ſowie aus eile der billigen Ha fuhrkoſten zu erſpa Hafen Linien ei eute kann geſagt wert Handeleftslie voran-ie aus motiv d fenbahnfracht erſparen und die Vor- l Da eigene Schiffe d gt werden, daß wied nd zum Schmalk es Vertragsabſchluſſ zu verſchaffe re Zahl in die er Hamb aß wieder auf allen)malkalde iſt abſchluſſes; iffen, war ein Leit- ie Welt urgAmerikat von W Bild geben. Di en Februar kann naturgemäß nie in jeder Art und Men eht heute die Möglichteit, ſeewirtſchaft hegen en Wiederaufbau unſerer geſ r die Hoff n
chmach der Auftragsbeſtand iſt i e Lage ſpitzt ſich imm kein wie an Frag Stückgut, wie im c allen Bahnhöfen des geſamten Ueber

e e VBeniekset ſchräntargen ſf Hauptſache recht De Dora r agerladungevertehr, als Eir werSche o den Preiſen mer nen alt el en 7 e e V W agtampfer i iefern. Der Oz eſandte r Page per mehr mit Käufer den jetzt Vwermeis T lediglich. daß r ngiert t r Get zeandampfer ohne Kohle rnüber Menge hereinkor a läßt Auslandsaufträ n zurück und die ſtark urg, Hauptgüterbahnhof tbrief als el mungeſtati edingung it zwei Monat n

hof in Verbi tion Line, die ſei en unterhält dicproch Materialein ommen, laufende werd ge nur noch in geri der HamburgAmerik Süd in Verbindun tation: Ham ſeit Anfang des Kri ie engliſche Whitingang begegne e werden vielfach nger VictoriaKai rika-Linie, a g. mit einem Kai gelaufen rieges deu z e Star Sſelbſt keiten, die näh gegnet natürlich auch annulliert. De iaKai, genannt wi m zweckmäßigſt i ß hat, wieder ei tſche Häfen nicht m5 2 auch wachſenden Schwi der der Schiffsbefr wird, da dieſ kmäßigſten Auguſte- BremenSout einen vegelmäßi nicht mehr an ew. in ganzen Schmalkent zu bezeichnen überflüſſi den Schwierige ei befrachtung dient. Di er Kai in der H mit hampton--Halif igen Dienſt zwiſchen lden ungemein ſcht alder Bezirk herrſch ig ſein dürfte. J iſenbahnſeitig jede H R eſe einfache Ab Hauptſache unſerer eigenen Oz ax und NewHork. Obw a
ungemein ſchweren Verhältniſſ ſt volles Verſtändnis fü m Aufenthalt erzögerun che Abmachung ſchaltet kaniſchen Geſchäftstei zeanſchiffahrt, die i ohl da nwohnte Schwerinduſtri erhältniſſe, denen di rſtändnis für die Ba auf den Hamb g aus, die Güter len et m hen Geſchäftsteilhabern da die im Verein mit ameri ndaran reinvilligkeſt a ausgeſetzt iſt, und es i die rheiniſch-weſtfäli hnhof HamburgSü urger Vorbahnhöfe reiſen ohne rin s Weltmeer in ſteig meriitwilligkeit aus und es iſt verſchiedentli fäliſche größte Gewä geSüd nach dem Kai n glatt über den n neuer Wettbew eigendem Maße I

unter trieben in i geſprochen worden, notleid ſiedentlich die Be da ewähr, ihren Schiff Kai durch und haben en in der neuen Verbind erb erwachſen iſt, kann din hin deihen irgend welcher möglich otleidenden dortigen B s Unterlaſſen der behö h zu erreichen en F5 die zeichen für die wirtſchaftli indung doch als ein erwünſcht n die n
rsburg zu laſſen. hen Weiſe Unterſtützung an eZollabfertigung ode ördlich angeordnete chen. Höchſtens Völker betrachtet w iche Annäherung vom Kri es Anü Ausfuh r mangelnd n binnenländiſ Beſtäti htet werden. Dieſe riege getrennter nFlug Süddeutſche Eiſen ge rgut im Bah e Ausfuhrpapi ländiſchen Beſtätigung in de ieſe Auffaſſung findet i at iſen und Stahl lung der beiden nhof HamburgSü piere können ein Der N dem Verhalten d fung findet ihre beſtejenem Die Lage der ſüddeutſ uns 7 jlwarenJnduſtrie. ung der beiden Vorausſe rgSüd anhalten et Norddeutſche Lloyd er deutſchen Schifffahrtan h Wue Den r r r n r e achten enthalten n Scſelwaſt ſens

See e s u ne e egsbeſtand vo ſchäftigung und ei eit und vVilligkei afft dem G nem geeignet gewährt. lt und ihr damit G I el zur Ver-
zog wie barer Wandel ein örhanden, ſo iſt inzwi ein ge bar ſi illigkeit der Befö ut alle Vorteile jeeigneten währt. Der St Gaſtrecht und gute N Jt heim Währung im er ber Der raſende ein fühl- ſind. Wenn auf di eförderung, die im Ex an Schnellig Rückwanderer z Strom der Kajütpaſſagiere 5 achbarſchaft nir turz d enthalt f dieſe Weiſe die lei xportverkehr d i r zwiſchen den Konti e, Auswanderer unt 4rut von materialpreiſe Dur b bewirkte ein Hinaufſ z der deutſchen e auf den Hamb ſe die leicht zu vermei r denk- ich während der ontinenten fließt übri unchlagen, Induſtrie z s hatte für die rüdde l der Roh W in werden in den m mburger Rangierb rmeidenden Auf zeuge hinüb guten Jahreszeit ſo reichli rigens nament n

r J t ten V ahnhöfen we nnuber und her Be rer jlich, daß all 5d floh. dieſer r F utſche eiſenverarbeitende orkriegszeit wieder ei e erbindungen die Li vegfallen über voll beſetzt e Fahr.rh Folgen, als di e h v eder einge gen die Lie f Der di tzt und voll b rha n a ehe Anne in 8 nd i guten e e e reinen weſentlich 2 e tützungsak n re en bis zum A mpfer „Can e l. O. und de er JRuf an Die Werke ſi lichen Rückgang des D tion der Reichs Das Perſonal Auguſte opic“ (12 267 Br. -R.T em Doppelſchrauben m
Sas ein deſſen ge ſind alſo vielfach mit Mate Dollarkurſes herbeifü ameriſa- Linie be das im Kai und Die „Pittsburgh“ i „R.To.) verſehen.e t e 3 m Ken e d den ybeeen 5 an r el e n fern erden als das rPeirtſge Sei eng en Reiſe allge p.
5 t einigermaß Fabrikate zu ein ehen ſich heute nit dem der Güter nge Erfahrung; de ßerordentliche d zwar durch Dampf nnt. Die Maſchinführten nicht, da z ein ngeglichenem Preis gen dieſen Materialkoſten Und ws erteſteg bewältigt wird r techniſche Asparat, urch Oelfeuerung er pf angetrieben, doch wird dL t 5 tſpricht d Bord d g erzeugt. Kein S er Dampfn aller aufträ es einen weiteren Preisrü zuſetzen. Das Jnland k ſäumen in I en Anforderungen zu t den größte d des Schiffes Di n Stückchen Kohle kage bleibe 2 reisrückgang erwart auft G angen Reihe di v 132 Dreit J n Dre fa Die Maſchi r hle kommt ann und Preiſe teilwei n faſt vollſtändig artet. Auslands renze ihrer Kraft di n die Kaimauern und itonnen-Kräne ifachExpanſionsmaſchi jinenanlage beſteht aus i
en. Es l veiſe erheblich über aus, da die gegenwärti werden den Ze die Entiadung der Wa beſorgen bis ger nern z r hinen auf den beiden äuß4 zu kommen di über den Weltm genwärtigen Zehn bzw ung der Wagen zur Bod ipfturbine auf d äußeren Wellen„Wo Jnduſt n e hohen Frachtſätz I arktpreiſen li gehen hier auf di D. ZwanzigtonnenKrä Schwergüter o en erſtreckt ſich üb er Mittelwelle. Ein dndlichen m ſtrie beſonders hart belaſt e, die natürlich die ſüdde ſche über, von den e Fünfzehn- bzw. Dreißi r zugeführt und teilen den Dampfe über das ganze Schiff und 13 oppelter

Was ſich im gegenwärti en. Auch die Aus utſche ſchwere Kolli en ſie zum Schiff geb igtonnenSchwimmkrä dieſer Schott r in 14 waſſerdichte Abteil 3 Schotten
v ei dieſer Sach irtigen Augenblick ſtärk fuhrabgabe Victori olli ſteht ein 75-T gebracht werde nmkräne Hilfsmaſchi en haben elektriſch teilungen. Die Türen

r Proſo trieben Ei lage haben bereits ei ärker denn je fühlba ctoriaKais zur Verfü TonnenKran am E n. Für ganz dilfsmaſchinen einſchließli iſchen Antrieb. Auch allolkshaß And n Einſchränkungen in der Arbet größere Anzahl von Se kohle iſt ein beſond erfügung. Zur Verſo nde des Auguſte und der Verladewind ießlich der Rudermaſchine Le A t T
um die I heite verſuchen durch Vorr rbeitszeit vornehmen mü e mit ſeinen Kohle pr7 ſiebengleiſiger Kohl e mit Vetriebs, Luſtige Maſ re ger werden elektriſch betrieben. Der nkerpills

bt, weil lrbeiterentlaſſungen zu verm ratsarbeit Einſchränku üſſen. an inländi nkippern und Krä lenkai angegliedert Schraub hetrieb eben mit einziger Der geſamte
i eid nungen iſcher K ränen he ert, der chraubenantriebes m einziger Ausnahr 25ne r der gen e W verlae natürtch tn kann. ohle, leider nur allzu ſhiecht aueg enpet Wange W W ergengt nur s auf et er re it

rſprache, in allem v rd nen Verluſt erden el leiten die Elektrizitä 000 PS, und mehr alsgünſtig beurteilt erden die Zukunftsausſi uſte zu ektrizität durch das r als 80 Meilene sſichten weni A ganze Kücheneinricht rch das ganze Schife enig ngerollte A bis zu den ung von den zahlreich chiff. Auch diec Der Eiſenb ver e e e a n eder wer n e ee h r un an e e et S ea Kräfte urg- merik C 3 59 882 347 34 013 318 7261 15 Fereinand. e des Schiffes hin verteilt eil er Boote iſt über dieitterung Wo ſich im Hambu aLinie a 572 S der unter zwei mächtigen in Immer 2 Voote hängentrüben Schuten um den O rger Hafen der Schwarm t 1922 16 057 188 672 783 8 836 5 78 036 Di r Querrichtung des Schi um die Fußpunkte im Dn zeanrieſen drä der Leichter und 18 598 18672 228 169 21 177 e Fußpunkte di chiffes ſchwingbar eckr Partei Güter zwiſchen Schiff rängt und wo die Eiſenba 3 205 0001 17726 1 26 u Decksbrei e dieſer Krane lie gbaren Portalkranen adeutſcher charakteriſtiſche Vild d und Schuppen ſchiebt, da ehe 455 Alles in allem, di be e nen von den Echiffsfeiten ehwa auf, ein Viertel der
Einheit mittler von Volks uns War das ſeine en eht jenes eigentlichen u em, die Organiſation des Bahndi dere ermöglicht es, die n tet aus gerechnet. Die K

em Tode eltwirtſchaft redraſenitert. als Ver wen v mſchlags entſpricht all zahndienſtes und des ä e Schiffsſeite zu bri oote von der einen SeitDie Ge on Jmport und t allen Wünſchen äußerſter Gef ngen, und ſelb ite auf die
ten dem beſten nur mi Export in e und Bedürf- fahr Schlagſei ſt wenn das iff idie wir Die Vorzü Da ehe e wande ne Wmahe, wie es m l v e Bee z n i die er DeO Ziüi n. können intaucht und geneigtemund des ge der weit Boote noch auf der a re andere hoch austauchtLiedern v e m Schiff entfernt zu Waſſ re auchenden Seite genügendniwinal-Hac ſer gebracht werden.km a ParallelogrSchHin amme mit DiS R jagonal35 ak a d vorzägliche Arbeit Federspannung.
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Turmstr. 3. Fernruf 1781. ipzi Kolonialwaren Seifen f. Haush. u. industr.F. Schondort, Ank 3. A. H. Vo e 9 t l ren rare e wer Beinroth, Kl. Berlin 2.orf, Ankersr. 13. ingenieur, Seebener Str. 35. Ernst Ochse, Halle a. S., Waffen u. MunitionEisenwaren und Vertreter der Porzellanfabri Leipziger Str. 95, n eWald Küchengeräte an eBaustoffhandlungen Werkzeuge osrmnas., Tel. 2012. aus U. 8 Pinsel w. Teil W

r r W r horteis Beor, inh. Kschmat, Fabrik für Eisen- Leonhardt Schiesinger, Lacke und Firnisse Max Streitfier. Tel. 4805. Sped, Roiifuhrw., Lager
r. Klausstr. 15. Tei. 1500. Leipziger Str. 32. Tel. 6977. x Hane, Gr. Ulrichstr. 18-16. t Anschlubgleise.Lager: Sophienstr. t onstruktien F. O. Beschke, Königstr. 12. WMand- und Fuß-s 4 Korn Zöliner, Brüder- zillmann Lorenz jattFr, e Bä. fen. ne e e er Hete-Versand Pouermöbel ung u. Span vhr r voden- Platten

e 5 4 6 e M Knobnng, ar. Steinstr. T. Landw. Maschmen Dekoration Merten agerune, Tr er rer -o
Elektr. Apparate und Frraſben ung Iacke WBeerdigungsanstalten Maschinen üolz-Riemenscheiben n w. ro Maab Co., Herrenstr. 11. Zweignieder-K. Fernitz, Landwehrstr. 8 Quidde Schmitz, Halle a. S, Halle a 9g S Max Ott, Stetnweg 26. O. Kirschmann, Halle a. S. U 46. Tel. 6043 u. lassung VA. H. Va a 9 t Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094. er Pumpen i de m re

nternation edition, vBenzin-ürobhandlung e J Farbmühlen J hen P. Sehmelzer, Hoſe Trifistr. Schitfanrt, e
eßinsirumente, Schaltappa- zEhrhard Eckert König- rate, gubeis. Sohaltmaieria, p. Schmoelzer, Halle, Triftstr 6. soliernngen rm Ros-Bor Moreshurgu. Avhaſt Sebr. Koen, Fowtergte. b Matgernag and tauaees Weichen

Straße 71772. Tel. 1966. M. FVranstormatoren, Mk und Kälteschutz

nlasser. J u 3Felobahnen Kaiser Co., Steinweg 41. Leder Rechenmaschinen Spedition und Friggren R e
NMöbeltransport Halle a. S. Tel. 5760.

j j 2 B. Brennecke, Halle, Königstr. 4Bestattungs institute Elektrische Erzeugnisse r e i ne ſenenmn r F. Noan, Leipriger Str. 15. Aug. Wedey, Teipziger Str. 2 er

u e 4. S.Ernst Anders, Brunoswarte 4. 33 n e on öer Hafle F 8 rnner ar Tel. 6624. Werkzeuge undniederlassung Kabelwerk Duis- r. Steinstr. 16. ernspr. 1777. jW. 3ahnko, Rudoit Haymsir. 33. burg, Borſſnerstr. 5. Tel. e453. Federn für technische Maler Reparaturen durch NMaschinen
nene I Zwecke Kaffee und ſee V ereeeee Elektro-Schweiberei Speiseöle Ernst Karſus, T. 1281 u. 4066

Elektrotechn Freugn kosenstr. 12. Tel. 8200 t at SehlesingerKaiser Co., Steinweg 41. Wilhelm Krahnert Co., Leonhar cMitteldeutsehe Feder- u. Metsſt- Ernst Ochse, Halſe a. S.
woarenfabrik, Grünstr. 29. T. 6800 Leipziger Str. 95. Fischerpian 6. Tel. 1068. Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.Altmann MuschiolWielanastr T e Karl Rauter, Büro u. lager land-

wehrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tel.

r Felie und Häute KalkhandlungenBohnerwachs toren, Fehatiagp., net wiate- 4rialian, Belouoht.-Körper, Hoeſz- Felinangelsgeselisenas Paul Wern d e Halle a. S., R
„Portadin“Graff, Schmeerstr. 19 l u. Koch -App., Isol.- Rohr usw. m. b. H., Ankerstr. 3. Gr. Klauss&. 15, Tel. 1900.

Manufakturwaren-
öroßhandlung Rohmeoiukten. Steinholzfußsboden g Zementhandlungen

Groß handlungen

A. Otto Herrmann, Halle, Steinholzfabrik Union, G.m.b.H. BinGfſer Vrenzel,Magdeburger Str. 9. Paul Mende, Alter Markt 11. Franckestr. 19. Tel, 5108, Jacobstr. 57 Tel. 118

Apparatehauansialt, Halle a. S.
Osondorferstr. 6. Tel. 6899. Gegr. 1889.

Kuopfersehmiede
Anutogeno Schweissereil

Hassenverzinnerei
Kupferröhren in allen Stärken,

Rohrleitungen in Kupfer und Eisen.

Fernruf Gr. Ulrich-5654 u. 5341 4 e W. straße 54
klektrisehe Licht und Kraftantagen jeden Vmianges
Reparatur und ladestauon für Akkumuletoren Batterſen aller Systeme

Vornehmste Beleuchtungskörper

Zentralheizungen, Warmwasserbereitungen
fFrischwasserversorgungsaniagen

Zeligemähe Wasch-, Bade- und Toſſeiteeinriehiungen

Entwässerungs- und Kläranlagen

er
Sie sich das Binden des Strohes erleichtern
woflen, so empfehle ich nen die An-
schaffung eines neuen verbesserten

Hertrbergs
Fälent Hand

Bis 50 Zeit Arbeits- und Raum-Erparnis!
Verlangen Sie kostenfrei ausführtichen

Prospekt und Zeugnisabschriften von hNMaschinenfabrik Hans Schober (vorm. I. Hertzberg), Weibenlels (Saale). LEELLASALA---C«-=.,
Einzige Spezialfadrik der Hertzbergschen Paent- Hand- Strohprebblnder,

2

Schafwolle,
ſchen u. un ewaſe en, kauft zu dem höchſten

ODrahtgitter f. alle Zwecke, all. Gattungen. Gelegen od Ia. Strickgarne,

e

Drahtgeflechte, 30 Kutſchwagen,
Fertige Drahtzäune, groß. Lager neuer Wagen

Große reichhaltige Ausstellungs- u. Lagerräume. Verein t Spaiſrachhie, guten wenig ar. iwollene Schals, Herren Stricweſten ufr.

n S n i h e Bliligste Bezugequeſſe. Reparaturwerkſtätte. W al ter Vopel. Halle a. 8.,Kleinverkaui. fermann Hoffschulte,C. Müllers Wwe. Sohn Wagenfahrik, jetzt Glauchaerftraße 35 (CLaden).wir bitten die geehrten Leler,
Halſe (S.), Friedrichstr. 26. 1 M. 6. Luiſenſtr. A.nur bei unſeren )nlerenten einzukaufen.

so

v ä
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GEBBEEEEEELEE—-EI n e e e r rnAffein-Gerfrefung u m c Werfe auſs- Büro
s enhopauer Motorem wer Ke

III

e Haag C Tä M j. Hafſfe Fernsprecher 1752.h r r er IIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIELucſip. iDucherersfr. 56.

Gutsbetriebe, Molkereien, Landwirte, Tierärzte
benutzen den unübertrefflichen, in der Leistung bestbewährten und zieggewobnten

D K V
Fij auf jedes Fahrrad aufmontierbar, zu 1 u. I PS.,DKW Einbaumotoren, selbst fur den schwersten Fahrer.

DKW-Leichtmotorräder mit Tretlager, Reichsfahrtmoden,
DKWV-Leichtmotorräder it Fubraster), Sportmodell.

9 z für alle Zwecke. (Zum Antrieb von Pumpen, Häcksel-DKW Kleinmotoren maschinen, Separatoren, Rfoniſentiagekhinen uswW.)
Verlangen Sie Prospekte und Siegeslisten!

Zsohopauer Motorenwerke J. s Rasmussen, 2sChOpall 22 Sachsen.

Wir bauen

Kartoffel-Panzlochmaschinen
Kartoffel-Zudeckmaschinen

Quermarkeure
(Zustreieher)

Original „Unterilp“
in hervorragender Güte.

Verlangen Sie Sonder-Angebot!
„Geras ,hhä An 10

S
e

S

9

c

n
n

m

I

J W

9 9 h nBismarcksetrasse 4 Telephon A 5872 Telegr. Adr. Entropie

Dann Beberhitzer Vertrennung
von Raohbraunkehlen, Ligniten,
Sägemeonhl, Torf, Holzabfätien

MCEEIIIEEEEE
zentraſheizungen

aller Systeme wie:
Warmwaagserheiznngen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüftangesanlagen,

Dampfkoeh-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,
Fernheizungen Abwürmeverwertung.

o Dicker Werneburg, m. b. I,
Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739.

Aelteste Hallische Zentralheizungsfirma,. Beste Referenzen

W V
H. BATHIMANN HORNBURG

Kreis Halberstadt
fertigt als Spezialität seit über 50 Jahren

z Original- eHornbhurger Ackerwagen
und Räder r Jede Tragfähigkeit,

Pffüqge
in verschiedonen Marken für alle Bodenarten, mehrscharige Pflüge, Hack- und
Hüänfelpfüge, Ackersehlichten, Acker u. Santeggen in Versehiedenen Austührungen.

Eggen zum WVertilgen von Hederich
Geräte für Spargelkultur.

Sümtliche Geräte werden aus besten Materialien hergestöellt. Preislisten frei

Kaftelmarher 60.
I AMBUR G 25.ccctIIuuGBUGIBEIIIIIIIIII”XNXIIXGBBBBIESchmieröls, Fette, Tran, Farben, Steinkohlenteer, Holzteer,

Karhbolineum, Pferdedecken aller Art, wasserdiehte Pläne, Textil-
und Kernleder-Treibriemen, Verblnder, Luxus- und Arbeitspferde-
geschirre, Jagdwagen, Kutschwagen, Ackerwagen, Rollwagen
und Autoanhänger. Generalvertretung der Daag-Lastauto.
tet

KIaus- Grothestrasse r. 8S4.Tel. Alster 4208, 4209, 4210, Vulkan 5859. Telegr. Adr Antopalast.

Für einige Bezirke werden noch Vertreter gesucht.

Elektromotoren
JIDDCCDCDDDEBBBDDDDIE in allen Stromarten und

Spannungen ſowie elektr.
7 800 Arbeiter. Materialien verkauft
S Axtienkapital Elektrowerk Carl Unger,

100 Mill. Mark. w0 u Srur ael. Magdeburger Str.zen ggatrnamonen änbiete:

s Z venaner, Transport7 uwaniagen. D 11 aJl S Waggondau, ölſter-h S Topſ- u. Messelwagen.

Wagoonroparatur. fabrikneu, zu herabgeſetz

S i nen tem Preiſe ab Stettin.c c e c Rnorr-Bremsen. Friedr. ſarkowesn

e nee lne e e e e
kauft, auch fertigt ausgeliefertem Haar

Beſen u. Bürſten
Oskar Seifert,Werkſtatt d Art Beſen,

Bürſten uſw. f. IJnduſtrie,
R Landwirtſch. u. Haushalt,

h valle a. S., Schülersh hof 4. Fernru 2229.

Stahlmatratzen, Kinderbetten

direkt an Private, Kat. 25B trei

III e

4 Sofort ab Lager Iieferbar: R S
ackerschieppen, PllUge, Kuwatoren, Acker- u. Saaleggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drillmasehinen, Motorptilge,
Schroimünien, Zentrifugen, Buverfässer. Karloftelermie-
maschinen, Kartoltelsorüermasehinen, Häekselmasehinen,

Oresehmaschinen, lokomohbilen, Sirohpressen,
sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Gerüäte.

hindegarne, Hart- U. Weichlaser, Oele, Strohpressendram,
Drahigeſlecht und alle sonsligen Arte r Haus und Hol.

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer ruür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort. Bahnvotstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Anäreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halbgrstadt, königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensleben Bahnhofſtr. 25, Tel. 362. Nord-
hansen, Kassolerstraße 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30.Tel. 493. Torgam, Peldstr. 16, Tel. 42. Zoeitz, Aitenbargersir. 5l-52,

Tel. T005. Zerbst, Bannhotfstr. 90, Tel. 408.
V rranissionſ Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Beipnitzstr. II, Tel.

VSSReRSääh
gotond billig durch:

AWMeonsbi Pumpen

Kluge Landwirte Geschäftsbücher
verkaufen ihre

Schafwolle
nur in der bekannten

Wolleinkaufszentrale NackektCo.
Leipzig 13, Gerberstraße 53. Fernspr. 10 432.

Nähe Hauptbahnhof.
TAgleh geöffnet von 9 i 7 Uhr.

Extra Anfertigung sowie Lagersorten
liefert

Zoebisch, Geschäftsbücherfabrik
Gr. Steinstr. 82 Fernruf 6346

Wir bitten unſere geehrten Leler,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.
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Halle
Halle, Leipeigeuſtro. 74. Lieferoant

Neuanſen Karosgerie- Schmied Neulageß'erungen S

erſter Jncduſtricehvweoiſe. Telephon 3985.
Neupolſt Schmidteupolſterungen uſw

Gebr.
Dreſchſaß,

r an r SDreſchmaſchine, Fabr.
anz, tadellos arbeitend, S Sd eine

Motor
Dreſchmaſchine,

W Nr. 77

x erſeuchn T

z S 3 Je er W e 22 SS eber in ſof. betriebs-eder re drich Re ckhorite Scheibe, a ie Ferne prechen

ne cniuee sieren e 52e e c

r Seere

S emann re c S e
e 4 e 2 ene 2

e S S c

ilenburg. Teleph. 312 FFaun rm an Ria m J r ca re

erl geh e e

Vertretung fär Halle:
Georg Schultze, Halle,

Beornbdurgerstraßse 32 I.

1 a n S 7 Transport-nutiengeseisenatt,
Halle (Saale), Delitzscher Straße 71--73,

Fernruf 6904.
S Moderne, geräumige Lagerhäuser mit Glesanschius.
mernat. Transporto, Uadersaavarkenr, Sammolladung en.

Futter sparen!
Eine gute Quetfschmaschine ermöglicht eine bis zu 30 bessere
Ausnutzung des Futters, macht sich also bei den jetzigen Futter-
preisen schnell bezahlt. Da eine unpraktische Ronstruktion
ebensoviel Arbeit und Rohmaterial zur Herstellung erfordert
als eine gute, und nur dann etwas billiger sein könnte, wenn
Arbeit und Material minderwertig sind, so kauft man besser
eine gute, die mehr und Besseres leistet, weniger Kraft braucht

und weniger Reparaturen verursacht. Meine

Hochleistungs-Quetschmaschine
ist verwendbar für alle Körnerfrüchte und für jedes andere
Futtermittel, ohne Rücksicht auf dessen Größe, Sie ist gesichert
gegen Beschädigung durch Fremdkörper und das Quetschgut
bleibt nicht an den Walzen hängen. Keine HolZzteile, alles Metall!

Verlangen Sie ausführliches Angebot.

Walter kisenschmldt, Naschinenfahrik,
Pemig in Suchsen Hr. 56.

kisenonstrunfonen,
J Schmiede- u. Gesenkschmiedearbeiten,

Förderwagen, Sackkarren und Blech-
karren sowie Blechbehälter

führt aus

kisendan Hell dul-Hunscher,
Dicemätz, Otto Stompsstrabe. g

e J nS Wanderer-Wager
5/15 PS., 2-Sitzer hintercinander. aus 1921, tadel-los petriei bsfähig. 6mal bereift, zur verkaufen.

Friogrioh Döllefeld, Bernburg a. d. S.
Fernsprecher 553.

b bASSER
Stammhaus Hamburg

Niederlassung Halle (Saale).
Fernruf 5868.

Vebernakme sämtl. Auslandsa-
und Veberseetransporte.,

I Motorenölſe Autoöle
Zylinderöle

Wagenfsett Firnis
Haring Rum ele Telephon 6368. Halle a. S. Niemeyerstr. 2

aller Art,Transporikannen, Hobboeks, Patent- u
h Stulpdeckeldoesen liefert zu o arrepe lter

Preisen Hama-Ges. m. b. H.. Blechemballagentabritk,
VFHhrstraße 1/2. Telephon 2137.

Torfſtreu in Ballen,
weizenkleiemelaſſe 50:50,

Kartoffelpülpe, getrocknet,
offeriert preiswert ab Lager Halle

Otto Krieg, Halle f. S.,
Große Ulrichſtraße 54.

Tel. Nr. 5962 u. 5968. Drahtanſchr.: Kornkrieg.

Kaliwerlk Krüge
e e

S.

F S t e
a

I Halle a. d. S.
Ia. Krügershaller Siedeosp

r r D. R. F. für alle Betriebsarten,Zwisehendampf- und Gegenrugk-Anenutzung.
reicht im niedrigsten Dampfverbrauche.Umbau unrationell arbeitender Dampfmaschinen.

Bls jetzt ca. 1800 Dampfmaschinen und Umbauten geliefert.
Höchste Auszeichnungen: 3 Staatsprelse. 4 goldene Medaillen.

Sisesalz Erste Referenz en in allen Industrfezweigen.
Ghlormagnesiumlauge z z Brom. Michard

S NMasghinenfahrik
aupach Görlitzu m. h. H.

Sohlesien

e ec eS er z

Nane e

non u. Telegraphen Abteilung
r Ausführung u. Unterhaltung

von sämtlichen modernen
Sohiwachstrom Anlagen

(Telephon, elektrisch. Uhren,

Signale und Blitzableiter).

Abteilung B-
Ucht- und Kraft Amagen.
(Mitglied dervereinigung Hallescher

Elektrizitäts-Firmen.)

rein
Marienst m 5 h e Ingenieurbesuch u. Kosten-

fernsprszgs a nschläge unverbindlich.

T naschinenfabrix und Eisengleßerei, Halle (Saale).

EisenkonstraukKtionen, Blecharbeiten.
Kompl. Brauereieinrichtungen u. Apparate für die chem. Industrie.

aller Art, Erdrolien. Kettenscheiben, Seilscheiden, Räder, Schwel-
glocken usw.

bis 5000 kg Stückgewicht, Qualitätsgub, Industrie-Feuerungsteile,
m E Kanaſabdeckungen, Modellanfertigungen.

W. Stavenhagen, J
Tranaport-Anlagen, ERIlevatoren, Lastaufzülge,

Dempfkochkessel, Druckgefäße u. RührwerkKoe.
J Ersatzteile für Bergwerks-Maschir en

5 o Roher und bearbeiteter Maschinongußs

origina anisorie ſelonrarge

Schwarzhafer
Spexialsorte für trockene Sand- u. Moorböden,

ca. 6000 Zir. gelbileischige, anerkannte

Saatkartoffeln,
von Sand und Moor stammend, gibt bei

uofortiger Bestellung ab
Faatzueht Heidesand, Botenburg i. Hann,

III

e Nr. 2517, 3212, 4395. Telegrammadr. Rhein- Oder Hallesaale,
a Wnen, Vormeſsen, Stabeisen,

Erob-.Grubengeh tenen, Röhren,

„RHEIN-ODER
Eisenhandels-Geselischaft m. b. H.

Blankgezogenes Rundeisen.

Halieg- Saale.

HMittel-, Foln- u. n itrelbieehe,
Dran“goiie.
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Dichtung um Chriſtus
Von Paul Haarmann.

Nachdruck verboten.)

Unſer Jahrzehnt iſt für den deutſchen Proteſtantismus eingahrerhet 71 Erinnerungen und vor allem das Jahr 1922 iſt
für die evangeliſche Kirche ein Jahr dankbarer Rückſchau ge
weſen. Doch nicht nur für die evangeliſche Kirche. Luther hat
durch ſeine Ueberſetzung des Neuen Teſtaments vor 400 Jahren
nicht nur ſeiner Kirche einen großen Dienſt geleiſtet auch für
den deutſchen Geiſt und ſeine Kultur bedeutet dieſe Tat un
gemein viel, vor allem aber für ſeine Sprache und ſeine Dich
kung. Nicht nur ein ſtarker Strom deutſcher Muſik nimmt
ſeinen Ausflußpunkt vom deutſchen Kirchenlied und ſeiner Nach
folger, vor allem Paul Gerhardts zu dem Werk Bachs, auch
in der deutſchen Dichtung iſt ſowohl mittelbar durch die ſprach
ſchöpferiſche Tat, wie unmittelbar dadurch, daß Lukher ſelbſt

ichter war, der Strom proteſtantiſch gefärbter, religiöſer Dich
tung nie unterbrochen worden bis heute. Es iſt Eigenart des
Proteſtantismus, daß dieſe Dichtung im Gegenſatz zur katho
liſchen nicht kirchlich gefärbt oder beeinflußt zu ſein brauchte,
auch nicht ſein wollte doch aber häufiger tiefer von ihr ab
hing, als ihr zum Bewußtſein kam. Es würde hier zu weit
führen, den Weg zu verfolgen, den dieſer Strom genommen hat.
Das hat neuerdings für die geſamte religiöſe Dichtung Deutſch
lands von den Anſängen gent“ die jüngſte Gegenwart Kober

m vorbildlicher Weiſe ver eWenn geſagt worden iſt, daß ſchon rein äußerlich im Gegen
ſatz zu den feſt vereinten und geſchloſſen organifierten (durch
tatkräftige Verleger und nachdrückliche Unterſtützung von Kirche
und Glaubensgenoſſen) katholiſchen Dichtern die des Proteſtantis-
mus verſtreut und vereinzelt leben und wirken, ſo iſt auch inner
lich angeſehen im Proteſtantismus die Darſtellung des Einzelnen
im Gegenſatz zu einer Zeit und ihren bewegenden Kräften be
ſonders beliebt und beſonders oft verſucht worden. Und es iſt
faſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Trieb vor allem ſich mit zwei
Geſtalten beſchäftigt hat: mit Jeſus und was vor allem die Zahl,
weniger den Wert der Dichtungen angeht, in ziemlichem Ab-
ſtande mit den Geſtalten der Reformation, vor allem mit Luther.
Und während die Dichtung für Luther im weſentlichen die Form
des Dramas wählte (Strindberg, Herrig, Bartels, Lienhard u. a.)
hat ſich bei der Darſtellung Jeſu im weſentlichen für die epiſche
oder die lyriſche Form entſchieden. Man hat bei den Luther-
dramen doch im weſentlichen den Eindruck, als ob ſie noch nicht
die Höhe erreichten, die z. B. Graf Gobiman in ſeinen glänzenden
Bildern und Charakteriſtiken „Renaiſſance“ erreichte. Aber viel
zeicht dürfen wir dieſe Darſtellung noch erwarten.

Man hat das 19. Jahrhundert das Jahrhundert der Ge
ſchichte genannt. Und auch für die chriſtliche Religion iſt es das
in beſonderem Maße geweſen, indem unzählige Gelehrte mit
geduldigem Fleiß die oft kleinlich ſcheinende Arbeit auf ſich ge
nommen haben, aus der chriſtlichen Ueberlieferung ein möglichſt
treues geſchichtliches Bild Jeſu und ſeiner Zeit gewinnen. Viel
iſt erreicht worden, doch nicht ſo viel, daß wir dieſe größte Geſtalt
der Weltgeſchichte ganz verſtehen könnten. Doch bei welcher Ge
ſtalt der Geſchichte wäre das den nachfolgenden Geſchlechtern
möglich? So iſt es nur zu verſtändlich, g ein Dichter nach
dem andern ſich dieſe Geſtalt auf ſeine Weiſe begreiflich zu
machen ſuchte, und ſo iſt die Zahl der Darſtellungen und Auf
ſaſſungsarten immer reicher und mannigfaltiger geworden. Und
wenn auch für den äſthetiſch fein Empfindenden die Darſtellung
der Evangelien auch in ihrer künſtleriſchen Höhe echter und bei
weitem gehalt- und wertvoller erſcheint, er wird ſich auch in
dieſe Darſtellungen mit der Teilnahme verſenken, die das Erleb-
nis dichteriſcher Perſönlichkeiten an dieſem ganz Großen bean-
ſpruchen darf.

Schon der Naturalismus iſt nicht arm geweſen an ſolchen
Verſuchen dieſes Erlebnis darzuſtellen. Ohne Zweifel iſt der
Bedeutenſte Gerhart Hauptmanns Der Narc in
Chriſto Emmanuel Quint. Man darf ſagen, daß dieſer Roman
das Werk des Dichters bedeutet, denn es iſt ein wahrhaft großer
und bedeutender Wurf und man kann dann immer wieder
bedauern, daß Hauptmann nicht dem Epiſchen treu geblieben iſt,
fondern meinte, ſich ganz dem Drama widmen zu müſſen. Wenn
ein Vergleich allerdings mit aller Vorſicht gewagt werden
darf, ſo der mit Selma Lagerlöfs Jeruſalem.
Aber ſo hoch die Dichterin der Chriſtuslegenden ſonſt ſtehen mag,
hier erreicht ſie Hauptmann bei weitem nicht. Vor allem bleibt
er ihr in der Geſchloſſenheit der Kompoſition überlegen.

Neben Hauptmann treten die weſentlich ſtizzenhafteren
Verſuche von Guſtav Frenſſen in Hilligenlei und von Max
Kretzer. Beide werden heute kaum mehr beachtet und mit
Recht. Dann folgt Bartſch und weiter drei weſentlichere Ver-
ſuche 3 Peter Hille, Wilhelm Scharrelmann und Max

gnr
Die Geſtalt Peter Hilles gehört zu den unruhigſten,

zerriſſendſten und an ausgereiften, größeren Werken ärmſten
Geſtalten unſerer jüngſten Dichtung, obwohl er an dichteriſcher
Kraft vielen, die es weiterbrachten, nicht nachſtand. Aker wie
hätte dieſer unruhige Geiſt, dieſer ruhelos ſchweifende Wanderer
durch Deutſchland und mancherlei Länder Europas, zu aus
gereiften Werken kommen ſollen? Seine Freunde erzählen von
ihm. daß er ſeine Gedichte und Gedanken auf unzähligen Zetteln
verſtreut, in einem großen Sack mit ſich herumgeſchleppt habe
und daß durch wahlloſes Verſchenken aber auch durch mancherlei
Verluſte viel von ſeinem Beſten abhanden gekommen ſein mag.
Um ſo dankbarer dürfen wir ſein, daß uns das feine Werkchen
„Das Myſterium Jeſu“*) erhalten wurde. Seine gedankenſchwere,
zuweilen überlaſtete Sprach iſt nicht immer leicht zu verſtehen,
aber wer ſich ganz dieſem Werk hingegeben hat, wird reiche
Frucht von ihm haben.
Leichter zugänglich ſind die beiden anderen Werke: W.
Scharrelmanns Jeſus der Jüngling. Der Dichter ſchreibt:
„Die Zeit ſeiner (Jeſu) Jugend iſt dunkel geblieben für uns, ein
einziges, ſchweigendes Geheimnis. Und doch war ſie vielleicht
die wichtigſte ſeines Lebens, dieſe Zeit ſeines Werdens, in der
das Göttliche in ihm mehr und mehr ſein Weſen durchdrang
und erfüllte, bis er vor ſein Volk treten konnte, ſelig zu
machen, die an ihn glaubten. Die Geſchichte hat keine Antwort.
Darf die Dichtung an Geheimniſſe rühren, die der Menſchheit
nicht gegeben worden ſind?“ Scharrelmann hat den Verſuch
mit Glück gewagt und hat dem erſten Werk ein zweites: „Die
erſte Gemeinde“ hinzugefügt. Derſelbe Verlag, Quelle und
Mehyer, gab auch das Werk Jungnickels heraus: „Der
Wolkenſchulze“. Dieſer Verſuch iſt der am wenigſten glückliche
von den genannten. Jungnickel verſucht Jeſus als Dorfſchulzen
in den Mittelpunkt einer thüringiſchen Gemeinde zu verſetzen.
Trotz manchem feinen Gedanken iſt die Geſamtanlage des Werkes
mancherlei Einwänden auszuſetzen, für die hier der Raum fehlt.

Neben dem epiſchen Strom fließt ein noch breiterer der
religiöſen Lyrik. Jn feiner ſinniger Weiſe haben Will Veſper
im Deutſchen Pſalter“ und Rudolf Günther im „Heiligen
Garten“ eine Ausleſe aus dem Beſten zu geben verſucht, ohne
doch natürlicherweiſe der ſehr reichen, jüngſten Dichtung gerecht
zu werden zu können. Auch hier hat ſich wie ſonſt eine Wand
lung von Bekenntnis und Erlebnislied der Gemeinde in der
Reformation zur Bekenntnis und Erlebnisdichtung in der Gegen
wart vollzogen, reicher und mannigfaltiger, aber auch künſtlicher
und ſchwächer werdend und in manchem individualiſch verbogen
und überſpannt.

Jnm ganzen aber darf die proteſtantiſche der dem Proteſtan-
tismus naheſtehende Dichtung als ein Symbol der neu an
ſteigenden Welle deutſcher Frömmigkeit angeſehen werden.

erſchienen in den Jnſelbüchern.

Die Franzoſen ſtehen am Rhein
Das nachſolgende Gedicht hat der Verlag Max

Niemeyer (Lippert'ſche Buchhandlung) in Halle zum
Beſten der Ruhrhilfe drucken laſſen. Aus dem Ver-
kauf wurden bisher 20 000 Mark gelöſt, die der „H. Z.“
überwieſen wurden.

Nun höre, du deutſcher Knabe,
Du deutſches Mädchen, höre zu:
Kein Tag darf euch vergehen,
Kein Tag laß euch in Ruh,
Kein Tag, wo ſich's nicht brennend
Euch grub ins Herz hinein,
Dasſelbe und immer von neuem:
Die Franzoſen ſtehen am Rhein.

Wo hoch die Burgen ragen
Und künden die alte Zeit,
Da ſteht auf Poſten der Turko
Und grinſt ins deutſche Leid.
Wie klang von grünen Hügeln
Der deutſche Sang darein!
Nun höhnt das welſche Gelächter:
Die Franzoſen ſtehen am Rhein.

Das alte heilige Waſſer,
Es fließt ſo ſchwer, ſo ſchwer:
Es weht auf ſeinen Schiffen
Die Trikolore daher.
Und ſie knebeln die deutſchen Männer,
Und ſie trinken den deutſchen Wein,
Und ſie ſchänden die deutſchen Mädchen:
Die Franzoſen ſtehen am Rhein.
Jhr Deutſchen, und ob wir ſcherzen
Nach altem Jugendbrauch
Zu unterſt tief im Herzen
Da ſchwelt's wie ſchwerer Rauch,
Zu unterſt tief im Herzen
Da brennt die alte Pein,
Da brennt die offene Wunde:
Die Franzoſen ſtehen am Rhein.

Wir wiſſen nicht Tag, nicht Stunde,
Wir wiſſen nicht, wie es geſchieht,
Doch dereinſt ſpringt's auf in der Runde
Das alte Rheinwachtlied.
Dann ſtrömt und brauſt es gen Weſten,
Dann fährt es wie Donner darein,
Ganz Dentſchland v heiligem Zorne:
Die Franzoſen ſtehen am Rhein.
Nun höre, du deutſcher Knabe,
Du deutſches Mädchen, hör zu:
Unſer Leben, unſer einziges Warten,
Und wir geben keine Ruh
Dann grüßen dich deutſche Hergzen,
O ſüßer, o goldener Schein:
Dann ſtrömt entſühnt der Schande
Der freie, der deutſche Rhein!

Ewald SGeißler.

„Wir ſind Bochumer Jungen!“
Oldenburg, im März 1923.

Jn einem Warteſaale unſeres BVahnhofes herrſcht bunt-
bewegtes Leben. Etwa hundert Knirpſe, Buben und Mädels
von der Ruhr, haben ein paar Stunden Aufenthalt. Sie werden
mit Milch und Brötchen gelabt. Herren der Ruhrhilfe arbeiten
Hand in Hand mit den Schweſtern, den Herren und Damen, die
das kleine Volk begleitet haben von der Ruhr ins Ammerland.
Und fürwahr hier iſt „Ruhrhilfe“ nötig bei dieſen Kindern!
Einige ſehen verhältnismäßig wohl und gut genährt aus. Die
Mehrzahl aber iſt recht hohlwangig, bleich, oft genug mit dem
Stempel der Krankheit auf der Stirn. Eine der begleitenden
Damen, eine junge Lehrerin, erzählt mir, daß ein ſechsjähriges
Kind bei der Aufnahme in ihre Schule ganze 27 (ſiebenund-
zwanzig) Pfund gewogen habe! Manche der Kleinen halte ich
für ſiebenjährig, erfahre aber von ihnen, daß ſie 10 und 11
Jahre alt ſind.

Doch heute ſind ſie munter, munter wie die Starmätze in
der Frühlingsſonne. Die weite Reiſe mit ihren ungewohnten
Eindrücken, das Uebernachten in Bremen, die Weiterreiſe und
der ungewohnt leckere Empfang hier in Oldenburg hat die
kleinen Gemüter aufgerüttelt, die Plappermäulchen gelöſt, läßt
die Augen wieder blitzen. Heimweh? „Ja, hier der kleine
Blondkopf hatte geſtern ganz ſchreckliches Heimweh und weinte
bitterlich,“ erzählt das Fräulein, „da nahm ich ihn zu mir und
ſprach mit ihm. Er zeigte mir eine angefangene Karte ans
Mütterlein. Da ſtand: „Jch habe ſolch Heimweh. Muttil“
„Aber Junge, das ſchreibt man nichti Da wird deine Mutti ja
traurig!“ „Leſen Sie doch weiter, Fräulein! Hier.“
„Aber es iſt ſchon wieder vorüber.“ „Na, alſo!“

„Wir ſind Bochumer Jungen,“ trällerten ein paar Käſehochs
ein merkwürdiges Lied, in dem der Franzmann nicht gerade
liebevoll bedacht wird: „Den einen mit dem Knüppel, den andern
mit dem Stock, ſo hauen wir ſie auf den Kopp,“ oder ſo ähnlich
klingt es da. „Wo ſtammt das Lied her?“ fragen wir.
„Selbſtgedichtet!“

Aber ſie ſind kleine Helden nicht bloß mit den Lippen,

iſt jeder gegen die Franzoſen, jeder leiſtet ihnen Widerſtand, wo
und wie es nur geht,“ erzählen die Erwachſenen. „Sie müßten
unſere Eiſenbahner nur ſehen! Dieſe eiſerne Ruhe, dieſe Ent
ſchloſſenheit, dieſe ſtumme Wut und ernſte Tatkraft! Da wird
gearbeitet mit Feuereifer, aber nur für Deutſche; wenn der
Franzmann kommt, iſt alles leer und öde. „Ja, nehmen Sie
uns die Kinder ab, damit wir Bewegungsfreiheit haben, wenn's
gilt!“ ſo ſpricht der Bergknappe, deſſen ſchwielige Hand über
die Lockenköpfe ſeiner Kleinen ſtreicht, während in ſeinen Augen
das grimme Feuer lodert wider die Bedrücker.“

„Und die Buben, dieſe Wichtel! Denken Sie ſich folgendes
Bild, das ich mit eigenen Augen ſah: Jn einer Straße laden
Franzoſen Brot ab, ſchönes friſches Brot. Ein kleiner, etwa
ſiebenjähriger Burſche ſteht daneben, ärmlich gekleidet, ver
hungert, mit eingefallenem, faſt greiſenhaftem Geſichtchen. Seine
Augen hängen heißhungrig an dem duftenden Backwerk. Das
ſieht ein frangöſiſcher Offizier: er zieht ſein Meſſer und ſchneidet
eine Scheibe Brot ab, reicht ſie dem Knaben. Der Kleine greift
nicht zu, ſchüttelt ſtill den Kopf; in ſeinen verhärmten Zügen
arbeitet es. Der Franzoſe lacht, greift ein ganzes Brot, knöpft
dem Buben den Kittel auf und ſteckt ihm das Brot in die offene
Jacke. Wie angedonnert ſteht der kleine Wicht. Da, er reißt
das Brot aus der Facke, ſchleudert es zu den anderen und ſagt
laut: „Ein deutſcher Junge ißt kein Franzoſenbrot!“ Dies
hungerbebende Kind hat ein größeres Opfer gebracht als manch
reicher Mann, der von ſeinem Ueberfluß eine Million hergibt.“

Sie ſitzen an den Tiſchen und ſchreiben Poſtkarten an die
Eltern, mit Feuereifer kritzeln die kleinen Hände. Die Be
gleiterin lächelt: „Laſſen Sie nur! Die Karten ſind wichtig,

ſondern auch mit der Tat. „Vom Kinde bis zum Greiſe, bei uns

lenken die Kinder ab, beruhigen die Eltern.
nicht vorſtellen, wie es wirkte, als die
Kindern, die vor uns gereiſt waren, eintrafen: „Wir ſchlafen in
richtigen Betten, jeder hat ein Bett, ſogar Daunenbetten!“

nd nun die Erzählungen von der Grauſamkeit, dem Auf
geblähtſein, der ſichtlichen Angſt der Franzmänner, den Leiden
der Verhafteten, den Drangſalen der „Freien“l, Wie der
Schupomann mit einem niederſchmetternden Blick ſtokzeſter Ver
achtung ſeine Waffe dem tapferen Vertreter der „Grande Nation“
überliefert. Wie der Bergknappe das Hemd auf der Bruſt auf-
reißt: „Schieß, ſtich, ich bin ein Deutſcherl“

Der Führer der Reiſegeſellſchaft bewundert die Durch-
führung des Hilfswerks hier im unbeſetzten Gebiet.
wähne gewiſſe, geheime Schwierigkeiten. „Ach was,“ ſagt
Herr, „das iſt ja nicht zu verſtehen! Hier handelt es ſich doch um
en wahres Werk der Menſchenliebe, um eine wirklich vater-
ländiſche Tat! Da müſſen all die kleinlichen Rangfragen, die
wirklichen lächerlichen Empfindlichkeiten ohne weiteres ſchweigen.
Hier heißt es ſchnell und tatkräftig arbeiten.“ Jch ſtimme ihm
unumwunden zu, denn er ſpricht meine eigenen Gedanken aus.
„Aber,“ ſage ich weiter, „die franzöſiſche Regierung und gewiſſe
Abgeordnete in unſerem Reichstag, auch deren Preſſe, eifern
bereits über das Ueberhandnehmen nationaliſtiſcher Strömungen
im Ruhrgebiet.“
ſie es nicht beſſer verſtehen wollen! Wir im beſetzten Gebiet
fühlen uns als Deutſche, nur als Deutſche, fragen nicht mehr
nach anderen Dingen. Die gefürchteten nationgliſtiſchen Strö-
mungen ſind weiter nichts als unſer aller deutſches Fühlen,
Denken und Handeln! Wir halten durch, es kommt der Tag!
Wenn das unbeſetzte Gebiet nur durchhält, all die jämmerliche
Zwietracht und Kleinmütigkeit von ſich wirft, mit uns Hand in
Hand geht! Raubt der Franzoſe zwei Millionen, müſſen zehn
neue hingeſchickt werden. Das Geld kommt doch an! Und es
hilft! Vor allem aber den traurigen Schlappmachern den Mund
geſtopft, ſie ſind die erbärmlichſten Schufte!“

Aus der Ecke hallt es wieder: „Wir ſind Bochumer J
T.

Modernes Spielzeug
Beeinfluſſung des deutſchen Marktes.

Womit ſpielen unſere Kinder? Jſt das, was die Erwachſenen
für ihre Kinder in den Spielzeugläden kaufen, wirklich geeignet,
die kindliche Phantaſie anzuregen, das Kind ſpielend zu beein
fluſſen? Jſt es wirklich kindlich, oder entſpricht es nur dem
Begriff des Kindlichen, wie ihn ſich der Erwachſene zurechtlegt?
Dieſe und ähnliche Fragen beſchäftigen die Erzieher ſchon lange,
ohne aber zu einer wirklichen Beeinfluſſung des Spielzeug
marktes und der Spielzeugfabrikation geführt zu haben.

Die „Werkfreude“ in Berlin macht es ſich nun ſeit einigen
Monaten zur Aufgabe, die Löſung dieſes Problems zu fördern.
Die kleine Ausſtellung, die jetzt im Begirksamt Kreuzberg zu
ſammen mit dem Jugendamt veranſtaltet wurde, iſt deshalb über
ihre tatſächliche Ausdehnung hinaus als der vielverſprechende
Verſuch zu werten, mit Veraltetem aufzuräumen und Neues an
ſeine Stelle zu ſetzen, das den Forderungen entſpricht, die Jlſe
Müller- Oeſtreich bei der Eröffnung der Ausſtellung aufſtellte-

Die deutſche Spielgzeuginduſtrie iſt, wie ſie ausführte, über
wiegend Ausfuhrinduſtrie. Für den inländiſchen Markt, d. b.
alſo für die deutſchen Kinder, iſt gerade gut genug, was von der
Ausfuhr übrig bleibt. Bisher iſt für die Herſtellung allein der
Geſchmack der amerikaniſchen Kinder maßgebend geweſen. Noch
im vorigen Sommer war es kaum möglich, eine Beſtellung für
das Jnland aufzugeben. Der Export kaufte alles auf. Darin
iſt nun durch falſche Dollarſpekulation eine Aende ein
getreten. Kurz vor Weihnachten entſtand eine Aus i
die einen ſolchen Grad annghm, daß die deutſchen Spielzeug
geſchäfte mit Ware überſchüttet wurden. Jetzt ſind in den Fach
Zeitungen Warenangebote ſelbſt von den meiſtbeſchäfigten
Fabriken zu finden, die bis vor kurzem nicht genug Arbeitskräfte
auftreiben konnten.

Dieſer Augenblick ſollte benutzt werden, um wirkliches Spiel
zeug herzuſtellen. Spielzeug, das an Form und Material dem
Kinde gefällt, aber auch für die Maſſenherſtellung geeignet iſt,
damit es nicht nur von Begüterten gekauft werden könne.

Als Beiſpiel diene eine Schäferei, die auf Anregung der
„Werkfreude“ in den Flüchtlingslagern geſchnitten wird. Die
Schafe entſprechen nicht der Vorſtellung „eines walzenförmigen
Körpers mit vier Beinen, einem Kopf auf kurzem Hals und
wolligem Fell“, wie es die Pädagogen gelehrt ausdrücken, aber
ſie ſind in Form und Haltung außerordentlich charakterfſtifch.
Die Erwachſenen ſchütteln die Köpfe aber das zweijährige
Kind, das dieſes Spielzeug in die Hand bekommt, weiß etwas
damit anzufangen. Das Holz iſt in ſeiner Maſerung zu er
kennen, keine Lackierung will es mehr erſcheinen laſſen, als es
iſt, die Tiere können Püffe vertragen, kein Bein, kein
kann ihnen von „ungezogenen Kindern ausgeriſſen werden.

Und die Puppen! Noch immer gleichen die meiſten bon
ihnen mit ihren Rieſerhüten auf gebrannten Locken, ſeidenen
Pliſſeekleidern und Lackſchuhen, die am Körper feſtgenäht ſind,
den kleinen Mädchen ſelbſt, wenn ſie im Sonntagsſtaat mit den
Eltern ſpazieren gehen. Will das Kind wirklich mit ihnen ſpielen,
ſind ſie ſofort beſchädigt. Das Kind, das die Puppe entzwei
gemacht hat, war dann „unartig“. Nicht zu verkennen, daß hier
ſchon Abhilfe geſchafft wurde durch die Kruſe-Puppen und ähn-
liche Stofffiguren, die ſich ausziehen laſſen und alle Püffe ver
tragen. Die Beobachtung hat gelehrt, daß das Kind am liebſten
mit der Kaſperlepuppe ſpielt, mit der es wirklich etwas anfangen,
an der es ſeine Phantaſie betätigen kann. Solche neumcdiſchen
Puppen bekommt man auf der Ausſtellung zu ſehen, ſie find
nicht teurer als die veralteten häßlichen, an denen ſo viel Ueber-
flüſſiges (gebrannte Locken) ſtört.

„Setzt die Kinder ſelbſt mitten hinein in die Spielzeug-
läden und laßt ſie wählen, womit ſie ſpielen wollen,“ ſagte die
Vortragende. Man müßte hinzufügen: Wählt aber auch die
richtigen Kinder aus, denen die Phantaſie nicht ſchon durch vier
Anleitung und Beeinfluſſung von Erwachſenen verdorben iſt.
Dann wiſſen ſie noch ohne Baupläne mit Steinen und bunten
Hölzern zu bauen, wie ſie die Stuttgarter Werkſchule herſtellt.
Dann begehren ſie auch nicht Zinnſoldaten und Kanonen noch
weniger gedruckte Anleitungen dazu, „wie man mit Zinnſoldaten
Krieg führen müſſe“. Gebt ihnen ſtatt zerbrechliche Wägelchen
maſſive Leiter und Sandwagen, mit denen ſie wirklich „arbeiten“
können, denn das Kind will im Spiel arbeiten. Gebt den Mäd-
chen ſtatt der törichten Puppenſtuben mit den zerbrechlichen
Möbeln und bronzierten Spiegeln feſte kleine Möbel in ſchlichter
Form, die ihren Geſchmack bilden denn die Puppenſtvube iſt
ren r für v fünftiges Heim.

will die „Werkfreude“ den deutſchen Spielzengmarkt beeinfluſſen und auch durch den Export teils durch Ansfuhr
firmen, teils mit Hilfe der Quäker gute moderne
ſtatt des veralteten „Nürnberger Tands' in das Ausland ſenden.
Sie findet bei den Leitern der deutſchen Spielzeuginduſtrie Ver
ſtändnis und Unterſtützung, und wenn es ihr dann noch gelingt,
die Heimarbeit der Kinder auszuſchalten, die noch im zarteſten
e d herangezogen werden, ſo werden

in Zukun ielge kau öich rn pielzeug ſen Wanen, das unherey Anders
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Halleſche Zeltüng“, Candeszeſtung für die Provſnz Sachlen, für Anhant und Thüringen. Sonntag, den 25. März 1223.

c III„mauretania““
schnellster Dampfer der Welt

Regeimassige P Passagier-

und Frachtlinien nach

allen Weltteilen.
DIREKTE LINIE
Hamburg

via Sounthampton-CherbourgW VoRK
mittelDoppelschrauven Passagloraampfern.

Nächste Abfahrten:ISehnole. „Tyrrhenia- 27. März
Oelfenerung 17 000 TonSalon, Fagüte, 3. Klasse.

Postdampfor „Saxonia““ 24. April
14 200 Tons Kajte, 3. Klasse

Die Dampfer besitzen Kühlräume zur Auf-
bewabrung leicht verderblicher Güter.

Hamburg-Southampton:
I. Klasse S 7. II. Klagse od. Kajüte S 5.

III. Klasse S 2.10.

CUNARD, ANCHOR UND
ANCHOR-DONALDSON-LINIEN.
Näechste Ab fahrten der Post- und Schnelldampfer
von COherbourg und englischen Häfen nach
Portland Lassandra“ 28. MärzNew Vork Goiumbia 31. März
New Vork „Andania““ 31. März
New Vork „Aquitania“ 31. Marz

Wegen Passagen u. Frachten wende man sich an

bunard See Transport Geseſtschant
HAMBVRG., Neower 3 ungfernstieg 5

oder anschenker C0., Halle a. S.,
Delitzscherstraße 9.

Arnold K Troitzſch
Deutſche, Perſer und Smyrna Teppiche

aargarn, Kokosen ca. 135)(200, 165)235, 200)(300, 250)(350, 300)400, r n

Gardinen Möbelſtoffe Tiſch und Divandecken

ROVAI, MAII LIVE.
Die Ksnmnigl. Bnglisehe Postdampfer-Lini e.
Regelmhßiger beschleunigter Post-,

Hamburg
Postdampfer Orduna“
Diese Dampfer besitzen vorzügl. Einrichtungen für Passagiere i. d. Kajfite u. 3. Klasse,

Brasilſien La Plata
Regelmäßiger VFrachtdampfer-Dtenst von Hamburg nach

Westindien Westküste AmerikKas.

Beſte e rzengniſſe in Tournay, Velours, Fxminſter
r

Stlickware Cä nLinoleum Coros ehe Tapeten Ziege Aachen
MWCCadddddddddddddddddddddddddddddddddvvvoddòoamvDoaz MNnnnnn

II

Gegr. 1839.

Passagier- und Vrachtdampferdienst

Hew Vor28. März. h Postdampfer Ohilo“ 3. April

rn

von Southampton
Postdampfer Almanvora“ 6. AprlII.

Fernsprecher 5011.

Aenderungen rorbehalten.[Bahnspean desra-g
Fegr, 1848.

Spediü tion
Möbeltransport
L a g erung

Fernavr. Sammel- Nr. 7901.

R VAI- IAXE- LIXNM., G. m. b. H., Hamburg
sowie deren Agenten in Halle: Brasch Rothenstein, Delitzscherstr, 6 c. Tel. 1575.

Aenderungen vorbehalten. II Il ne

l REGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT- V. PASSAGIERDAMFFERN

I SUBDAMEBIKA v
men
Von Hamburg und Antwerpen nach
Pernambuco, Bahja, Rio de Janeiro,
Sagntos, Montevideo, Buenos Aires,

Rosario,

Frospekte und Auskunft öder
Fracht und Passagen durch die

Agenturen oder direkt durch

I nuco STES LINIEN. HAMBURG 36, 3unGrERNSTIEG 20

Nähere Auskunft erteilen:

Alsterdamun 39

Halle an der Saale
Große Ulrichſtraße 1

Teppich Haus

un

CUBA Co
h Von Hamburg und Antwerpen na ch S

tabana Vera Cruz Tampico und
evtl. Puerto Mexico

OSTASIEBN
Von Hamburg. Bremen, Rotterdam,
Antwerpen nach Singapore, Hong-
Kkong., Shanghai, Kobe, Vokohame
und anderen fisfen nach Bedarf

in den adehafen ununterbroch.

fagergeldfreie Güterannahme.
Durchfrachtkonnossemente von

und nach Nebenplätzen.

een
lkocht n en 9

alle S re
S böser We e d
Adolf on n

uaßun arg 310 n

Il ne ſm

Abteilg. Brennstoffe ſiefert:
Oberschlesische und englische
Steinkohlen, Steinkohlen-Briketts,
Hüften- und Gaskoks,
Böhmische Braunkohlen, Mauersteine,
Schmledekohlen und -Koks,
Brennholz in Rollen u. Bünödeln,

(Griketts erster Marken,
Hrudekoks, Holzkohle.

EXMRCGMCCC 0 o v Fettse

Rohrgewebe,

h

Bäüro: Postsfrasse 12.
bager: Delitzscherstr. 74 c.

Fernruf 6512, 6502, 6571.

Nbteilg. Danustoffe lieſert:
Portlandcement, Baukaſke,
Dängekalk, Gips-Edelputz,
Trass, Trasscement,

steine, Dachsteine, Gipsdielen,

Tonrohre, Viehkrippen,
Fussboden- und Wandplaffen.

e

Klinker, Chamoffe-

Holzstabgewebe,

S

W W e

4 ung S S.
mit Soziug- und Reiwagen
und elektr. Beleuehtung.

Vertretung der Neckarsulmer Fahrzougwerke Arb.

Fritz Dauer, Halle a. S.,
Mansfelder Strasse 45. Vernruf 4798.

vy=—vWir bitten die geehrten Leler,
nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen.

Bücher Revisor
Steuer Beratung

Anhalterstrasse 6 III.
T Fernspr. 1976.

Sümtl. Reparaturen
von elektr. Licht-
und Kraftanlagen

„ſir Landwirtſchaft
ſchnellſt. Bedien. An u.r v. Elektromotoren.

Ausführ. v. Neuaniagen.

Georg Schmook,
Jngenieurbüro, Halle S.,
Land wehrſtr. 19. Tel. 3667.

Otto F n

e
We

Aähie Ah iNacſt tORD-, ZENTRAL- UND suD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW.
Siiige Beförderung äber deutsehe und
ausländische Häfen. Hervorragendeſiſ. Klasso mit Speise- und Rauchsaal.

M Erstkiassige sSalon- u. Kajütendampfer
Etwa wöchentltehe Abfahrten von S

HAMBSVURG NACM NEVV VORK
Reise- Auskünfte und Drucksachen durck

m

HAmBURG-AMERIKAM-LIBIE
HAMBURG und deren Vertreter in:
HALLE a, d. S. Georg Schultze,

Bernburger Straße 32.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,
MAGDEBURG, Staatsbürgerpl. 12.

Telephon 3092.

x Mlodrecnt Waren
Magdeburger

Lübeckerſtraße 103 Fernſprecher 5582 S
fertigt in kurzer Zeit an:

Automobil-Karoſſerien, Kutſchwagen,

Geſchäſtswagen, Auto-
Anhängewagen, Federrollwagen.

Reparaturen Aufarbeitungen.
Be
Schreibmaſchinen,

neu und gebraucht, für

Büro und Reiſe
noch lieferbar. Auch Umtauſch.

31,e PromenadeF. Herhert, an der Hauptpoſt.

gerà Steinkohlenteerpeohe:
für Brikettierungszwecke

Stotonoutosregesto
für Heizzwecke und Dieselmotorenbetrieb

arbolineum Teerprodukte
jeder Art Eefert vorteilhaft ab Werk

ſünn -Kompane 6. m. D. H.

Magdeburg Breiter Weg 184.,
Fernruf 1411 und 6460.

Drahtansehrift: Ringkompanie,
S Lager mit Ansehlußgleis. Eigener Fabßpark.

9000000900000009000009909000000

W Wolf, waermetster,
Fernruf 3209. Halle (Saale), Zietenstr. 6.
Werksläſte fUr sämiheho Malerardeſten.

Suntrig und Beizen von Möbeln.
Dekorative Malerei.

Silber-Gold n
Brillanten, alte Zahngehbisse, Double

sowie sämtliche Gegenstände in
Eäelmetall kantt

Lanhl, Gr. Virichstrasse 51
Eingang O. T.-Lichtspielhaus, Hof rechts.uxrueetener freier Atkhau von 9--7 Uh e

er. e

Bruch

z

g

m
B
he

a

d
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